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Die Lage in Bulgarien. 

Das Ausſehen der bulgariſchen Frage wechſelt wie die Bilder in 
einem Kaleidoſkopy. Kein Tag ohne eine Meldung, welche die Mei⸗ 
nungen über die Candidatur des Prinzen Ferdinand von Coburg 
weſentlich zu ändern geeignet wären. Dieſelben Blätter, welche 
geſtern von dem Prinzen wie von einem Bonmot von vorgeſtern 
ſprachen, halten heute unvermuthet daran feſt, daß er in jedem Falle 
den bulgariſchen Thron beſteigen werde. Eben noch hatte man die 
Andeutungen des Prinzen, daß die Vertragstreue die Grundlage 
einer erſprießlichen Wirkſamkeit ſei, dahin gedeutet, daß der ruſſiſche 
Widerſpruch den „gewählten Fürſten von Bulgarien“ beſeitige, und 
ſchon wird ganz ernſtlich die Frage erörtert, ob nicht der Prinz die 
Sobranje auflöſen ſolle, um ſich durch die neue Volksvertretung die 
Berufung erneuern zu laſſen. Ueber allen Gipfeln iſt Ruh, die 
Parlamente feiern, die Politik hat Ferien: es giebt keine geeignetere 
Zeit, um die bulgariſchen Angelegenheiten in den Vordergrund des 
Intereſſes von ganz Europa zu rücken. 

Seit dem 13. Juli beſchäftigt die Wahl des Prinzen von Coburg 
die Diplomatie. An dieſem Tage zeigte die Pforte den Mächten 
amtlich die erfolgte Erhebung des Prinzen auf den bulgariſchen Thron 
an, mit dem Erſuchen, ihr die Meinung der Cabinete mitzutheilen. 
Die Anworten der Signatarmächte des Berliner Vertrages ſind in⸗ 
zwiſchen eingegangen. Ihr Wortlaut iſt zwar nicht bekannt; indeſſen 
iſt aus den halbamtlichen Mittheilungen zu erſehen, daß dieſelben vier 
Mächte, welche in Konſtantinopel für die egyptiſche Convention ein⸗ 
getreten, wiederum den Gegnern dieſer Convention gegenüber ſtehen. 
Deutſchland, Oeſterreich, Italien und England haben weder gegen den 
Prinzen noch gegen die Wahl Einwendungen zu erheben; dagegen 
beſtreitet Rußland nach wie vor die Rechtsbeſtändigkeit der Sobranje 
und der Regentſchaft, und betrachtet die Wahl daher als nicht ge⸗ 
ſchehen, und die einzige Republik im europäiſchen Concert unterſtützt 
den Widerſtand der einzigen Despotie: Die Extreme berühren ſich. 

Ob bei der Abfaſſung des Berliner Vertrages an die Möglichkeit 
von Zugeſtändniſſen gedacht ward, wie fie heute herrſchen, iſt zweifel⸗ 
haft. Alle Beſtimmungen über die bulgariſche Fürſtenwahl waren 
auf eine Perſon zugeſchnitten. Rußland ſchlug den Prinzen Alexander 
von Battenberg vor, die Sobranje, die Pforte, die Mächte fagten 
Ja und Amen. Ader erf jetzt wird die Probe auf den Berliner 
Vertrag gemacht. Derſelbe iſt ſachlich ſo beſchaffen, daß er geradezu 
als Ungeheuerlichkeit erſcheint. Die Beſtimmungen über Bulgarlen 
ſind förmlich wie die Quadratur des Cirkels. Allezeit, ſo lange die 
Intereſſen der Mächte gegenſätzlich ſind — und wann wären ſie es 
nicht? — iſt eine vertragsberechtigte Beſetzung des bulgariſchen 
Thrones unmöglich. Der polniſche Reichstag lebt wieder auf. Ein 
einziges „Nie pozwolam“ macht jede Wahl zu nichte. Denn um 
einen legalen Fürſten von Bulgarien zu creiren, müſſen alle Staaten 
mitſammt der bulgariſchen Sobranſe unter einen Hut gebracht werden. 
So lange dieſe Uebereinſtimmung nicht herbeizuführen, iſt der Ber⸗ 
liner Vertrag nicht zu erfüllen. 

Nun allerdings hat Rußland die Perſon des Prinzen von Coburg 
keineswegs als unannehmbar bezeichnet; es leugnet nur die Geſetz⸗ 
lichtet der Wahl. Aber wie iſt nach ruſſiſchen Begriffen eine ge 
ſetzliche Wahl überhaupt zu vollziehen? Man hat davon geſprochen, 
daß der Prinz von Coburg die Sobranje auflöſen und neue Wahlen 
ausſchreiben ſolle. Aber beſitzt denn der Prinz nach der Meinung 
der ruſſiſchen Staatsmänner zu einem ſolchen Schritte die geringſte 
Legitimation? Rußland erkennt ja die Wahl deſſelben nicht an, 
wie ſollte ſie ihm alſo die etwa aus der Wahl erwachſenden Rechte 
zuſprechen? Für das Czarenreich iſt der Prinz nichts als ein Privat: 
mann. Unmöglich können alſo die auf feinen Befehl ausgeſchrie ⸗ 
benen Wahlen geſetzlich ſein, wenn die von anderen Privat⸗ 
leuten, nämlich den bulgariſchen Regenten und Miniſtern aus: 
geſchriebenen Wahlen ungeſetzlich fein ſollen. Aber wie iſt über: 
haupt ein Zuſtand in Bulgarien herzuſtellen, den Rußland 
als einen geſetzlichen betrachtete? Etwa durch die Rückkehr des Fürften 
Alexander? Sicherlich nicht. Oder durch die einfache Amtsnieder⸗ 
legung der Miniſter und Regenten? Aber dann würde die Anarchie 
herrſchen, und wie ſollen aus dem Chaos geſetzliche Organe hervor: 
gehen! Mein, unter geſetlichen Zuſtänden verſtehen die Diplomaten 
an der Newa nichts anderes als die ruſſiſche Säbelherrſchaft, der ſich 
die Bulgaren nimmermehr fügen werden, ſo wenig wie ſie je den 
Candidaten wählen werden, den das Moskowiterthum ihnen auf: 
drängen will, den kaukaſiſchen Dadian von Mingrelien. \ 

Aber ſelbſt wenn ſich Rußland anſcheinend mit dem Rücktritt der 
Regeniſchaft und der Auflöfung der Sobranje begnügen würde, wer 
ſteht dafür, daß es der Wiederwahl des Prinzen von Coburg ſeine 
Zustimmung geben würde? Nirgends iſt Rußland eine ſolche Ver: 
bindlichteit eingegangen. Ja, es iſt nicht einmal unmöglich, daß es 
Déi dieſer Zuſtimmung oder, wenn fie erfolgt wäre, aller Conſequenzen 
aus derſelben entſchlüge, indem es die Pforte veranlaßte, dem ge: 
wählten Fürſten die Beſtätigung zu verfagen. Der ruſſiſche Einfluß 
iſt augenblicklich im Serall wieder herrſchend; das Moskowiterthum 
hat die Pforte vermocht, der egyptiſchen Abmachung die Ratification 
zu verweigern, und bei der Anzeige der Wahl des Coburgers hat die 
Pforte wohlweislich vermieden, ihre eigene Haltung auch nur mit 
einer Silbe anzudeuten. Somit iſt die Aus icht, daß die bulgarische 
Frage an der Hand des Berliner Vertrages gelöſt werde, die denkbar 
geringſte; es fteht bei jedem Einzelſtaate, die Wiederbeſetzung des 
bulgariſchen Fürſtenthrones dauernd zu verhindern. Unmöglich aber 
kann einer Nation zugemuthet werden, ſich an einen Vertrag ge: 
bunden zu fühlen, welcher ihr die erſten Bedingungen ſtaatlicher 
Exiſtenz verweigert. 

Bei dieſer Beſchaffenheit des Berliner Vertrages läge es am nächſten, 
eine Aenderung deſſelben zu bewirken. Allein dieſelbe iſt gegenwärtig 
ebenſo ausſichtslos wie die Zustimmung aller Mächte zu der Wahl 
des Coburgers. Aus Konſtantinopel wird zwar gemeldet, daß zwiſchen 
der Pforte und den Botſchaftern von Deutſchland, Oeſterreich, Italien 
und England ein Meinungsaustauſch zu dem Zwecke ſtattfinde, um 
Frankreich und Rußland zur Herbeiführung eines Einvernehmens über 
die Wahl zu vermögen. Allein nach der Haltung, welche Rußland 
Ji dem ſogenannten Staatsſtreich von Philippopel in Bulgarien dn, 
genommen hat, iſt an einen Erfolg dieſes Verſuches nicht zu denken. 
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Rußland würde durch die Nachgiebigkeit mit ſich ſelbſt in ſchroffſten 
Widerſpruch kommen, und das iſt nicht die Gewohnheit moscowitiſcher 
Diplomatie. Auch durch Zuſogen des Prinzen Ferdinand würde ſich 
Rußland nicht irre machen laſſen, denn dieſelben würden durch die 
Bulgaren nicht erfüllt werden, und wer hätte Rußland beſſere 
Garantie gegeben als Prinz Alexander von Battenberg? Vestigia 
terrent! 

Unter dieſen Umſtänden aber können die diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen nur einen Zweck haben, nämlich feſtzuſtellen, daß die Mittel, 
um Rußland zum Einlenken zu bewegen und die bulgariſche Frage 
auf Grund der Beſtimmungen des Berliner Vertrages zu loͤſen, 
erſchöpft ſeien. Alsdann wird es an dem „gewählten Fürſten von 
Bulgarien“ ſein, auf der Grundlage dieſer Thatſache zu handeln. 
Reicht er ſeinen Verzicht auf die Krone ein, ſo iſt die „Epiſode 
Coburg“ für alle Zeit vorüber und die Bulgaren werden bedauern, 
ſich in dem Muth und der Willenskraft ihres jüngſten Fürſten getäuſcht 
zu haben. Die Verwirrung wird durch den Rücktritt des Prinzen 
Ferdinand nicht geringer, ſondern eher erhoͤht. Denn die Bulgaren 
haben von ihren „Befreiern“ gelernt, die Politik des fait accompli 
zu treiben. Der Berliner Vertrag wird für fie nicht mehr exiſtiren, 
und ſie werden ſich nach dem Worte richten: „Dem Muthigen gehört 
die Welt.“ Wenn ſich die Rumänen, die Serben, die Griechen, die 
Montenegriner die ſtaatliche Selbſtſtändigkeit erringen konnten, wes⸗ 
halb nicht die in Krieg und Frieden über Erwarten erprobten Bul⸗ 
garen? Sie werden bei ihrem Vorgehen, wenn nicht auf offene 
Unterſtützung, ſo doch auf geheime Sympathien mancher Großmacht 
zu rechnen haben. 

Allein, es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die bulgariſchen Dinge jene 
andere Entwickelung nehmen, welche von Anfang an Jedermann als 
wahrſcheinlich gelten mußte, der den Prinzen von Coburg für einen 
Staatsmann hielt. Ob dieſe Vorausſetzung zutrifft, wer will es 
wiſſen? Der Prinz iſt jung und hat bisher noch keine Gelegenheit 
zu Thaten gehabt, aus denen man auf ſein Talent ſchließen konnte. 
Indeſſen, es gehörte eine nicht einmal hohe Begabung dazu, um den 
ruſſiſchen Widerſpruch vorauszuſehen, dagegen eine anſehnliche Zong 
von Ehrgeiz, um angeſichts dieſes Widerſpruches die Krone anzu⸗ 
nehmen, wenn man nicht geneigt war, ſich äußerſten Falls über dieſen 
Widerſtand hinwegzuſetzen. Soll man wirklich glauben, der Prinz 
habe ſich auf die ganze bulgariſche Angelegenheit nur eingelaſſen, um 
nach wenigen Wochen ſagen zu können: „Einſt ſpielt' ich mit Scepter, 
mit Kron' und mit Stern“? Wir glauben im Gegentheil, er hat 
correct gehandelt, indem er die Antworten der Mächte abwarten 
wollte, correct, indem er nicht ſofort mit ſeiner Abſicht, auch ohne 
Rußlands Zuſtimmung nach Bulgarien zu gehen, hervortrat; er wird 
auch correct handeln, wenn er glaubt, von der Quadrupelallianz in 
ſeiner bulgariſchen Miſſion nicht gehemmt zu werden. Die nächſten 
Tage ſchon werden dle Entſcheldung bringen, welches Urtheil der ge: 
wählte Fürſt von Bulgarien von der Mitwelt und Nachwelt wünſcht, 
und ſelten iſt das Wort ſo zutreffend geweſen, wie hier: Vom Er⸗ 
habenen zum Lächerlichen iſt nur ein Schritt; der Prinz hat die 
Wahl, hie dramatiſcher Held, hie komiſche Figur! 


Deutſchland. 


O Berlin, 28. Juli. [Der Fall Ziethen.] Es kann nicht 
fehlen, daß die reactionäre Preſſe den Fall Ziethen weidlich ausbeutet. 
Hat ſich doch herausgeſtellt, daß der Barbiergehilfe, der ſich für den 
wahren Mörder ausgab, während der des Mordes ſchuldig Geſprochene 
im Zuchthauſe ſaß, einfach gelogen hat. Das Gericht trifft in dieſem 
Falle keinerlei Vorwurf, einen Unſchuldigen verurtheilt zu haben, 
und natürlich ſind alle an dieſe Vorausſetzung geknüpften Schluß⸗ 
folgerungen hinfällig — ſoweit ſie eben auf dem Einzelfalle beruhen. 
Allein es heißt doch weit über das Ziel hinausſchießen, wenn nun die 
Nothwendig zeit der Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter rundweg 
in Abrede geſtellt wird. Dieſe Nothwendigkeit beſteht nach wie vor 
ungeſchwaͤcht, ganz gleich ob in dem Falle Ziethen ein richtiges oder 
ein irriges Urtheil vorlag. Wenn manche Blätter im Anſchluſſe an 
dieſen Proceß auf's Neue jene Forderung, deren wackerſter Vorkämpfer 
übrigens der verſtorbene conſervative Generalſtaatsanwalt Dr. 
von Schwarze war, aufnahmen, fo war das um ſo begreiflicher, als 
die erſten Mittheilungen über den Fall Ziethen auf amtliche Quellen 
zurückgingen. Wir ſelbſt haben nicht ermangelt, zu vorſichtiger Beur⸗ 
theilung zu mahnen, ſobald die näheren Umſtände des Geſtändniſſes be⸗ 
kannt wurden. Wir verweiſen diesfalls auf unſere Correſpondenz in Nr. 418 
der „Breslauer Zeitung“, in welcher wir nicht nur das Verhalten des 
Barbiergehilfen Wilhelm einer ſcharfen Kritik unterzogen, ſondern auch 
das Verfahren feiner Freunde rügten, alle Tage die Preſſe mit Bulle⸗ 
tins zu behelligen, welche regelmäßig in der Verſicherung gipfelten, 
die ſofortige Fretlafjung Ziethen's ſtehe bevor. Die Betrachtungen, 
welche wir damals anſtellten, haben ſich inzwiſchen voll beſtätigt. Wir 
fanden, daß Wilhelm, wenn er der Mörder war, für den er ſich aus⸗ 
gab, ſich nahezu wie ein Idiot benommen habe, und hatten auch eine 
ſehr natürliche Erklärung für ſein Geſtändniß: er wollte, von den 
Verwandten Ziethen's überredet, durch ſein falſches Geſtändniß die 
Freilaſſung Ziethen's erwirken, der dann über alle Berge gegangen 
wäre, während es Wilhelm freiſtand, fein Geſtändniß in der Haupt⸗ 
verhandlung zu widerrufen. Dieſe Combinationen haben ſich als richtig 
erwieſen. Ohne Zweifel iſt hier ein grobes Betrugsſpiel mit den Be⸗ 
hoͤrden getrieben worden, welches noch vor Gericht ſeinen Fortgang 
nehmen wird. Auch rechtfertigt der Ausgang des Verfahrens vollauf 
die Vorſicht, welche das Elberfelder Gericht für angezeigt hielt. Aber 
wir meinen, daß durch dieſen Ausgang der Ruf nach der Entſchädigung 
unſchuldig Verurtheilter nicht abgeſchwaͤcht, ſondern nur verſtärkt wird. 
Denn hat ſich hier gezeigt, wie ſchwierig es iſt, ſelbſt durch ein Geſtändniß 
ungerechtfertigter Weiſe eine Wiederaufnahme des Verfahrens und 
Freiſprechung herbeizuführen, fo erſcheinen alle anderen Freiſprechungen 
im Wiederaufnahmeverfahren nur um ſo vertrauenswürdiger, der 
Einwand alſo um ſo hinfälliger, daß nicht jeder Freigeſprochene auch 
unſchuldig und einer Entſchädigung würdig ſei. Aber ändert der 
Fall Ziethen an der Nothwendigkeit dieſer Ergänzung der Rechts⸗ 
pflege ſchlechterdings nichts, fo enthalt er nach anderer Sette eine 
Mahnung, wie ſie an dieſer Stelle ſchon mehrfach ergangen iſt. 
Trotz aller Abneigung der Behörden gegen die Oeffentlichkeit werden 
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gerade von amtlicher Seite in den erſten Stadien des Proceſſes regel⸗ 
mäßig ſo überflüſſig viel Mittheilungen über die Indicien und über 
den Gang der Unterſuchung, ja ſchon vollſtändig abſchließende Urtheile 
über die Schuld in die Preſſe gebracht, daß dadurch oft ganz irre⸗ 
parabler Schaden entſteht. Die zu der Criminalpolizei in Beziehung 
ſtehenden Reporter ſprechen zahlloſe Perſonen längſt unbedingt ſchuldig, 
— ſehr ſelten unſchuldig — ehe auch nur ein annähernd ausreichen⸗ 
des Material zur Bildung einer feſten Meinung gegeben iſt. Es 
wäre ſehr zu wünſchen, daß ſich in dieſer Hinſicht die Behörden 
eine gewiſſe Zurückhaltung auferlegten, damit nicht zahlreiche 
Perſonen, wenn nicht durch die Urtheile, fo durch dieſe Vorurtheile 
ſchweren Schaden erleiden, wenn auch nur durch Verlängerung der 
Unterſuchungshaft. Auch im Falle Ziethen iſt die öffentliche Meinung 
nur durch die aus amtlicher Quelle gepflogenen Mittheilungen auf⸗ 
geregt worden. 

* Berlin, 29. Juli. [Tages⸗Chronik.] Jüngſt gingen durch 
die Preſſe Nachrichten über eine in militäriſchen Kreiſen geplante 
Erweiterung der Feſtung Weſel. Dieſe Nachrichten werden 
nun in einer Correſpondenz der „Weſerztg.“ aus Berlin in militäri⸗ 
ſchen Kreiſen für bedeutend verfrüht erklärt. Nach der Correſpondenz 
handelt es ſich zunächſt immer noch darum, die in den beiden letzten 
Jahrzehnten renovirten und noch in der Umwandlung begriffenen 
der Grenze näher gelegenen Feſtungswerke derart umzugeſtalten, daß ſie 
den durch Vervollkommnung der Angriffswerkzeuge bedeutend geſteigerten 
Anforderungen der Neuzeit zu genügen vermögen. Bei Köln hat 
man noch rechtzeitig den Bau nach den alten Plänen inhibiren und 
nach dem jetzt für unbedingt erforderlich erklärten Syſtem weiter bauen 
können; bei Straßburg und Metz iſt das nicht mehr möglich geweſen, 
indeß hat man auch hier bisher gebeſſert ſo viel man konnte. Daß 
eine große Steigerung der Koſten dadurch verurſacht wurde, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. 

In Jekatarinburg (Catharinenburg), in dem vom Uralgebirge 
durchſchnittenen Gouvernement Perm, findet eine große Aus⸗ 
ſtellung ſtatt, welche nicht nur induſtrielle Erzeugniſſe, ſondern auch 
wiſſenſchaftliche Gegenſtände verſchiedener Art umfaßt. Die ruſſiſche 
Regierung hat es ſich angelegen ſein laſſen, das Unternehmen nach 
Möglichkeit zu fördern, und beier Tage wurde gemeldet, daß zwei 
Großfürſten ſich nach Jekatarinburg begeben. Wie die „Halleſche Z.“ 
erfährt, wird ſich Geheimer Rath Reuleaux als Vertreter des 
Reiches nach Jekatarinburg begeben. Für die mineralogiſch⸗geolo⸗ 
giſche Richtung iſt Herr Geh. Rath a. D. Sebold ernannt worden 
und bereits Mitte d. M. abgereiſt. Um jedoch auch anderen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Theilen der Ausſtellung gerecht zu werden, ſind von dem 
Cultusminiſter v. Goßler Verhandlungen gepflogen worden, welche 
ſchließlich dahin geführt haben, daß vorausſichtlich der mit den ruſſi⸗ 
ſchen Verhältniſſen von feiner Lehrthätigkeit an der Dorpater Hochſchule 
her vertraute Königsberger Anthropolog Prof. Stieda im Auftrage 
der preußiſchen Regierung die 9 bis 10 Tagereiſen entfernte Aus⸗ 
ſtellung beſuchen wird. 

Aus Kiel wird der „Danziger Ztg.“ geſchrieben: Die letzten 
fünf Jahre haben dem Beſtande des ſchwimmenden Materials der 
deutſchen Kriegsflotte einen recht bedeutenden Zuwachs gebracht. 
Von dem Bau zahlreicher Torpedoboote abgeſehen, ſind in dem ge⸗ 
dachten Zeitraume: ein Panzerſchiff, zwei Panzerfahrzeuge, eine 
Kreuzerfregatte, drei Kreuzercorvetten, ein Schiffsjungen⸗Schulſchiff, 
zwei Aviſos und ein Kreuzer, im Ganzen mithin elf größere Kriegs⸗ 
ſchiffe vom Stapel gelaufen, während der Bau von ſechs Kriegs⸗ 
ſchiffen in Angriff genommen reſp. projectirt iſt. Die vom 
Stapel gelaufenen reſp. im Bau vollendeten Schiffe ſind: Panzerſchiff 
„Oldenburg“, Panzerfahrzeug „Brummer“, desgl. „Bremſe“, Kreuzer⸗ 
fregatte „Charlotte“, Kreuzercorvette „Arcona“, desgl. „Alexandrine“, 
desgl. „Irene“, Schiffsjungen⸗Schulſchiff „Nixe“, Aviſo „Pfeil“, desgl. 
„Greif“, Kreuzer „Eber“. Von dieſen Schiffen befinden ſich „Olden⸗ 
burg“, „Brummer“, „Bremſe“, „Arcona“, „Alexandrine“, „Nixe“ 
und „Pfeil“ bereits in Dienſt, „Charlotte“, „Greif“ und „Eber“ 
noch im Bau reſp. in der Ausrüſtung, während „Irene“ am 23. d. 
vom Stapel gelaufen iſt. Im Bau befinden ſich ferner: „Erſatz 
Ariadne“ im zweiten und „Erſatz Pommerania“ im erſten Baujahr. 
Der Bau des erſtgenannten Schiffes wird derart beſchleunigt, daß in 
das dritte Baujahr nur noch geringe Vollendungsarbeiten entfallen. 
Der Stapellauf wird zum nächſten Frühjahr flattfinden. Die Bau⸗ 
koſten betragen 4 800000 Mark. Auch der Bau der Gran 
Pommerania“ Tell entſprechend beſchleunigt werden, da an Aoiſos in 
unſerer Flotte bekanntlich ein ſehr fühlbarer Mangel herrſcht. 

Der heutige 29. Juli iſt der hundertjährige Geburtstag des 
Grafen Leopold Sedlnitzky, der am 25. März 1871 in Berlin 
geſtorben iſt. Leopold Graf v. Seblnigfy, am 29. Juli 1787 in 
Oeſterreichiſch⸗Schleſien geboren, erhielt 1811 die Priefterweihe, wurde 
dann Mitglied des Domcapitels zu Breslau und 1835 daſelbſt Fürſt⸗ 
biſchof. Bald nach dem Antritte ſeines Amtes begannen die Streitig⸗ 
keiten einzelner Biſchöfe mit dem preußiſchen Staate wegen der ge: 
miſchten Ehen. Der Conflict zwiſchen den Forderungen des Staates 
und den Anſprüchen der Curie brachte Sedlnitzky, welcher ein eben 
ſo treuer Katholik wie warmer Patriot war, in ſchwere Gewiſſens⸗ 
bedrängniſſe. Er entſagte im Jahre 1840 freiwillig feinem Fürſt⸗ 
bisthum und zog ſich in die Stille nach Berlin zurück, wo er 23 Japre 
ſpäter zur evangeliſchen Kirche übertrat. Aus den Händen des da⸗ 
maligen Pfarrers der Werderſchen Kirche, des jetzt noch lebenden 
Conſiſtorialraths a. D. D. Stahn, empfing Graf Sedlnigty das 
Abendmahl unter beiderlei Geſtalt. Erſt die nach ſeinem Tode er⸗ 
ſchienene Selbſtbiographie gab weiteren Kreifen von feinem Ueberiritt 
Kunde. Sein Vermögen opferte er für evangeliſche Anſtalten zur 
Heranbildung von Lehrkräften für Kirche und Schule; ſo verdanken 
ihm ihre Entſtehung in Breslau das Conolct für evangeliſche Theo⸗ 
logen, in Berlin das Paulinum und Johanneum. 

[Militärtſches.] Bei dem in Schwerin in Garnifon ſtehenden 
14. Jäger = Bataillon (wahrſcheinlich auch noch bei anderen preußiſchen 
Truppentheilen) finden ſeit dieſem Frühjahr, wie ſchon früher in den 
Zeitungen mitgetheilt, ganz intereſſante Verſuche im Gebrauch abgerich⸗ 
teter Hunde für den Vorpoſtendienſt und beſonders auch zur Uebermittelung 
ſchneller Nachrichten im durchſchnittenen Gelände ſtatt. Der „Köln. Ztg. 
wird darüber aus Schwerin geſchrieben: Es ſind dem Bataillon 10 bis 
12 Hunde, theils Pudel, theils rauhhaarige Schäferhunde, beigegeben und 
jeder Hund iſt einem älteren vertrauten Manne, häufig früherem gelernten 
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nicht mehr möglich iſt, ſondern durch den erſteren nur eine weſentliche Be⸗ 
reicherung des Materials für die Verhandlungen gegen Neve und Ge⸗ 
noſſeu geboten wurde. Sparr ſelbſt ift bereits am 22. April vom Lande 
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—  Däger, zur beſonderen Pflege und Abrichtung anvertraut. Bei Batrouillen verkaufen fie nach Berlin, Frankfurt a. O. u. . w. und erzielen dafür 

And Recognoscirungen werden dieſe Hunde an der äußerſten Spitze mit⸗ wegen deren vortrefflichen Ausſehens die höchſten Preiſe, einzelne Schlächter 

geführt und etwaige Meldungen und Wahrnehmungen, kurz mit Bleiſtift in größeren Städten der Mark haben täglich ein friſches Spreewälder 
K Kalb als Lockmittel im Laden hängen. ollte man den Spreewäldern 


K ſämmtlichen nordwärts gelegenen Räume des erſten Stodes ſowie die 
ſchon erwähnten vier Oberlichtſäle enthalten die Gemäldeſammlung, 
welche, was in dem verlaſſenen alten Muſeum nicht durchzuführen 
geweſe 


Schulen geordnet iſt. Eine größere Zahl der Gemälde, welche durch Schöpfungen ihrer Phantaſie widmen konnten. 


* 


ihr Gebell anzuzeigen. Da in den Menagen der 


geſchrieben, in ihrem Halsbande befeſtigt, worauf fic losgelaſſen werden 
und dann im eiligſten Laufe querfeldein zu dem Haupttrupp zurückkehren. 
Ebenſo ſollen ſie die Meldungen von den ſehr weit entfernten Scheiben 
u den Schießſtänden zurückbringen und auch bei nächtlichen Bivouacs den 
Vorposten beigegeben werden, um die ES Sek von Perſonen durch 

aſernen Speiſeabfälle 
für die Hunde im Ueberfluß vorhanden ſind, ſo verurſacht deren Fütterung 
weiter keine Koſten. Ob dieſe Benutzung von Hunden wirklich praktiſchen 
Nutzen haben wird, muß die Erfahrung freilich erſt lehren. Bis jetzt 
ſollen ſich die Schäferſpitze als die klügſten und gewandteſten Thiere 
zeigen; ſollte der Gebrauch der Hunde aber wirklich allgemeiner und 
pruͤktiſch erwieſen werden, fo wird man unzweifelhaft eine beſondere Race 
von Hunden für dieſen Zweck züchten. Der Mannſchaft ſoll dieſe Mit⸗ 
führung und Benutzung der Hunde viel Vergnügen machen. 


[Adolf Ginsberg⸗Stiftung für Künſtler.] Zum Andenken des 
am 28. Juli 1883 auf Ischia verſtorbenen Malers Adolf Ginsberg aus 
Berlin haben deſſen Geſchwiſter, Hr. Philipp Ginsberg in Berlin und 
Frau von Boſchan, geborene Ginsberg, in Wien, eine Stiftung errichtet, 
welche den Namen „Adolf⸗Ginsberg⸗Stiftung“ trägt. Der Zweck der 
Stiftung iſt, jungen befähigten Malern deutſcher Abkunft ohne Unterſchied 
der Confeſſion, welche ihre akademiſche Studienzeit abſolvirt und davon 
mindeſtens das letzte Semeſter die Königliche akademiſche Hochſchule für 
die bildenden Künſte zu Berlin beſucht haben, durch Verleihung von 
Stipendien die Mittel für ihre weitere Ausbildung, entweder in Meiſter⸗ 
Ateliers oder auf auswärtigen Akademien oder durch Studienreiſen ins 
Ausland zu gewähren. Das Stipendium ſoll vorwiegend Malern zu 
Gute kommen, doch ſollen in beſonderen Ausnahmefällen auch hervorragend 
begabte junge Bildhauer berückſichtigt werden dürfen. Es beträgt circa 
2000 Mark und wird für die Zeit vom 29. December 1887 bis dahin 
1888 verliehen. Geeignete Bewerber haben ihre Geſuche nebſt Atteſten 
bis zum 15. October d. J. an den Vorſitzenden des Curatoriums, Herrn 
A. v. Werner, Director der Königlichen akademiſchen Hochſchule für die 
bildenden Künſte, einzureichen. Näheres theilt der „Reichsanzeiger“ 
(Nr. 174) mit. 


[Die Viehzölle.] In der „Lib. Corr.“ leſen wir: Die Viehzölle find 
auch angeblich zu dem Zwecke eingeführt worden, um der Landwirthſchaft 
den nöthigen „Schutz“ zu gewähren; aber auch unter den Landwirthen 
haben ſelbſt viele Lobpreiſer der Getreidezölle ſich nicht beſonders dafür er⸗ 
wärmt. Sie ſind mehr der ſchutzzöllneriſchen Theorie zu Ebren eingeführt 
worden; da alles verſteuert wird, muß es mit dem Vieh auch ſo geſchehen. 
Da aber Deutſchland im Stande iſt, ſeinen Bedarf an Vieh vollſtändig zu 
decken, fo iſt es hauptſächlich die Landwirthſchaft, welche den Viehzoll besahien 
muß und die durch ihn am meiſten geſchädigt wird. Sie bedarf nicht felten 
der Einfuhr von Zugtbieren und in manchen Gegenden noch der Einfuhr 
von Jung⸗ und Zugvieh aus dem Ausland, und man hat daher z. B. an 
der baieriſch⸗öſterreichiſchen Grenze der baieriſchen Landwirthſchaft Erleich⸗ 
terungen zugeſtehen müſſen; baieriſche Centrumsabgeordnete, die ſonſt für 
alle möglichen Zölle ſchwärmen, ‚Sind mit großem Eifer für die Noth⸗ 

wendigkeit dieſer Erleichterungen eingetreten. o ſolche nicht gewährt ſind, 
müſſen einfach die betreffenden Landwirthe den Zollbetrag bezahlen. Auch 
bedarf die Viehzucht des Exports nach dem Ausland, und da man in Folge 
des Vorgehens Deutſchlands, z. B. in Frankreich, Viehzölle eingeführt hat, 
ſo iſt unſere Landwirthſchaft auch dadurch geſchädigt worden. Ferner: 
Die Zucht eines Schlachtthieres von der Geburt bis zur Beendigung der 


Maſtung vollzieht ſich vielfach nicht in einer landwirtbſchaftlichen Haus⸗ 3 


haltung, ein Thier geht vielmehr oft durch mehrere Hände, und jeder 
verdient etwas daran. Je nach Boden, Lage und Abſfatzgelegenheit 
iſt es für einen landwirthſchaftlichen Betrieb oft vortheilbaft, die Zucht 
mancher Thiere nur in einem gewiſſen Lebensalter zu betreiben. In 
einem Theile Pommerns iſt es z. B. ſelbſt mit der Gänſezucht ſo, auf 
dem engeren Höhenrücken im ſüdöſtlichen Theile der Provinz findet die 
Aufzucht ſtatt; im Auguſt werden dort die Gänſe von Händlern angekauft 
und in Heerden von Tauſenden bis in die fruchtbaren Dörfer in der 
Nähe der Küſte getrieben: hier findet dann die Fettmaſt und der Verſandt 
nach Stettin, Berlin u. L w. ſtatt. Dieſe Theilung der Arbeit zeigt fich 
bei allen Hausthieren. Der kleine Monn, der ſich ſein Schwein mäſtet, 
kauft es von dem Aufzüchter als halbwüchſiges Thier, und in Oſt⸗ 

eußen giebt es Landwirthe, die faſt als ausſchließlichen Erwerbszweig 
ie Aufzucht von Fohlen betreiben. — Beſonders trüt dieſe Theilung der 
Arbeit bei der Rindviehzucht hervor. Der Spreewald eignet ſich z. B. 


trefflich zur Viehzucht. Die Spreewälder ziehen aber ihr Arz nicht 


ſelber auf, ſondern kaufen daſſelbe meiſtens aus Schleſien. 


Kunſt⸗Nevue. 
In Braunſchweig hat am 17. Juli die Eröffnung des neu⸗ 


re Kälber 


den Bezug von Jungvieh aus Schleſien abſchneiden und ſie zwingen, ihre 


eigenen Kälber aufzuzüchten, ſo würde man ſie zu einem Betriebe zwingen, der - ` \ 

für fie weniger rentabel wäre. — Hier vollzieht ſich die Theilung der Arbeit handlung irgend etwas mitgetheilt, ſo daß die Entſcheidung des Gerichts 

innerhalb unſerer Grenzen, aber ſie Si ſich früher noch mehr als heute auch völlig unbekannt blieb. Sparr war überführt worden, Nummern des vom 
0 


zwiſchen Inland und Ausland. Die 
die Beskiden in der Gegend der Weichſelquellen, eignen ſich vorzüglich zur 
Aufzucht von Jungvieh, und daſſelbe ging früher mehr als jetzt nach 
Preußiſch⸗Schl⸗ſien, meiſt durch mehrere Hände, bis es in den Induſtrie⸗ 
centren oder in Breslau feine Verwerthung fand. Durch die Viebzölle, 
freilich noch mehr durch die wegen Seuchengefahr verhängte. Grenzſperre 
hat dieſer Verkehr, der auch dem Inlande nur nützlich war, ſeine Bedeutung 
verloren. Schleswig⸗Holſtein hat vortreffliche Fettviehweiden. Das 
Material an Magervieh bezieht man dort mit Vortheil aus Dänemark, und 
das Fettvieh wird auch ins Ausland, meiſt nach England verkauft. Dieſer 
vortheilhafte Veredelungsverkehr wäre ganz unmöglich, wenn in allen 
Ländern hohe Viebzölle eingeführt würden. Um ihn zu erhalten, iſt den 
a Viehzüchtern durch Erlaß des preußiſchen Finanz⸗ 
miniſteriums ſchon 1879 die Zollrückerſtattung für vom Auslande DÉI 
Zwecke der Weidung mit der Beſtimmung demnächſtiger Wiederausfuhr 
eingeführte Ochſen zugeſtanden worden, und als jetzt von der Oberſteuer⸗ 
direction zu Altona die Frage angeregt wurde, ob dieſes Zugeſtändniß 
zurückzunehmen ſei, haben die Viehzüchter einſtimmig ſich dagegen aus⸗ 
geſprochen, weil der Auſſchlag von 30 Mark pro Stück die unentbehrliche 
Zufuhr der Ochſen unmöglich machen würde. Die däniſchen Ochſen würden 
ſonſt in Dänemark gemäſtet werden. Die deutſchen Viehzölle dürften 
Niemanden ſo ſehr ſchädigen, als die deutſche Landwirthſchaft; und der 
ollfreie Verkehr auf dieſem Gebiete würde ihr mehr als irgend Jemandem 
Font zu Gute fommen. 

[Wegen groben Unfugs,] verübt durch ruheſtörenden Lärm auf 
der Straße nach einer conſervativen Verſammlung, erhielt ein Schuh⸗ 
macher Klinger ein Strafmandat in der Höhe von 3 M., das Schöffen⸗ 
gericht erhöhte ſpäier die Strafe auf eine Woche Haft. Die Berufungs⸗ 
ſtrafkammer des Landgerichts I in Berlin erkannte dagegen nur auf eine 
Geldſtrafe von 10 M. Der Angeklagte betheuerte, völlig unſchuldig zu 
ſein. Der Schutzmann, der die Verhaftung des Angeklagten vorgenom⸗ 
men, erklärte aber, daß ein Irrthum ſeinerſeits völlig ausgeſchloſſen ſei, 
er habe ſogar den offenen Mund des Hochrufers gejehen. Dies 
hielt der Gerichtshof für ausſchlaggebend. 

[Der ſeltene Fall, daß der Gerichtshof auf Freiſprechung 
erkannte,] trotzdem die Angeklagten ſich bei dem erſten verurtheilenden 
Erkenntniſſe beruhigt hatten (wogegen der Staatsanwalt die Berufung 
einlegte), Gë a fih in einer Verhandlung, die geſtern vor der ſechſten 
Berufungsſtrafkammer des Landgerichts 1 ſtattfand. Vier Schmiede⸗ 
geſellen betraten eines Tages das Local des Schankwirths R. und ver⸗ 
langten eine Weiße. Die Ehefrau des R. ſchenkte den Gäſten ein und 
warf hierbei einen von denſelben, der mit ihr ſcherzte, mit dem Pfropfen. 
Hierdurch dreiſt geworden und in der Meinung, er habe eine Kellnerin 
vor ſich, wollte der Geſelle die Frau umarmen, bat aber um Entſchul⸗ 
digung, als dieſe ihm eine Ohrfeige mit dem Bemerken verſetzte, er ſolle 
nicht glauben, daß er eine Kellnerin vor ſich habe. Der Wirth bedeutete 
dann den Geſellen, fie möchten ſich anſtändiger benehmen oder das Local 
verlaſſen. Sie blieben und wurden, als ſie ſpäter gehen wollten, von dem 
Wirtbe behufs Feſtſtellung ihrer Perſonen daran verhindert. Wegen ge: 
meinſchaftlichen Hausfriedensbruchs angeklagt, wurden fie in eriter 
nſtanz nur wegen einfachen Hausfriedensbruchs zu einer Geldſtrafe 
von je drei Mark verurtheilt, weil ihnen das Bewußtſein der Gemein⸗ 
ſchaftlichkeit gefehlt habe. Wie erwähnt, beruhigten ſich die Angeklagten 
bei dieſer Entſcheidung. Nicht jo der Staatsanwalt, der nach erfolgter 
nochmaliger Beweisaufnahme in zweiter Inſtanz die Anklage wegen 
gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs aufrecht erhielt und gegen 
jeden der Angeklagten eine Woche Gefängniß beantragte. Dagegen führte 
der Vertheidiger, Rechtsanwalt Hugo Sachs aus, daß überhaupt kein 
Hausfriedensbruch, auch nicht einfacher, vorliege, denn die Angeklagten 
hatten das Recht, ihre Weiße auszutrinken und außerdem ſei die Aufforde⸗ 
rung des Wirths, ſein Local zu verlaſſen, nur bedingungsweiſe an ſie er⸗ 
gangen. Dieſen Ausführungen ſchloß ſich der Gerichtshof an, hob das erſte 
Urtheil auf und erkannte auf Freiſprechung ſämmtlicher Angeklagten. 


URechtsconſulent Sparr.] Neulich wurde erwähnt, daß in den 
Proceß gegen den Hochverräther Neve möglicherweiſe auch der frühere 
Rechtsconſulent Sparr verwickelt werden könnte. Jetzt theilt die Kreuzztg. 
mit, daß eine Vereinigung des Proceſſes Sparr mit dem Proceß Neve 


Feuchtigkeit und Temperaturwechſel in den alten Räumen gelitten 
hatten, ſind von kundiger Hand reſtaurirt, manches minderwerthe 
Bild ausgeſchieden worden, jetzt zählt die Gallerie 643 Nummern. 


erbauten herzoglichen Muſeums ſtattgefunden. Es war im In einem beſonderen Cabinet haben die Studien Rudolf Henneberg’s 
Sommer 1882, als vom herzoglichen Staatsminiſterium ein auf die (geſt. 1876) Aufſtellung erhalten, welche dem Muſeum von defien 
Architekten des Herzogthums beſchränkter Wetibewerb behufs Cr: |jüngfi verſtorbener Schweſter geſchenkt worden find. Drei nach Süden 
langung von Plänen zu einem Neubau des Muſeums ausgeſchrieben gelegene Säle dieſes Hauptgeſchoſſes nimmt die Sammlung der Hand: 
wurde. Da die Bedingungen bezüglich der Raumgeſtaltung allge zeichnungen und Werke des Kunſtdrucks ein, von denen im erſten 
mein gehalten waren, fo erſchien keiner der eingelieferten Pläne für] Saale wechſelnde Ausstellungen veranſtaltet werden. Die hier ſtehenden 
die Aus führung geeignet. Jedoch erhielt der Archttekt Oskar Sommer eleganten Wandſchränke bergen 3000 Handzeichnungen und gegen 
in Frankfurt a. M., ein geborener Braunſchweiger, deſſen Arbeit mit] 60 000 Kupferſtiche und Radirungen. — Im zweiten Stock des 
dem Preiſe von 3000 M. ausgezeichnet war, den Auftrag, auf Grund Gebäudes endlich befinden fo in 12 Sälen die vorgeſchichtliche 
eines ihm vom Muſeumsdirector Prof. Riegel in Geſtalt des Schemas Sammlung, die reiche Sammlung der Majoliken, Smalten und 
der Grundriſſe gegebenen Programms, einen zur Ausführung geeig-] Elfenbeinarbeiten, die kleineren Werke aus Erz, Marmor und anderen 
neten Entwurf auszuarbeiten, welchem denn auch die Landesver⸗ Steinarten, die außereuropäiſchen Gegenſtände, ſowie die Sammlung 
ſammlung in ihrer Sitzung vom 9. December 1882 die Zuſtimmung der Münzen und geſchnittenen Steine, unter letzteren das berühmte 
ertheilte. Zugleich erfolgte auch die Bewilligung der Baukoſten mit] Mantuaniſche Onyrgefäß, fowie eine im Prioatbeſitz des Regenten 
770 000 M. und der Koſten für die innere Einrichtung mit 100 000 Prinzen Albrecht befindliche Sammlung von Cameen und Gemmen. 
Mark. Der Bau wurde ſodann im Frühjahr 1883 in Angriff ge) — So find denn die feit zwei Jahrhunderten von kunſtſinnigen 
nommen und die Leitung der Ausführung unter Antheilnahme des Fürſten gepflegten reichen Sammlungen in neuer, würdiger Um: 
Aichttekten Sommer und Aufſicht des Bauraths Wiehe dem Kreis- gebung wieder eingetreten in den Kreis der Sehenswürdigkeiten 
baumeiſter Pfeiffer übertragen, von welchem derſelbe im Frühjahr] Braunſchweigs, nachdem fie kurze Zeit dem öffentlichen Beſuche ver: 
vorigen Jahres zu Ende geführt war. Die innere Einrichtung ent: ſchloſſen waren. 

ſpricht, wie ein Correſpondent der „Magd. Ztg.“ ſchreibt, in harmo⸗ Dem Director des Muſeums, Herrn Prof. Dr. Riegel, ver⸗ 
niſcher Weiſe dem Aeußeren des neuen Muſeums, das zu den ge⸗ danken wir auch einen ſorgfältig gearbeiteten „Führer durch die 


ſchmackvollſten neueren monumentalen Bauwerken Braunſchweigs ge: 
hoͤrt. Sämmtliche Räume machen einen vornehmen, ihrem Zweck 
entſprechenden, würdigen Eindruck, die Architektur iſt eine edle, nir⸗ 
gends überladene; eine weniger einfache Decorirung als die übrigen 
Räume haben nur dle Tonnengewölbe der vier großen, den Kern 
des Gebäudes bildenden Oberlichtſäle erhalten, in denen der größte 
und koſtbarſte Theil der Gemälde Platz gefunden hat. Das Gebäude 
beſteht aus dem Erdgeſchoß, einem erſten und einem zweiten Stock. 
Im weſtlichen Riſalit liegt das Treppenhaus, welches das Licht durch 
die über demſelben ſich erhebende Kuppel erhält; der Haupteingang 


Kunſtwerke zu beſichtigen. 


Sammlungen des Muſeums“, der als kundiger Begleiter allen 
denen auf's Wärmſte zu empfehlen iſt, die ihre Schritte nach Braun⸗ 
ſchweig lenken, um die in dem Muſeum befindlichen hervorragenden 
Der Führer enthalt u. a. eine per⸗ 
ſpecttviſche Anſicht des neuen Gebäudes, ferner die Grundriſſe der 


beiden Stockwerke, ſowie einen Abriß der Geſchichte der Samm⸗ 
lungen. 


Bei der Feier der Preisvertheilung in der Koͤniglichen Hochſchu le 


für die bildenden Künſte widmete der Director Anton v. Werner 
dem verewigten Prof. D. Pfannſchmidt einen „ehrenden Nachruf“. 


Saal iſt vorzugsweiſe dem Andenken des braunſchweigiſchen Fürſten⸗ 


befindet ſich an der Südſeite dieſes Riſalits. In den fünf nach 


Die Huldigung, welche Anton v. Werner dem dahingeſchiedenen reli⸗ 
Norden gelegenen Sälen des Erdgeſchoſſes iſt die Antiken⸗Samm⸗ ` 


giöfen Maler in dieſem Nachruf zollte, hat eine um fo größere Be⸗ 
lung, die Sammlung mittelalterlicher und die der kunſt⸗ und kunſt⸗ deutung, als fie von einem der Träger der „realiſtiſchen Richtung 
gewerblichen Gegenſtände, außerdem die große Zahl geſchichtlicher der modernen Kunſt herrührt. Der intereſſante Nachruf hat fol: 
Merkwürdigkeiten untergebracht. Der die letzteren enthaltende, an den | genden Wortlaut: 

Pfeilern und Wänden mit alten Fahnen und Waffen geſchmückte „Ich darf es mir bei dieſer Gelegenheit, an dieſer Stelle nicht 
verfagen, dem Andenken des hervorragenden Künſtlers, welcher bisher 
die Uebungen in der Compoſttion geleitet hat, und deſſen kürzlich er: 
folgtes Hinſcheiden wir betrauern, einige Worte zu widmen. Pro⸗ 
feſſor Pfannſchmidt war der letzte hervorragende Vertreter der 
Cornelius ſchen Schule und Kunſt⸗ und Lebensanſchauung unter 
und, einer Richtung, welche vor einigen Decennien als unſere Größe 
und unſer Stolz galt, welche heute von der jüngeren Generation kaum 
mehr — leider — verſtanden wird. Die Zeit, in der wir leben, iſt 
eine andere, als die, in welcher Cornelius, Overbeck, Veit, Schnorr, 
Schwind und andere Meiſter ſich, abgewandt und zurückgezogen aus 
dem fie umgebenden Leben, den weitab vom Leben liegenden 
Der Drang nach 


hauſes und ſeiner Verwandten gewidmet, hier ſteht auch auf einem 
Sockel von Blankenburger Marmor die von Bartolomeo Canaceppi 
1772 gearbeitete Koloſſalbüſte Herzog Karl's I., des Gründers des 
Muſeums. Die nach Süden gelegenen Räume des Erdgeſchoſſes 
harren noch der Sammlung der Gipsabgüffe, deren Anſchaffung die 
Zuſtimmung des Landtages bis jetzt leider nicht gefunden hat. Die 


en war, nunmehr in den verſchiedenen Sälen ſtreng nach den 


rberge der Karpathen, beſonders Anarchiſten Peukert herausgegebenen 
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gericht zu Berlin . A Hochverraths zu 4 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren 


Ebroerluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht verurtbeilt worden. Merk⸗ 


würdiger Weiſe bat keiner der Berichterſtatter der Preſſe von dieſer Ver⸗ 


„Rebell“ in Berlin verbreitet, dazu 
Auszüge aus demſelben, ſowie eigene anarchiſtiſche Pamphlete auf hekto⸗ 
graphiſchem Wege vervielfältigt und im Innern von Häuſern und öffent⸗ 
lichen Bedürfnißanſtalten angeklebt zu Haben. Die einzige Entſchuldigung, 
die Sparr hiergegen vorzubringen wußte, beſtand darin, daß er er⸗ 
klärte, er habe die ſocialdemokratiſche Partei Berlins discreditiren 
wollen. Dieſe habe ihm ſehr übel mitgeſpielt, ſo daß er ſich auf dieſe 
Weiſe an ihr zu rächen beſchloſſen habe! Der Gerichtshof konnte 
Hi dieſer Rechtfertigung nicht anſchließen, ſondern verurtheille Sparr zu 
der angegebenen hohen Strafe. Erſchwerend fiel für den Angeklagten ins 
Gewicht, daß er bereits im Jahre 1881 auf Grund des Socialiſtengeſetzes 
aus Berlin ausgewieſen war und ihm nur nach mehrfachen Geſuchen vom 
Polizeipräſidium der Aufenthalt in Berlin auf Widerruf geſtattet worden 
war. Er hatte ſich nach ſeiner Ausweiſung Jahre lang in Deutſchland 
und im Auslande umhergetrieben, wobei er überall von den Socialdemo⸗ 
kraten und Anarchiſten Unterſtützungen empfing. Er kam dann nach Berlin 
zurück, angeblich da er nirgends Beſchäftigung zu finden im Stande ſei. 
Den ihm wieder geſtatteten Aufenthalt in Berlin benutzte er jedoch dazu 
um eine anarchiſtiſche Agitation unter den Arbeitern hervorzurufen, wobe 
er Mitte Januar auf friſcher That ergriffen wurde. Da er nach ſeiner 
Verurtheilung auf die Einlegung der Reviſion verzichtete, wurde feine 
Ueberführung nach der Strafanſtalt zu Sonnenburg ſofort angeordnet. 

* Berlin, 29. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Eine nicht unbe⸗ 
deutende Erbſchaft hat die „Berliner Medieiniſche Geſellſchaft“ gemacht. 
In Liſſabon ſtarb vor einigen Jahren der Arzt Dr. Pedro Francisco 
da Coſta Alvarenda und hinterließ ein ſehr bedeutendes Vermögen. 
Da er kinderlos ſtarb, vermachte er feinen ganzen Reichthum humanitären. 
und wiſſenſchaftlichen Anſtalten, wie dem gemeinnützigen Inſtitute „Miſeri⸗ 
cordia“ in Liſſabon, der belgiſchen Akademie der Mediein u. a. Die 
meiſten der im Teſtamente mit Legaten bedachten Geſellſchaften haben ihre 
Erbſchaft bereits ausgezahlt erhalten. Unter denen, die ihr Erbe noch 
nicht abgehoben haben, befindet ſich die „Sociche de médeciage de Berlin“, 
auf deren Theil nicht weniger als 3 489 500 Milreis entfallen, was etwa 
60 M. bedeutet. Der da Coſta'ſche Teſtamentsvollſtrecker Herr Joaquim 
Vaz da Coſta Simoa in Liſſabon hat nunmehr an „Mr. le president de 
la Société de Médecise à Berlins ein Schreiben gerichtet, worin er dieſem 
von der unerwarteten Erbſchaft Mittheilung macht, und dieſes Schreiben 
iſt richtig an Geh. Rath Virchow, den Vorſitzenden der medieiniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft, . Prof. Virchow brachte in der letzten Sitzung das 
Schreiben zur Verleſung und die Geſellſchaft beauftragte den Vorſtand, 
die geeignelen Schritte zur Realiſirung dieſer unerhofften Erbſchaft zu 
unternehmen. Der Teſtator Dr. da Coſta war, wie Geh. Rath Virchow 
hervorhob, ein großer Freund der deutſchen Wiſſenſchaft und bei ſeinen 
öfteren Beſuchen in Berlin auch Gaſt der mediciniſchen Geſellſchaft, die er 
alfo in freundlicher Erinnerung behalten hat. g 

Welcher Art die ſogenannten „Scherze“ find, die in gewiſſen Kreiſen 
unſerer Bevölkerung getrieben werden, davon weiß ein armer Schloſſer⸗ 
lehrling ein Lied zu fingen, der in vergangener Woche das Opfer eines. 
ſolchen „Scherzes“ geworden iſt. Derſelbe war während der Mittagspauſe 
eingeſchlafen und dies beutzten ſeine Lehrcollegen, um eine große Papier⸗ 
düte zuſammenzudrehen, dem Schlafenden in die Naſe zu Baden und — 
anzuzünden. Der Lehrling muß allerdings einen ſehr feſten Schlaf ge⸗ 
habt haben, denn er wachte erſt auf, als die Papierdüte ganz herunter⸗ 
gebrannt war und ihm ſchon Naſe und Oberlippe verſengt hatte. Voller 
Entſetzen ſprang er nun auf, konnte aber in ſeiner Schlaftrunkenheit nicht 
gleich die Urſache ſeines „brennenden“ Schmerzes entdecken, und ſo dauerte 
es mehrere koſtbare Secunden, bis er endlich den glimmenden Papier⸗ 
ſtreifen ſich aus der Naſe herausriß. Und während der arme Junge vor 
Schmerzen ſchrie und weinte, brüllten die Geſellen und Lehrlinge aus 
Freude über den ihrer Meinung nach ſo gelungenen Spaß. Dieſer Spaß 
hatte aber ſehr bedenkliche Folgen für den Lehrling. Die Naſenſpitze und 
das Innere der Naſe waren ernſtlich ed es trat eine ſehr heftige 
Entzündung ein, in deren weiterem Verlauf die Naſenſpitze ganz ſchwarz 
wurde, und ſo ſah ſich der Lehrling endlich genöthigt, in der königlichen 
Klinik in der Ziegelſtraße Hilfe zu ſuchen. Dort ſtellte man feft, daß die 
Nafe bis auf den Naſenknorpel eine Verbrennung höheren Grades erlitten 
hatte und daß der verletzte Theil der Naſe in brandiger Abſtoßung be⸗ 
griffen ſei. Unter entſprechender Bebandlung hoffen die Aerzte den vor⸗ 


Erkenntniß der Natur und das raſtloſe Suchen nach neuen Dar: 
ſtellungsformen hängt mit unſerer raſtlos drängenden, ſchnelllebigen 
jeden Tag auf allen Gebieten des Lebens Neues gebärenden Zeit zu⸗ 
ſammen, und man ſoll uns deshalb nicht ſchelten. Als wir Pro⸗ 
Ieper Pfannſchmidt's fünfzigjähriges Künſtlerſublläum am 1. April 
feierten, charakteriſirte er ſeine künſtleriſche Thätigkeit mit 
den bezeichnenden Worten: „Ich habe in der Kunſt, in 
meiner künſtleriſchen Thätigkeit meinen Frieden gefunden.“ 
Ihm war die Kunſt der hohe Engel des Friedens, uns 
Modernen iſt fie oft mehr der böfe Dämon, mit dem wir 
kämpfen und ringen, und wir dürfen den dahingeſchie⸗ 
denen Meiſter darob beneiden. Ihm war die Kunſt ein. 
reines, hohes Evangelium, wie das Coangelium ſeines Glaubens, 
und Leben und Kunftthätigkeit ſtanden bei ihm in harmoniſchem Ein⸗ 
klang. So ſprechen ſeine Arbeiten zu uns, fromm und ſchlicht, un⸗ 
berührt von den Strömungen unſeres darwiniſtiſchen Zeitalters, vor 
allen jene, in welchen er, losgelöſt von den Forderungen der Wirk⸗ 
lichkeit, von Körper, Stoff und Farbe, ſeine Gedanken dem ſchlichte⸗ 
ſten und beſcheidenſten Ausdrucksmaterial, dem Zeichenſtift, anvertraute, 
und in welchem er durch Harmonie und Wohlklang der Linien, in 
der Compoſttion, Adel und Feinheit der Zeichnung, Vertiefung des 
Inhalts und Innigkeit des Ausdrucks Unvergängliches für alle Zeiten 
geſchaffen hat. Ich denke hier beſonders an feine eyeliſchen Dar⸗ 
ſtellungen der „Geſchichte Daniels“ und des „Vaterunſers“, ſowie 
jenes Werkes, welches er gleichſam als Antwort auf die außergewöhn⸗ 
liche Auszeichnung, welche ihm ſeitens der theologiſchen Facultät 1883 
zu Theil wurde, ſchuf: „Das Wehen des Gerichts, Weckſtimmen aus 
der heiligen Schrift“, und in welchem er der Tiefe ſeines theologi⸗ 
ſchen Wiſſens und Empfindens Ausdruck gab. Mehr als zwanzig 
Jahre war der Verewigte als Lehrer unter uns thätig, mit unver⸗ 
droſſener Hingabe fein Evangellum der Kunſt lehrend, und wir dürfen. 
wohl ſagen: er iſt unerſetzlich. Sein Andenken unter uns wird un⸗ 
vergeßlich fein, "und ich bitte Sie, unſerem Danke gegen den Dahin⸗ 
geſchiedenen durch Erheben von den Sitzen Ausdruck zu geben.“ 

Ueber Feuerbachs Gemälde „Das Gaſtmahl des Plato“ in 
der Berliner Natlonal⸗Galerie bringt R. Viſcher im Jahrbuch der 
preußiſchen Kunſtſammlungen eine intereſſante Notiz, welche beneit, 
daß der Maler die hauptſächliche Anlage der Composition einer Radi⸗ 
rung des Pietro Teſta entnommen hat. Pietro Teſta, ein Schüler 
des Dominichino und des Pietro de Cortona, hat eine kleine Radi⸗ 
rung aus dem Jahre 1648 hinterlaſſen, welche dasſelbe Gaſtmahl in 
einer auffallend ähnlichen Gruppirung der Perſonen und der 
Architektur des Saales zeigt. Auch in der Radirung iſt Altibiades 
in trunkener Haltung eingetreten und begrüßt ſo die Phlloſophen. 
Die hinter Agathon auf dem Ruhebett liegende Greiſenſigur iſt faſt 
ganz aus der Radirung in das Gemaͤlde herübergenommen. Eine 
vergleichende Zuſammenſtellung der Abbildungen beider Werke ver⸗ 
anſchaulicht dies auf das Deutlichſte. 

Ueber die Künſtler⸗Honorare, welche den mit der maleriſchen 
Ausſchmückung des Berliner Zeughauſes betrauten Meiſtern 
bezahlt werden, macht eine dortige Local⸗Correſpondenz folgende An⸗ 
gaben: Herr Profeſſor Geſelſchap bezieht für ſeinen großen Kuppel⸗ 
fries, für die vier Wandgemälde unterhalb der Kuppel und die vier 
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benommen. Sie 
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dauernde 
Körperverletzung be- und verurtheilt werden. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 27. Juli. [Dankſch reiben.) 
Sitzung hat der Währinger Gemeinde⸗Ausſchuß den Beſchluß geiaßt, 
eine neu hergeſtellte Straße zu Ehren des Herrenhausmitgliedes 
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läufig arbeitesunfähigen Lehrling in etwa 2 bis 3 Wochen herzuftellen, eine beſondere Fügun 
allein ſeine Naſe wird dauernd entſtellt bleiben. Zur Warnung vor der⸗ Schritte nach dieſem 
artigen roben Späßen theilt das „B. T.“ noch mit, daß dieſe Geſchichte Hirt zu werden und für immer die Autorität des oberſten Hirtenamtes 
ihren Abſchluß vor dem Strafrichter finden wird. Gegen die Urheber des auf ihn zu übertragen. So iſt das Schickſal Roms in geheiligker und un⸗ 
wenig anmuthigen „Scherzes“ foll bereits die Unterſuchung wegen ſchwerer lösbarer Weiſe an dasjenige des Statthalters Chriſti 
Körperverletzung eingeleitet worden ſein, da alle Verletzungen, welche eine und wenn beim Anbrechen der Morgenröthe beſſerer 
ntitellung zur Folge haben, von den Gerichten als ſchwere] der Große beſchloß, den Sitz der römiſchen Macht nach dem Orient zu 


In feirer letzten dieſem Zeitraum, dank der 


eknüpft worden; 
eiten Conſtantin 
übertragen, ſo kann man mit wahrem und vollem Grunde annehmen, daß 
die Hand der Vorſehung ihn geleitet hat, damit die neuen Geſchicke über 
das Rom der Päpſte ſich beſſer vollziehen könnten. Gewiß iſt, daß nach 
Zeit und den Umſtänden, die Päpſte aus freien 
Stücken, ohne irgend Jemanden zu verletzen und ohne irgend Jemandes 
Widerſpruch, auf dem legitimſten Wege die Herren von Rom, ſogar 
politiſch, geworden ſind; und als ſolche haben ſie es bis auf unſere Tage 


Dr. Ignaz von Plener mit der Bezeichnung „Plener⸗Gaſſe“ zu behalten. 


verſehen. In der geſtrigen Sitzung des Währinger Gemeinde⸗Aus⸗ 
ſchuſſes brachte nun Bürgermeiſter Friedrich Wagner die folgende an 
ihn gelangte Zuſchrift unter lebhaftem Beifalle zur Kenntniß: 
Hochgeehrter Herr Bürgermeiſter! Ich fühle mich durch den vom löb⸗ 
lichen Gemeinde⸗Ausſchuſſe von Währing in ſeiner Sitzung vom 7. d. Mts. 
gefaßten Beſchluß hochgeehrt und nehme die durch die Straßenbenennung 
nach meinem Namen mir zu Theil gewordene ehrenvolle Auszeichnung mit 
wärmitem Danke an. Ich lege auf dieſen Beſchluß in den gegenwärkigen 
Zeitläuften einen um ſo höheren Werth, als er in erhebender Weiſe zeigt, 
daß der politiſche Sinn für das Wohl des Geſammtſtaates, das Gefühl 
der Zuſammengehörigkeit der deutſchen Bevölkerung Oeſter⸗ 
reichs und die Einſicht der Nothwendigkeit der Wahrung ihrer 
Anſprüche und der Intereſſen der Monarchie in ſo glänzender Weiſe be⸗ 
thätigt wird. Ich bitte, meinen Dank zur Kenntniß des löblichen Ge⸗ 
meinde-Ausſchuſſes zu bringen, und verharre in dankbarer Hochachtung 
Ignaz von Plener. 


„ Belt, 28. Juli.. [Aus dem Rochusſpital.] In allen Kreiſen Lage verſetzt 


Es iſt nicht nöthig, hier die ungeheuren Woblthaten und den Ruhm 
u erwähnen, welchen die Päpſte ihrer Lieblingsſtadt verſchafft haben, 

ohlthaten und ein Ruhm, welche übrigens mit unauslöſchlicher Schrift 
in die Denkmäler und in die Geſchichte aller Jahrhunderte eingegraben ſind. 
Es iſt auch überflüſſig, darauf hinzuweiſen, daß dieſes Rom in allen ſeinen 
Theilen den päpſtlichen Stempel tief eingeprägt trägt; und daß es den 
Päpſten gehört, aus ſolchen und ſo zahlreichen Rechtsgründen, wie kein 
anderer 15 jemals ähnliche über irgend welche Stadt ſeines Reiches 
aufzuweiſen gehabt hat. Es iſt aber ſehr wichtig, zu bemerken, daß das 
Recht der päpſtlichen Unabhängigkeit und Freiheit in Ausübung des 
apoſtoliſchen Hirtenamtes eine weit größere und ganz beſondere Kraft 
gewinnt, wenn es für Rom, den natürlichen Sitz der ſouveränen Päpſte, 


erechten den Mittelpunkt kirchlichen Lebens, die 10 der katholiſchen Welt, 


gilt. Hier, wo der Papſt gewöhnlich wohnt, leitet, regiert, befiehlt, damit 
die Gläubigen der ganzen Welt ihm in vollem Vertrauen und Sicherheit 
die Hilfe, den Glauben, den Gehorſam erweiſen können, den ſie ihm 
ſchuldig ſind, hier vorzüglich iſt es nothwendig, daß er in eine unabhängige 
ſei, in welcher nicht allein ſeine Freiheit von Niemandem, 


der Stadt wird ein Vorfall beſprochen, der ein eigenthümliches Licht auf wer es auch ſei, im Geringſten angetaſtet werden kann, ſondern in welcher 


die Zuſtände im hieſigen größten ſtädtiſchen Krankenhauſe, im Rochus⸗ 
ſpital, wirft. Auf der Beobachtungs⸗Abtheilung des Spitals waren zwei 
Kaufleute, der eine 28, der andere 36 Jahre alt, in einem Zimmer unter⸗ 
gebracht. Der Jüngere bekam Nachts einen Wuthanfall, ſtürzte auf den 
Zimmergenoſſen los, warf ihn an die Wand und erdroſſelte ihn. 


es auch allen offenbar wird, daß ſie dies nicht iſt; und zwar nicht durch 
eine vorübergebende und mit jedem Ereigniß wechſelnde, ſondern durch 
eine ihrer Natur nach feſtſtehende und dauernde Lage. Hier, mehr als 
irgendwo, muß ohne Furcht vor Hinderniſſen die volle Entfaltung katho⸗ 


Morgens liſchen Lebens, die Feierlichkeit des Cultus, die Achtung und die öffent⸗ 


d Uhr fand man den Bedauernswerthen als Leiche. Der irrſinnige Mörder liche Beobachtung der Kirchengeſetze, das ruhige und geſetzmäßige Beſtehe 
erzählte den Hergang mit allen Details. Das Perſonal hatte keine Ahnung is kirchlichen teste dei 1 0 e deg 


von dem Vorfall, was auf eine gröbliche Vernachläſſigung der nöthigen 
Obhut ſchließen läßt. Eine 7 wurde eingeleitet. 


Italien. 

[Das Schreiben des Papſtes an den Cardinal Ram⸗ 
polla,] welches vom Wolff'ſchen Tel. Bureau auszugsweiſe wieder⸗ 
gegeben wurde, liegt jetzt im Wortlaut vor. Die auf Preußen be⸗ 
zügliche Stelle lautet wörtlich wie folgt: 

Außerdem iſt es nothwendig, in Preußen das Werk des religiöſen 
Friedens fortzuſetzen, damit es zu Ende geführt werde. Das Gute, welches 
bis jetzt in erheblichem Grade erreicht iſt, die wohlgeneigte Geſinnun 
Sr. Majeſtät des Kalſers und der gute Wille, von dem Wir ſtets Me 
jenigen beſeelt ſehen, welche dort die oberſte Leitung der Dinge hand⸗ 
haben, laſſen Uns auf die Erſprießlichkeit Unſerer Bemühungen hoffen, die 
Lage der katholiſchen Kirche in dieſem Königreiche noch beſſer zu geſtalten 


und ſo die gerechten Wünſche der katholiſchen Bevölkerung, welche ſich An 


durch ihre Feſtigkeit und Standhaftigkeit um die Religion fo verdient ge: 
macht hat, zu erfüllen. Und Wir wollen in gleicher Weiſe dieſelbe Sorg⸗ 
falt auf die verſchiedenen Staaten Deutſchlands ausdehnen, damit die 
Geſetze, welche der Kirche nicht die nöthige Freiheit zur Ausübung ihrer 
geiſtigen Gewalt laſſen, beſeitigt oder abgeändert werden. Gebe der 
Himmel, daß alle Dé entſchließen, Melen Weg zu betreten! Einen ganz 
beſonderen Wunſch aber hegen Wir für das katholiſche EK ap Baiern, 
mit welchem den (ee Stuhl beſondere Bande verknüpfen, und von 
welchem Wir ſehnlich wünſchen, daß dort die Religion eines immer blühen⸗ 
deren und immer fruchtbareren Lebens ſich erfreuen möge. 

Den Anſpruch der Päpſte auf Rom ſucht das Schreiben 
wie folgt zu begründen: 


Was man im Allgemeinen über die weltliche Herrſchaft des Ta niffen der Geſellſchaft Rechnun 
eine] von der ſie 
deutlich aus feiner ganzen Geſchichte Iefen: nämlich, wie im heute rathen, die öffentlichen Laſten zu mildern, die Werke der Barm⸗ 


Jagt, gilt noch ſtärker und ganz beſonders für Rom. Man kann j 
Beſtimmun 


Aus allem dieſen läßt ſich leicht entnehmen, wie ſehr den römiſchen 
Päpſten die Pflicht obliegt und wie heilig ihnen dieſelbe ſein muß, die 
Allen Herrſchaft und ihre Legitimität zu vertheidigen und aufrecht zu 
erhalten. 

Ueber die politiſchen Vortheile, welche ſich aus dem Beſitz einer 
weltlichen Herrſchaft für die päpſtlichen Unterthanen ergeben würde, 
läßt ſich das Schreiben wie folgt aus: 

Die Feinde der päpſtlichen Souveränität berufen ſich auch auf die 
Civiliſatſon und den Fortſchritt. Allein wenn man die Sache gründlich 
betrachtet, ſo kann nur das, was zur geiſtigen und ſittlichen Vervollkomm⸗ 
nung führt oder wenigſtens derſelben nicht widerſtrebt, für den Menſchen 
einen wahren Fortſchritt bedeuten: und für dieſe Art von Civiliſation 

iebt es keine fruchtbarere Quelle als die Kirche, welche die Aufgabe hat, 
en Menſchen beſtändig zur Wahrheit und zur Lauterkeit des Wandels 
uführen. Jede andere Art von Fortſchritt außerhalb dieſer Sphäre 
iſt in Wirklichleit nur Rückſchritt und kann den Menſchen nur erniedrigen 
und zur Barbarei führen: und hieran können weder die Kirche noch die 
Päpſte, ſei es als Päpſte, ſei es als weltliche Fürſten, zum Glück für die 
Menſchheit, ſich zu Mitſchuldigen machen. — Aber alles, was Wiſſenſchaft, 
Kunſt und menſchliſcher Gewerbefleiß zum Nutzen und für die Bedürfniſſe 
des Lebens Neues erfunden hat oder noch erfinden kann; alles, was den 
ehrlichen Verkehr und das Gedeihen des öffentlichen oder privaten Wohl⸗ 
ſtandes fördert; alles, was nicht Zügelloſigkeit, ſondern wahre des Menſchen 
würdige Freiheit iſt, alles dies wird von der Kirche geſegnet und kann 
ein weites Gebiet unter der weltlichen Herrſchaft der Päpſte einnehmen. 
Und die Päpſte würden, wenn ſie von neuem in ihren Beſitz gelangten, 
nicht ſäumen, fie mit allen den Vervollkommnungen, deren ſie fähig iſt, 
zu bereichern, indem fie den Forderungen der Zeit und den neuen Bedürf⸗ 
trügen. Dieſelbe väterliche Sorgfalt, 
ftet3 für ihre Unterthanen beſeelt waren, würde ihnen auch 


Rathe der Vorſehung alle menſchlichen Ereigniſſe mit Bezug auf Chriftus herzigkeit und wohlthätige Einrichtungen mit N Freigebigkeit zu be⸗ 


und ſeine Kirche herbeigeführt worden find, f 


Diedaillond auf den Gewölbekappen die Geſammiſumme von 500000, fhwarzen beringten Arme vor, die den Wedel halten. 


o iſt auch das antike Rom | günftigen; beſonders für die bedürftigen und 
und ſein Reich für das chriſtliche Rom errichtet worden; und nicht ohne Erleich 


e arbeitenden Klaſſen durch 
terung ibres Looſes Sorge zu tragen; mit einem Worte, aus ihrer 


Mark; die Urheber der vier großen Wandbilder in der Herrſcherhalle Gegenſatz zu der blonden Nordländerin auf dem Thron. Zum 
— das ſind die Herren A. v. Werner, Bleibtreu und der verſtorbene Schmuck des Thrones iſt ebenfalls ein Motiv aus unſerem Wappen 


Camphauſen — bezogen für jedes Bild ein Honorar von 30000 M. ;! verwendet. 
dieſelbe Summe erhalten auch die Maler der großen Schlachtenbilder und Füßen gebildet. 


in der Feldherrnhalle, ſo die Herren Janſen, 


zu ſeinem dritten Wandgemälde: 


Die Lehnen ſind als goldene Löwen mit ſilbernen Geſichtern 
Sie ſtehen in boyzantiniſcher Steifheit da und 


5 ) le, Bleibtreu, Steffeck, haben den Kopf mit offenem Rachen gleichſam anſchmiegend nach 
Knackfuß, Hünten, Simmler, Schuch und Vogel, welche bisher dazu innen gewendet. 
Auftrag erhielten. Profeſſor Geſelſchap hat gegenwärtig den Carton ſilberweißem Bauch. 


Zu ihren Füßen liegt ein gelber Panther mit 
Die Kette mit dem Medaillon des Reichsadlers 


„Der Nachruhm Walhalla“ faſt hat Menzel der Göttin nicht um den Hals gelegt, dagegen trägt der 


vollendet, Profeſſor Bleibtreu malt bereits die Schlacht von Belle: Baldachin vorn Schild und Krone des Reiches, an dieſer Stelle über 
Alliance auf die Wand. Demnächſt fol Werner Schuch die Com- dem Haupt der Hammonia ein redendes Symbol. Rechts neben 
poſſtton der Völkerſchlacht bei Leipzig in Angriff nehmen; fpäter ge⸗[ dem Throne hält ein nacktes Kind mit einer Schärpe in den Stadt: 
langen noch die Bilder von den Schlachten bei Leuthen, Torgau, farben ein grünes, reichgeſtictes Sammetkiſſen, von dem die Göttin 
Hohenftiedeberg und von dem Sturm auf die Düppeler Schanzen zur die Bürgerkrone aufgenommen hat. Auch der ernſte Bürgermeifter 
Ausführung. Der Auftrag zu mehreren von diefen in noch nicht gegenüber wird von Kinderengeln mit rothweißen Schärpen bedient. 
ertheilt, wohl aber haben einige Künſtler — man bezeichnet die Einer Hält ihm das große blaue Tintenfaß mit filberner Faſſung, 
Herren Röber, Simmler und Kaſch — die Aufforderung zur Ein: einer bietet die große ſüberne Streuſandbüchſe, einer trägt die Schleppe 


lieferung von Skizzen dazu erhalten. 


des ſchwarzen Talars. Das goldene Buch, über das ſich der Bürger⸗ 


Die Stadt Hamburg hat dem Stifter ihrer engliſchen Galerie, meiſter beugt, ruht auf einem mit Blumenguirlanden bedeckten Tiſch; 


5 Schwabe in London, zum Danke das Ehrenbürgerrecht oer, 
en. 


ausgeſtellt war, hat Adolf Menzel gemalt. 


bunte Blumenguirlanden ſind über die Stufen des Thrones gerollt. 


Den Ehrenbürgerbrief, der vor der Uebergabe Öffentlich | Der Bürgermeiſter iſt eine ehrwürdige Geſtalt in grauem Haar, die 
Einer Schilderung des Kinderengel bilden zu dieſem Ernſt einen heiteren Contraſt. Wenn 


„Damb, Corr.“ entnehmen wir über das Kunſtwerk das Folgende: ſchon die unerſchöpfliche Fülle der ftiſcheſten Erfindung, wie fie jeder 


Eine großartige Allegorie liegt 
ge H gt der Compoſition zu Grunde. 
Geſtalten beherrſchen den Eindruck: e K 


Zwei Zoll dieſer Compoſition offenbart, bei einem Mann, der doch der 
Rechts unter einem mächtigen Mitte der Siebenziger nicht fern iſt, in Erſtaunen ſetzt, ſo benimmt 


rothen Thronhimmel die Geſtalt der Hammonia als Herrſcherin, links, einem der Anblick der beiden Geſtalten im Waſſer vor den Stufen 


d gegenüber 
meiſter im Ornat, wie er in ein 
einträgt. Unten zu den Stufen des 
Waſſer, aus deſſen Giſcht Neptun auftaucht, 

uſſe die Stromgöttin der Elbe an të zieht. 
Rund jenſeits der beiden Throne füllt eine 
Anſcht des Hamburger Hafens, die ohne Weiteres 


von einem Chrenfig aufgeſtanden, ein Bürger: des Thrones den Athem: die Vereinigung Neptuns mit der Elbe. 
goldenes Buch einen Namen In ſchneller Bewegung find die Beiden, Neptun mit dem Dreizack, 
Thrones ſchäumendes die Elbe mit dem Ruder, zu einander geeilt. 


Neptun zieht die Strom⸗ 


der mit einem göttin mit der Rechten an ſich, fein bärtiges, ſchilfgeſchmücktes Haupt 
Den Hinter⸗ verdeckt ihr Antlitz bis auf den rothen verlangenden Mund. Wie 
verſchwindende | fie den Hals bewegt! Links hinter den beiden erſcheint ein ſpielendes 
den Vorgang Schwanenpaar, rechts legt Dë über die unterſte Stufe des Thrones 


beallſtt — denn wo giebt es noch einmal ein ſolches Bild? Das iſt ein junger Triton, der in eine Muſchel NA, So viele Adreſſen und 
ihn umriß. Ein Ueberfluß erhabener und lustiger Erfindungen füllt Diplome aus der Hand des geiſtreichſten und erfindungskräftigſten 


e aus. Den Eindruck beherrſcht die thronende Hammonia. 
atten wir keine Stadtgöttin von eigenartig durchgebildetem Charakter. 

7 die Hammonia auf Medaillen und Münzen vorkommt, fieht fie 
jeder anderen Stadtgöttin gleich und iſt nur durch ein äußerliches 
!tribut des Wappens von der Perfonificatton anderer handeltreibender 
Städte zu unterſcheiden. 
ellungen der Hammonia, 
genügten ihm nicht. 
Ki den Scepter Beck d e 


n 3. 
and Zeichen gefunden, 


Bisher] Künſtlers hervorgegangen find, an ſchlichtem Adel, an rein formaler 


und doch niemals banaler Schoͤnhelt der Formen, an Kraft und Lieb⸗ 
lichkeit des Colorits, wird unſer Blatt von keiner früheren Schöpfung 
des Meiſters überboten.“ 

Das Reiterſtandbild George Waſhingtons, welches Prof. 


Menzel hat von allen bisherigen Dar | Rudolf Siemering im Auftrage der Vereinigten Staaten von 
die irgend aufzutreiben waren, Kenntniß] Nordamerika modellirt, rückt nur langſam feiner für 1890 geplanten 

Er hat feiner Hammonia] Vollendung entgegen. Ganz fertig iſt bis jetzt ot der Reiter felbit, 
Aber durch einen genialen Einfall hat er] Waſhington hoch zu Roß, der ſchon im Vorjahre auf der Jubiläums- 
an dem fie nun ein für alle Mal von jeder] Kunſtausſtellung ausgeſtellt war. 
dem en Stadtgöttin auf den erſten Blick zu unterſcheiden iſt. Aus die Gladenbeckſche Gießerei verlaſſen, zu Bahn nach einem Nord⸗ 


Binnen wenigen Wochen wird er 


Reeg nahm er das Motiv der drei Thürme und bildete mit | deutſchen Hafen und von diefem nach Philadelphia per Steamer verladen 


au en die Mauerkrone als 
trieg enthürme bietet. 


Hin rem Silber dargeſtellt und mit Benutzung der Wappenfarbe. 
e dem Throne im Schatten des Baldachins ſtehen zwei fremd: 
= Weiber mit Pfauenwedeln. 


Diadem, das vorn ein Bild der] werden. Der Koloß, an welchem die Gleßerel allein beinahe ein Jahr zu 
Sodann hat er dieſe Thürme wie aus ge: thun hatte, wiegt nicht weniger als 120 Centner. Die Ver. Staaten laſſen 


uch das Denkmal die Kleinigkeit von einer Million Dollars koſten. 
Die Kirche zum Heiligen Kreuz auf dem Platz am Johannes⸗ 


Die Eine hat die braune Haut ti Té in Berlin naht ſich ihrer Vollendung. Bereits find die Gerüfte 


Schlizaugen der Oſtaſtatin, die Andere ſtreckt nur ihre zum großen Theil entfernt, ſo daß der Blick faſt ungehindert die 


ge der Fürſt der Apoſtel, der heil. Petrus, feine] weltlichen Herrſchaft auch jetzt eine der für die Wo 
ittelpunkte der heidniſchen Welt gelenkt, um ſein]thanen am beiten geeigneten Einrichtungen zu machen. 


D 


ZE Eet * 

L. Paris, 27. Juli. [General Boulanger's Souvenire.] 
Das „Petit Journal“ ſchreibt: 

„Man hat erzählt, daß der General Boulanger dem Conducteur und 
dem Maſchiniſten, welche die Locomotive führten, die ihn am Tage ſeiner 
Abreiſe nach Clermont⸗Ferrand aus dem Lyoner Bahnhofe wegbrachte, 
eine Uhr mit Widmung geſchickt hat. Dieſe Uhren wurden dem General 
durch die Agenten zurückgeſandt, welche ſie nicht hätten annehmen 
dürfen, ohne ſich gegen die Reglements zu vergehen. Jetzt hört man aber 
noch eine ganz andere Geſchichte: 94 Stadtſergeanten haben bei dem 
Polizei⸗Commiſſariat ihrer Viertel Uhren abgegeben, die fie in ihrer 
Wohnung fanden. Dieſe Uhren, aus Silber mit Remontoir und Secunden⸗ 
zeiger, trugen ſtatt der Nummer folgende Worte auf der inneren Schale: 

„Souvenir du général Boulanger 
7 Juillet 1887.“ 

Eine Enquete iſt eröffnet, um die Herkunft dieſer Uhren feſtzuſtellen. 
Zuerſt hatte man ſie dem General Boulanger ſelbſt zugeſchrieben, aber 
dann gab man dieſe Vermuthung auf, weil der General weiß, daß es den 
Agenten verboten iſt, für die Erfüllung ihrer Pflicht in der Ausübung 
ihres Amtes eine Belohnung oder Gratification anzunehmen. Ferner fragt 
man ſich, wie der General Boulanger ſich die Liſte und die Adreſſe der 
am 7. Juli dienſtthuenden Stadtſergeanten hätte verſchaffen können.“ 

(Uebrigens fuhr der ehemalige Kriegsminiſter nicht am 7. Juli, 
ſondern Freitag, den 8., nach ſeinem neuen Beſtimmungsorte.) 


Niederlande. 

[Der Geſundheitszuſtand König Wilhelm's III. der Nieder⸗ 
lande] giebt fortgeſetzt zu den ernſteſten Befürchtungen Anlaß. Der Keim 
der Krankheit des Königs liegt in einem langjährigen, vernachläſſigten 
Blaſenleiden, welches in der letzten Zeit viel akuter auftritt und dem 
Könige große Schmerzen verurſacht. Hierzu hat ſich nun eine hochgradige 
Nervofität geſellt, ſowie ein allgemeiner Schwächezuſtand, welcher natürlich 
bei dem hohen Alter des Monarchen — derſelbe ſteht im 71. Lebensjahre 
— ſehr bedenklich erſcheint. Bisher haben die Aerzte es verſtanden, durch 
die alllährlichen Curen in den Bädern Wildungen und Karlsbad die Fort⸗ 
ſchritte der Krankheit zu hindern, und der Wildunger Cur iſt in der Regel 
eine bedeutende Beſſerung gefolgt. Diesmal hat ſich die Cur nicht be⸗ 
währt. Am 30. Juni iſt König Wilhelm auf Anrathen der Aerzte in Be⸗ 
gleitung der Königin Emma aus Wildungen nach Holland zurückgekehrt 
und befindet ſich ſeitdem auf Schloß Soeſt. Von dort kommen immer be⸗ 
denklichere Nachrichten. Es iſt bekannt, daß König Wilhelm der Nieder⸗ 
lande niemals einen leicht zugänglichen Charakter beſaß. Er liebte von 
jeher die Abgeſchiedenheit, beſuchte ſelten die europäiſchen Höfe und zeigte 
ſich ſeinem Volke nur bei außerordentlichen Gelegenheiten. Seitdem ihm 
nun das Schickſal das harte Loos beſchied, der Letzte ſeines Stammes zu 
ſein, hat ſich die Melancholie des Königs mit zeitweilig beſorgnißerregen⸗ 
der Nervoſität gepaart, die ſich in einer allgemeiner Abſpannung der phy⸗ 
ſiſchen Kräfte offenbart. Der König weigert ſich, den Anordnungen der 
Aerzte Folge zu leiſten und erſchwert dadurch die Aufgabe derſelben. In 
der Umgebung des Königs macht man ſich über den Zuſtand deſſelben 
auch gar keine Illuſionen. Auch das königstreue holländiſche Volk weiß, 
daß die Tage des letzten Oraniers gezählt ſind. Aber der 5 
Volkes ſpricht ſich in tiefem Schweigen aus und kein holländiſches Blatt 
will ſeine Leſer über Dinge informiren, die nirgends mehr ein Geheimniß 


bilden. 5 
Amerika. 


[John Taylor +] In der Salzſeeſtadt im nordamerikaniſchen 
Territorium Utah, iſt, wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, John 
Taylor, das Oberhaupt der Mormonen, geftorben. Damit ift dem 
Kampfe zwiſchen den Vereinigten Staaten und dem Mormonenthum 
einer der fanatiſchſten Vorkämpfer der „Kirche der Heiligen“ entrückt. 
Seit dem Erlaß des gegen die Vielweiberei gerichteten ſogenannten 
Edmunds⸗Geſetzes vom Jahre 1882 brannte den Mormonen in 
Utah der Boden unter den Füßen, ſo daß thatſächlich bereits zahl⸗ 
reiche Auswanderungen ſtattgefunden haben; Taylor ſelbſt wurde der 
Plan zugeſchrieben, in Mexico ein neues „Zion“ zu gründen. Der 
jetzt in hohem Alter verftorbene „Mormonenpapſt“ hat wiederholt 
feierlich verſichert, daß das Inſtitut der „himmliſchen Ehe“ einen 
Theil der Religion der Mormonen bilde, und daß von einem Aus⸗ 


Ein hübſcher[ Formen des im frühgothiſchen Stil gehaltenen Baues bewundern 


kann, deſſen Ausführung der Baurath Otzen leitete. In dem neuen 
Gotteshauſe werden 1400 bis 1500 Perſonen Platz haben. Die 
Kirche iſt in Kreuzform errichtet und beſitzt auf drei Seiten Em⸗ 
poren. Zugleich ſind, um die Zugluft möglichſt abzuhalten, vor den 
Zugängen in das Innere Vorhallen angebracht, von denen aus man 
durch Umgänge in das Innere gelangt. Die Länge des Querſchiffes 
ſtellt ſich auf 30 Meter 40 Centimeter, ſeine größte Breite auf 
19 Meter 30 Centimeter, während das Längsſchiff 38 Meter lang 
und 19 Meter 50 Gentimeter breit iſt. Der Chorbau, der Dë an 
das Längsſchiff anſchließt und fünfſeltig gehalten ift, beſitzt eine Tiefe 
von 4 Meter 50 Centimeter. Das Hauptportal der Kirche, dem 
parallel im Längsſchiff eine ſtattliche Flügelthür angelegt iſt, die ge⸗ 
wiſſermaßen als Nothausgang dienen ſoll, liegt in der Giebelfront, 
auf die man vom Blücherplatz aus ſtoͤßt. Ein mächtiges Spigdad) 
ſchließt das Portal nach oben hin ab, während an den Ecken der 
Front achteckige Thürme aufſteigen, die die Treppenhäuſer zu den 
bereits erwähnten Emporen bilden und in maffiven Rundſpitzen aus⸗ 
laufen. Daran ſchließen ſich um den Sockel herum die Umgangs⸗ 
hallen, in die man durch kleine Vorhallen gelangt, die mit Säulen 
aus Sandſtein verziert und von Giebeldächern bekrönt ſind. Die 
Kreuzoierung der Dë überquerenden Flächen des Längs- und Quer⸗ 
ſchiffes zeigt an ihren Erkern Thürmchen, die, unten viereckig ge⸗ 
formt, in der Höhe ſich achteckig gliedern und in einer majjiven 
Spitze endigen. Ueber der Vierung erhebt ſich der Kuppelthurm, 
deſſen achteckiger, 9 Meter hoher Tambour in ſeinen Flächen mit 
Fenſtern und Eckpfeilern gegliedert iſt, die von 6 Meter hohen Spitz⸗ 
giebeln abgeſchloſſen werden. Vier dieſer Giebel ſind zur Aufnahme 
von Uhren beſtimmt, während die anderen Fenſter erhalten. Auf der 
in Eiſen gefügten Kuppel erhebt ſich der von einem vergoldeten 
Kreuz gekrönte Dachreiter. Der Firſt der Schiffdächer liegt gegen 
31 Meter über der Straße. Von dort erhebt ſich der Kuppelbau 
bis zum Fußpunkt des Dachreiters gegen 22 Meter hoch, während 
letzterer 21½ Meter hoch if. Da das Kreuz eine Höhe von 
4½ Meter hat, fo beträgt die Geſammthoͤhe der Kirche über dem 
„Platz am Johannestiſch“ faſt 79 Meter. — Mit der maleriſchen 
Ausſchmückung der Kirche im Innern ſoll alsbald begonnen werden, 
und im nächſten Frühjahr foll die Kirche vollendet jein. 


»Univerſitätsnachrichten. Aus Tübingen, 25. Juli, wird dem 
„Schwäb. Merkur“ berichtet: Vergangenen Donnerstag hielt im Feſtſaal 
der Aula Dr. phil. Wilhelm Schmid aus Künzelsau zum Zweck ſeiner 

abilitation als Privatdocent für elaſſiſche Philologie eine 3 
erſelbe, ein Schüler Rohde's, dem er auch ſeine demnächſt erſcheine 
Habilitationsſchrift „Der Atticismus in feinen Hauptvertretern von Dionys 
von Halikarnaß bis auf den zweiten Philoſtratus“ gewidmet hat, hatte 
um Gegenſtand ſeiner Vorleſung gewählt: „Die Ausbildung des Gegen: 

ka von vonos und ꝙuois im griechiſchen Alterthum.“ 

BB Der bisherige Dekan der theologiſchen Facullät an der Akademie zu 
Münſter, Prof. Dr. Sdralek, aus Oberſchleſien ſtammend, iſt zum 
Rector magniſicus der Akademie ernannt worden. 

Prof. Brentano in Straßburg, welchem der durch Penſionirung des 
Prof. Lorenz v. Stein erledigte Lehrſtuhl an der Wiener Univerſität an⸗ 
geboten wurde, hat, wie die „Siraßb. Poſt“ im Gegenſatz zu anderen Zeitun⸗ 
gen meldet, den Ruf abgelehnt. 
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gleichzmit dem Staate nicht die Rede fein könne. Dieſer Ausgleich 
vollzieht ſich nun, wie die „Voſſ. Ztg.“ meint, nach dem Tode 
Zanter vielleicht leichter, da in Wirklichkeit die heutige Mormonen⸗ 
Generation von der Vielehe nicht gerade ſonderlich erbaut iſt. 
[Geſchenke des Deutſchen Kaiſers.] Das amerikaniſche Schatz⸗ 
amt hat von dem deutſchen Geſandten einen Check für 1000 Dollars und 
wei goldene Uhren erhalten, mit der Erklärung, daß der Deutſche Karfer 
de Anſtrengungen der Mannſchaften der Rettungsſtation Don Neck Mills 
bei der Strandung des Bremer Schiffes „Eliſabeth“, Capt. Halberſtadt, 
an der Küſte von Virginien, vollauf zu würdigen wiſſe und als Zeichen 
dafür 200 Dollars jeder der binterlaſſenen fünf Familien und jedem der 
beiden Ueberlebenden eine goldene Uhr mit dem Monogramme des Kaiſers 
auf dem Deckel, ſowie dem Portrait deſſelben in Relief auf der Innenſeite 
überſende. Bekanntlich verloren bei der Strandung des genannten Schiffes 
im vorigen Jahre nicht nuc die ganze Beſatzung, ſondern bei den Ret⸗ 
tungsverſuchen auch die Mannſchaft des Rettungsbootes mit Ausnahme 
von Zweien ihr Leben. 


0 
Provinzial-Zeitung. 
Breslan, 29. Juli. 

Wie telegraphiſch gemeldet wurde, verzeichnete die Kreuzzeitung 
vorgeſtern das Gerücht von der bevorſtehenden Penſionirung des 
Oberregierungsraths und Abtheilungs⸗Dirigenten Schmidt h erſelbſt; 
desgleichen foll nach dieſem Gerücht in nicht zu ferner Zeit die Ver 
abſchiedung des Regierungs⸗Präſidenten Frhrn. Juncker von Ober⸗ 
Conreut erfolgen. Von der Kreuzzeitung wurden dieſe Perſonal⸗ 
veränderungen in Zuſammenhang mit der Wiederbeſetzung des fürſt⸗ 
biſchöflichen Stuhles gebracht. Die „Germania“ und die „Schleſiſche 
Volkszeitung“ commentiren die Mittheilung der Kreuzzeitung bezüglich 
des Regierungspräſidenten Juncker v. Oder⸗Conreut in ziemlich Aber: 
einſtimmender Weiſe. Die „Germania“ ſchreibt: „Frhr. Juncker 
von Ober⸗Conreut hat bekanntlich im Culturkampfe eine recht ſcharf 
ausgeprägte Rolle geſpielt. Vielleicht kann er ſich in den „Frieden“ 
nicht finden.“ Die „Schleſiſche Volkszeitung“ ſchreibt: „Bekannt iſt, 
daß während des ganzen Culturkampfes und bis auf den heutigen 
Tag der Breslauer Herr Regierungspräfident vor feinen Herren 
Collegen in Liegnitz und Oppeln ſtets die „ſchärfere Tonart“ voraus 
hatte. Uebrigens war von einer Penſionirung des — nebenbei 
bemerkt — katholiſchen Fehrn. v. Juncker ſchon vor Jahren die Rede; 
man hielt es damals vielfach für ausgemacht, daß derſelbe nicht mehr 
in das neue Regierungsgebäude, das er ſeit nun drei Vlertel Jahren 
bewohnt, einziehen werde.“ 

— Das paffive Communal⸗ Wahlrecht ſteht nach der Städte⸗ 
ordnung nur den Lehrern der Volksſchulen nicht zu, dagegen 
ſind die Lehrer ſolcher Schulen, deren Ziel über das der Volksſchule 
hinausgeht, im Beſitze des paſſiven Wahlrechtes. Seit dem Jahre 
1881 werden, wie man dem „Reichsb.“ aus Spandau ſchreibt, die 
Lehrer der ſtädtiſchen Mittelſchulen von dem Magiſtrat dem 
entſprechend zur Zahlung von Communalſteuern herangezogen. Im 
Jahre 1883 wurde denn auch der bei der mittleren Toͤchterſchule in 
Spandau angeſtellte Lehrer L. zum Stadtverordneten gewählt. Der 
Magiſtrat proteflirte zwar gegen dieſe Wahl, dieſelbe wurde jedoch 
von dem Regierungspräſidenten, dem Oberpräſidenten und dem Mi: 
niſter beſtätigt, da die Lehrer dieſer Schule nicht zu den Volks- 
ſchullehrern gerechnet werden können. 

— Bei Ausübung der Fleiſchſchau auf dem Central-Schlacht⸗ 
hofe in Berlin wird nach ſehr verſchiedenen Grundſätzen verfahren, fo 
daß ſelbſt in den Kreiſen der Schlächter häufig Unklarheit darüber 
beſteht, ob Fleiſch unter gewiſſen Umſtänden für den Verkehr zu⸗ 
gelaſſen wird oder nicht. Von dem Leiter des ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hofes, Ober⸗Thlerarzt Dr. Hertwig, wird nun eine kurze Zuſammen⸗ 
ſtellung derjenigen Grundjäge veröffentlicht, nach denen bei der Fleiſch⸗ 
ſchau auf dem Berliner Viehhofe verfahren wird, und die auch für 
andere Communen von Intereſſe ſind. Danach ſind vom Conſum 
ausgeſchloſſen: 1) das Fleiſch ſolcher kranken Thiere, welche den be⸗ 
ſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen zufolge beſeitigt werden müſſen 
(milzbrand⸗ und tollwuthkranke Thiere, trichinöſe Schweine c.); 
2) Fleiſch von verendeten oder ef im Todeskampf geſchlachteten 
Thieren; 3) Fleiſch von Thieren, welche an ſchweren Anſteckungs⸗ 
Krankheiten, Blutvergiftung, Blutzerſetzung, Abzehrung, heftigem 
Fieber, Vergiftung bis zur Zeit der Schlachtung gelitten haben, 
namentlich an Typhus, brandiger Entzündung und jauchigen Eiterun⸗ 
gen; 4) Fleiſch von Thieren, die an Lungenſchwindſucht oder Lungen⸗ 
entzündung leiden, ſofern dieſe Krankheiten ein Allgemeinleiden des 
Thieres herbeigeführt haben; 5) Fleiſch von hochgradig waſſerſüchtigen 
Thieren; 6) Fleiſch von Thieren, welche an hochgradigem Rothlauf 
oder höher entwickelter Gelbſucht (auch Lupinoſe) leiden; 7) Fleiſch, 
in welchem umfangreiche, mehrfache krankhafte Veränderungen, als 
Geſchwülſte, Blutergüſſe, Eiterbeulen, Entzündungsproducte oder kalk⸗ 
artige Ablagerungen irgend welcher Art, vorhanden ſind; 8) Fleiſch 
von ckelerregender Beſchaffenheit, z. B. von Schweinen, die mit ver⸗ 
dorbenen Oelkuchen, Fiſchen oder Fleiſchabfällen aus Abdedereten ge: 
füttert find; das Fleiſch ſolcher Schweine zeigt Aenderungen in Feſtig⸗ 
keit und Farbe und bei der Zubereitung einen höchſt unangenehmen 
Geruch; 9) Fleiſch, welches mit Paraſiten durchſetzt iſt; 10) Fleiſch 
von neu: oder ungeborenen Kälbern; mit ſolchem Fleiſch ſoll früher 
ein ſchwunghafter Handel betrieben worden, aber durch unvermuthete 
Reviſionen und Beſtrafungen unterdrückt fein; 11) Fleiſch, welches 
aufgeblafen iſt, und 12) Fleiſch, welches in Fäulniß übergegangen ill. 
Aus dieſen bei der Fleiſchſchau ſtreng beobachteten, aber ſehr heil⸗ 
ſamen Beſtimmungen erklärt ſich denn auch die große Zahl der vom 
Conſum zurückgewieſenen Fleiſchmengen, die im vergangenen Jahre 
ſich auf 3978 ganze Thiere und 43 899 einzelne Organe und Theile 
erſtreckte. 


„Von der Univerſität. Behufs Erlangung der mebicinifchen 
Doctorwürde wird der praktiſche Arzt, Herr Paul Mende, am Sonn: 
abend, 30. d. M., Mittags 12 Uhr, ſeine Inaugural⸗Diſſertation: „Ein 
entwickelungsgeſchichtlich intereſſanter Fall von frühzeitiger Verwachſung 
der Meſocola mit dem parietalen Bauch felle bei gleichzeitigem abnormen 
Verhalten des Netzes und der Leber. (Aus dem anatomiſchen Inſtitut zu 
Breslau.)“ in der Aula Leopoldina öffentlich vertheidigen. Als Opponenten 
werden die prakliſchen Aerzte und Doctoranden der Mediein, die Herren 
Georg Drechsler, Paul Eckardt und Ernſt Golz fungiren. 

zs Bäss Für Pflanzen⸗Freunde. Die gegenwärtige nahezu tropiſche 
Temperatur begünſtigt das Gedeiben der bei uns eingeführten vegetabilen 
Bewohner ſüdlicher Zonen in außer ordentlicher Weiſe. Auf der Prome⸗ 
nade entwickeln ſich die Rieſenbanoanen — Musa Ensete. — prächtig. herr⸗ 
liche Blätter treibend. Mehrere Exemplare von Dracenen und Yucca 

eigen ſchön entwickelte Blüthen. Die früber bei uns ſeltenen, jetzt mit 

orgfalt gepflegten Tulpendäume — Lyriodendron — haben mehrfach 
. ſo in Scheitnig und in der Villa Maſſelwitz ꝛe. Ein alter ſchöner 

aum dieſer Gattung wird von Beſuchern des Dybernfurther Schloßparks 
mit Recht bewundert. Im Botaniſchen Garten gedeihen die exotiſchen 
Nährpflanzen im Freien recht gut. Einzelne Baumwollſtauden — 
Gossypium religiosum — zeigen ſchon Anſatz von Blüthenknospen. Die 
Reispflanzen — Oryza sativa — ſind beſonders üppig entwickelt. Im 
Warmbaſſin des Victoria⸗Hauſes feſſeln intereſſante Nympheen. Die 
Königin derſelben, die Victoria regia, deren Pflanze in Folge des un: 
günſtigen Frühjahrs und Vorſommers im Wachstbum zurückgeblieben war 
und Spuren von Atrophie zeigte, beginnt ſich jetzt, von der Sonne be⸗ 
ünſligt, kräftiger zu entwickeln. Ob fie indeß zur Blüthe gelangen wird, 


iſt noch zweifelhaft. Eichen, Birken, Kaſtanien, ſelbſt Coniferen zeigen 
viel fach kräftige „Johannis“ ⸗Triebe. 

* Lohe⸗Regulirungs⸗Genoſſenſchaft. Unter dem Vorſitze des 
Commiſſars für die Lohe⸗Regulirung 1 von Goldfus fanden, 
dem „Landsmann“ zu Folge, am 21., 22., 23 und 25. Juli d. J. in Roth⸗ 
ſchloß, bezw. Jordansmühl, Prauß, Strehlen und Markt⸗Vohrau in Gemäß⸗ 
heit des 5 18 des Statuts die Vorſtandswahlen für die Lohe⸗Regulirungs⸗ 
Genoſſenſchaft Gott, ES wurden gewählt zu Vorſtands⸗Mitgliedern: 
Amtsrath Rohde⸗Rotbſchloß, Gutsbeſitzer Karl Schmidt⸗Groß⸗Kniegnitz; 
Ritterautsbeſitzer v. Kriegsheim⸗Jordansmühl, Gutsbeſitzer und Lieutenant 
Käß⸗Wilſchkowitz, Rittergutsbeſitzer und Lieutenant von Luck⸗Ottwitz, Ritter⸗ 
autsbeſitzer und Hauptmann Graf von Schweinitz⸗Kl⸗Breſa, Gutsbeſitzer 
Materne⸗Gurtſch, Kretſchambeſitzer E. Bauch⸗Schönfeld, Königl. Landrath 
von Lieres auf Plohmühle, Gutsbeſitzer Ernſt Mittmann⸗Grünhartau, 
Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher A. Seydel⸗Karſchau, Gutsbeſitzer Emil 
Kappler⸗Gollſchau. Als ſtellvertretende Vorſtandsmitglieder wurden ge⸗ 
wählt: Landesälteſter von Reisner⸗Heidersdorf, Gutsbeſitzer Brehmer⸗ 
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Frömsdorf⸗Jordaasmübl, e er Bauch⸗Neidchen, Rittergurs⸗ 
beſitzer und Rittmeiſter v. Schickfus⸗Baumgarten, Kaufmann Florian⸗ 
Markt⸗Bohrau, Mühlenbeſitzer Eifler⸗Schweinebraten, Gutsbeſitzer Robert 
Rother⸗Sägen, Gutsbeſitzer Gottfried Rother⸗Sägen, Königl. Domänen⸗ 
pächter und Lieutenant Adolf Strauß⸗Karſchau, Gutsbeſitzer J. Brandt: 
Karzen. Die zwölfs Vorſtandsmitglieder bezw. deren Stellvertreter traten 
bereits am 26. d. M. in Markt⸗Bohrau zur Wahl des Vorſtehers und 
deſſen Stellvertreters zuſammen. Gewählt wurden einſtimmig in ge⸗ 
trennten Leier a Landrath von Goldfus⸗Nimptſch als Vorſteher der 
Lohe⸗Regulirungs⸗Genoſſenſchaft urd Landrath von Lieres⸗Strehlen als 
deſſen Stellvertreter. — Im Anſchluß an dieſe Wahlverhandlung wurde 
die erſte Vorſtands⸗Sitzung abgehalten. 

» Zur Kataſtrophe in Friedenshütte. Unſer —k—⸗Correſpondent 
ſchreibt uns: Die Aufräumungs⸗ Arbeiten auf der Friedenshütte werden 
ſeit Dinstag früh mit großem Eifer betrieben und dürften bis zum Schluß 
der Woche beendet ſein; über die Unfälle, welche vorgekommen find und 
auch Perſonen betroffen haben, welche ſich in ihren Wohnungen be⸗ 
handeln laſſen, iſt eine amtliche Aufnahme erfolgt. Nach derſelben ſind 
definitiv 55 Verletzungen vorgekommen. Von den betroffenen Perſonen 
werden elf vorausſichtlich in längerer ärztlicher Behandlung bleiben müſſen, 
während 44 leicht verwundet ſind; ein großer Theil von dieſen hat weniger 
anſtrengende Arbeit ſchon wieder aufnehmen können. Die Zahl der auf 
der Stelle Todtgebliebenen und der in Folge der Verletzungen Geſtorbenen 
einſchließlich der Vermißten, welche zweifellos ebenfalls zu den Todten zu 
rechnen ſind, beziffert ſich auf zehn. — Die Direction iſt in voller 
Thätigkeit; neben der Sorge für die Verwundeten und der Leitung der 
Aufräumungs⸗Arbeiten iſt ſie bemüht, das für den ungeſtörten Fortbetrieb 
des Stahlwerks erforderliche Roheiſen zu beſchaffen. Unterhandlungen 
ſind eingeleitet, ein Abſchluß iſt indeſſen noch nicht erfolgt und alle dies⸗ 
bezüglichen Nachrichten ſind als verfrüht zu bezeichnen. 

g- Kirchen⸗Renovationen. Gegenwärtig wird das Thurmdach 
der Sandkirche reſp. der Kupfermantel deſſelben einer umfaſſenden Reno⸗ 
vation unterworfen. Zu dieſem Zwecke iſt dicht unterhalb des Thurudach⸗ 
geſimſes ein Schwebegerüſt angebracht worden. Die Renovationsarbeiten 
im Innern der Sandkirche ſind für dieſes Jahr abgeſchloſſen; im nächſten 
Jahre ſoll mit der Renovation der Fenſter vorgegangen werden. Voraus⸗ 
ſichtlich werden die Fenſter, deren Maßwerke theilweiſe im Laufe der Zeit 
erheblich gelitten haben, vollſtändig neu bergeitellt. Umfangreiche Reno: 
vationsarbeiten werden gegenwärtig auch an dem Dache des nordöſtlichen 
Anbaues der Eliſabethkirche ausgeführt. 

—0 Vorſichtsmaß nahmen gegen den Kartoffelkäfer. Nachdem in 
Mahlitſch bei Dommitſch, Kreis Torgau in Sachſen, das Auftreten des 
Kartoffelkäfers auf einer größeren Fläche conſtatirt iſt, hat der königliche 
Landrath des Landkreiſes Breslau den ihm unterſtellten Polizei⸗ und Ge⸗ 
meindebehörden die größte Wachſamkeit auf ein etwaiges Auftreten jenes 
ſo überaus ſchädlichen Käfers empfohlen. Sollte dieſer Käfer, deſſen Eier, 
Larven oder Puppen irgendwo entdeckt werden, dann iſt dem Landraths⸗ 
Amte ſofort durch expreſſen Boten oder auf telegraphiſchem Wege Anzeige 
zu erſtatten und bis zum Eintreffen weiterer amtlicher Anweiſung zur 
Vertilgung des Infects für möglichſte Abſperrung der inficirten Fläche 
Sorge zu tragen. 

+ Unglücksfälle. Am 26. c. wurde der 12 Jahr alte Carl Rachner 
aus Schlanz, Kreis Breslau, in das Krankenhoſpital der Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt gebracht. Rachner war in einer Sandgrube verſchüttet worden 
und hatte dabei ſchwere Rückenmarkerſchütterung erlitten. — Die 64 Jahr 
alte Wittwe Roſine Miſchke von der Schwertſtraße wurde am 28. c. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr an der Friedrich⸗Wilhelms⸗ und Schwertſtraßenecke von 
einer herrſchaftlichen Equipage zu Boden geſtoßen und überfahren. Frau 
Miſchke erlitt durch die Huſtritte der Pferde an Kopf und beiden Armen 
ſchwere Verletzungen. — Der Arbeiter Johann Starke von der Ohlauer 
Chauſſee kam am 28. c. in einer biefigen Fabrik beim Schmieren von 
Maſchinentheilen mit der rechten Hand in das Räderwerk. Sämmtliche 
Finger der Hand wurden ihm hierbei zermalmt. 

Todesfälle. Am 27. c., Abends 6 Uhr, wurde ein unbekannter 
Mann in die Krankenanſtalt des Barmherzigen Brüderkloſters eingebracht, 
welcher beim Transport verſchieden war. Man batte den Unbekannten 
auf der Feldmark in Bettlern, Kreis Breslau, in bewußtloſem Zuſtande 
aufgefunden. Ein in ſeinen Taſchen aufgefundenes Arbeitsbuch lautet auf 
den Namen Daniel Kryſchock in Breslau. — Der Schulknabe Wilhelm 
Schuſter aus Strachwitz, Kreis Breslau, welcher, wie gemeldet, am 17. c. 
einen complicirten Oberſchenkelbruch erlitt, iſt am 27. c. Abends in Folge 
dieſer ſchweren Verletzung verſchieden. 

+ Zur Ermittelung. Im Gerichtsgefängniß zu Conitz befindet ſich 
gegenwärtig ein wegen Diebſtahls und Landſtreichens verurtheilter Ciga⸗ 
reitenmacher Namens Joſeph Levyſohn in Halt. Nach Verbüßung feiner 
Strafzeit ſoll ſeine Ausweiſung aus dem Deulſchen Reichsgebiet erfolgen. 
Seine Angaben über ſeine Vergangenheit und ſeine Perſonalien haben ſich 
nicht beſtätigt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach legt ſich Levyſohn einen 
falſchen Namen bei, um nicht wegen eines Verbrechens in Unterſuchung 
gezogen zu werden. Aus einigen bei ihm vorgefundenen Papieren iſt er⸗ 
ſichtlich, daß er ſich in Breslau längere Zeit aufgehalten hat. Seine 
Photographie liegt hierorts im Bureau Nr. 5 zur Anſicht aus. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Färber⸗ 
geſellen aus Galizien von ſeinem Reiſegefährten, einem Kellner aus Ober⸗ 
ſchleſien, ein Portemonnaie mit 18 öſterreichiſchen Gulden; einem Schloſſer 
von der Vorwerksſtraße mittelſt Taſchendiebſtabls eine ſilberne Anker⸗Re⸗ 
montoiruhr mit der Fabriknummer 36 935; einem Stellenbeſitzer aus dem 
Kreiſe Wohlau ein grauer Ueberzieher; einem Bäckermeiſter von der 
Sonnenſtraße ein Geldtäſchchen, enthaltend einen goldenen Trauring, H. B. 
gravirt, und 3 M. Geld; einem Schneider von der Sandſtraße eine ſilberne 
Cylinderuhr mit Nickelkette; einem Schloſſergeſellen von der Gabitzſtraße 
eine ſilberne Remontolruhr mit der Fabriknummer 302 nebſt Nickelkette; 
einem Schmiedemeiſter von der Matthiasftraße ein goldenes Pince⸗nez; 
i von der Bahnhofsſtraße ein Portemonnaie mit 12½ Mark 

nhalt. 


S Warmbrunn, 28. Juli. [Gewitter.] Heute Nachmittag 4 Uhr 
entlud Dä über unſerem Dit und der weiteren Umgegend ein beftiges 
Gewitter. Daſſelbe war von einem erquickenden Regen begleitet. Dem 
Vernehmen nach ſind mehrere ſogenannte kalte Schläge niedergegangen. 
So traf der Blitz eine im Garten des Gaſthofs „zum weißen Adler“ hier⸗ 
ſelbſt ſtehende Eiche, deren Rinde tbeilweiſe losgeriſſen wurde. 


—̃ P— — 

t. Bernſtadt, 28. Juli. [Ernte. — Stadtverordneten ⸗Sitzung.] 
Die Roggenernte iſt in unſerer Gegend in vollem Gange. Auch die Gerſte 
iſt bereils reif und ebenſo reift der Weizen. Einen ſehr guten Ertrag 
wird diesmal auch der Hafer liefern. — In der heutigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung erfolgte die Einführung des Particulie 1s H. Mantel als 
Beigeordneter und des Controleurs R. Scheurich als Rathmann der Stadt 
Bernſtadt. Nach Erledigung einer Anzahl anderer Gegenſtände der Tages⸗ 
ordnung von geringerer Bedeutung wurde die Sitzung geſchloſſen. 

— 


+ Groß⸗Strehlitz, 29. Juli. [Errichtung einer Dynamit⸗ 
fabrik.] Der Direction der Oberſchleſiſchen Actien-Geſellſchaft für 
Fabrikation von Lignoſe zu Kruppamühle im biefigen Kreiſe It ſeitens 
des Bezirksausſchuſſes zu Oppeln die Genehmigung ertheilt worden, auf 


ihrem Grundſtücke zu Borowian und auf einem dazu erworbenen, im 
Forſtrevier Zulka belegenen Grundſtücke unter vorgeſchriebenen Bedin⸗ 
gungen eine Dynamitfabrik zu errichten und in Betrieb zu ſetzen. 


„ Umſchau in der Provinz. Brieg. Die erſte Ferien⸗ 
Strafkammer des königlichen Landgerichts verurtheilte den Schuh macher⸗ 
meiſter Johann M. aus Strehlen zu einer Geldſtrafe von 5 Mark event. 
1 Tag Gefängniß, weil dieſer ſeinem am 13. April cr. zur Entlaſſung ge⸗ 
langten, am 5. October 1870 geborenen Lehrlinge Max Vogel ins Arbeits⸗ 
buch folgenden Vermerk eingetragen hatte: „Vogel wurde von mir ent⸗ 
laſſen, weil er mir den Geporſam verweigerte und ſich während der Lehr⸗ 
zeit als ein mürriſcher Menſch betragen hat.“ Auf Grund der Reichs⸗ 
Gewerbeordnung ſind derartige Vermerke unzuläſſig und ſtrafbar. — 
» Ebersdorf b. H. Am 26. d. M. erfolgte hierſelbſt der Einzug des 
neuen Pfarrers, Dr. Müller, bisher Pfarrer in Roſenthal. Herr Dr. Müller 
wurde in feſtlichem Zuge in die geſchmückte Kirche geleitet, wo er eine 
Anſprache hielt und den Segen ertheilte. — © Glatz. Am 26., 27. und 
. er. fand hierſelbſt ein großes Feſtungsmanöver ſtatt, zu welchem am 
zweiten Manövertage auch der commandirende General von Böhn ein⸗ 
getroffen war. Bald nach deſſen Ankunft wurde die Garniſon alarmirt. 
— Am 27. d. M. ſind zwei außerhalb der Anſtalt beſchäftigte Straf⸗ 
gefangene entwichen, und zwar der Arbeiter Albert Ludwig aus Herzogs⸗ 
walde bei Mittelwalde und der Arbeiter Auguſt Tilch aus Schönwalde bei 
Frankenſtein. — * W In einem Hauſe am Se iſt am 
vorigen Sonnabend eine Spielhölle aufgehoben worden. Die Ueber: 
rumpelung geſchah ſo plötzlich, daß ſowohl Kaſſe wie Karten in die Hände 
der Polizei fielen. — 5 Königszelt. In Folge der übergroßen Hitze fiel 
bei der Erntearbeit ein Arbeiter in Arnsdorf auf dem Felde hin und 
mußte in ſeine Wohnung geſchafft werden. Ein Arbeiter in Teichenau 
hatte den Tag über fleißig bei der großen Hitze gearbeitet. In der Nacht 
wurde der Mann krank und ſchon am anderen Tage ſtarb er. — 
t. Kreuzburg. Die freiwillige Feuerwehr beging am 25. d. M. die Feier 
ihres 9. Stiftungsfeſtes durch eine an der Liebrecht'ſchen Spritfabrik 
unter Leitung des Brandmeiſters Zahntechnikers Loſſow ausgeführte Haupt⸗ 
übung, ſowie durch einen feſtlichen eu und durch Concert. — 
„Langenau. Auf der hieſigen Halteſtelle wird wegen Erweiterung des 
Platzes der am Tunnel befindliche Felſenvorſprung durch Sprengungen 
beſeitigt. Am 27. d. M., Vormittags, verweilte dort der Colporteur Ardelt, 
welcher, als die Schüſſe losgehen ſollten, mit den anderen Anweſenden in 
die dem Arbeitsplatz ſehr nahe gelegene, gedeckte Reſtaurations⸗Colonnade 
ſich zurückzog. Ein losgeſprengter großer Stein traf den A. trotzdem, und 
zerſchmetterte ihm den einen Oberſchenkel. — Oderberg. Auf unſerem 
Bahnhofe werden jetzt die Außenperrons bedeutend verlängert, eine ebenſo 
erwünſchte, als angenehme Neuerung, indem nun das reiſende Publikum 
der oft ſchier endloſen Nordbahnzüge nicht mehr gezwungen ſein wird, von 
den hohen Trittbrettern der Eiſenbahnwagen auf das Bahnplanum 
herunter⸗ oder umgekehrt von dieſem auf jene hinaufzuklettern. — 
° Oppeln. Der Magiſtrat hat bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
die Bewilligung von 300 M. aus ſtädtiſchen Mitteln zur Unterſtützung der 
Abgebrannten in Woiſchnik beantragt. Die Majorität der Verſammlung 
erhöhte den Betrag der Spende auf 500 M. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Poſen, 28. Juli. [Die Anſiedelungs-Commiſſionj bet das 
bisher dem Rittergutsbeſitzer Thaddäus Kempff gehörige, im Kreiſe Wreſchen 
belegene Rittergut Kornaty nebſt dem gleichnamigen Vorwerke mit einem 
Geſammt⸗Areal von ca. 2000 Morgen für den Preis von 270000 Mark. 
erworben. Die Uebergabe hat bereits ſtattgefunden. Die Bewirihſchaftung 
des Gutes iſt ſofort einem Gutsverwalter übertragen worden. Bekannt⸗ 
lich hat die Anſiedelungscommiſſion ſchon früher in dieſem Kreiſe auch das 
ca. 1800 Morgen große Rittergut Wegierki erworben. 


—s. Rawitſch, 28. Juli. [(Zum Schalkowski'ſchen Raubmorde. 

— Erſchoſſen.] Während der letzten vierzehn Tage haben im hieſigen 
Amtsgericht auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft zu Liſſa wegen des 
an dem Hausknechte Michael Schalkowski im September vorigen Jahres 
im hieſigen Lukowski'ſchen Deſtillationsgeſchäft verübten Raubmordes 
mehrere Zeugenvernehmungen aus der Dozen Stadt und der Um: 
egend ſtattgefunden. Die meiſten Zeugen ſind zwar im vorigen 
ahre in derſelben Angelegenheit vernommen, jedoch nicht vereidet worden. 
Nach der jetzigen Vernehmung erfolgte die Vereidung ſämmtlicher Zeugen. 
Die Ausſagen derſelben führte die erneuerte Verhaftung des bereits im 
vorigen Jahre aus der Unterſuchungshaft entlaſſenen Pferdemäklers Kwi⸗ 
netzki herbei. — Geſtern Abend machte der ſeit dem J. April cr. dem bie 
ie Landrathsamte zugewieſene Kreisſecretär Günzel durch einen Revolver⸗ 
I de meiden Ae ode Inn Beat cn 

? em Urlaub wi 
Das Motiv zu der That iſt unbekannt. N 


Geſetzgebung, Verwaltung und Nechtspflege. 


Breslau, 28. Juli. [Landgericht. Ferien⸗Strafkammer. 
Diebſtähle.] Der heutigen, von Herrn Landgerichts⸗Director Beling 
geleiteten Strafkammer⸗Sitzung lagen ausſchließlich Diebſtähle und zwar 
„Haftſachen“ zur Aburtelung vor. 

Wir greifen einige dieſer Fälle heraus. 

Der in der Nähe des „rothen Grabens“, alſo auf dem weit hinter der 
Michaelisſtraße liegenden Terrain, wohnhafte Handelsgärtner Auguſt 
Scholz bemerkte in der Mittagsſtunde des 14. Mat d. J., daß während 
der Abweſenheit des Todtengräbermeiſters Wagner zwei unbekannte 
Männer den zur Vincenz⸗Parochie gehörigen Kirchhof betraten, nachdem 
ſie die verſchloſſene Thür der Umzäunung anſcheinend mit einem Nach⸗ 
ſchlüſſel geöffnet hatten. Nach kurzer Zeit entfernten ſich die Beiden, ein 
Jeder von ihnen trug einige Blumenſtöcke in den Händen. Scholz folgte 
den Leuten bis zur Scheitnigerſtraße. Als ſie dort in einen Grünzeug⸗ 
keller eintraten, machte Scholz einen Schutzmann mit dem erwähnten Vor⸗ 
gange bekannt. Der Schutzmann erfuhr bei ſofortiger Nachfrage, daß die 
beiden Männer die Blumenſtöcke, und zwar fünf Goldlackpflanzen, zum 
Kauf angeboten hatten. Er erklärte hierauf Beide für verhaftet. Die 
Pflanzen waren, wie ſich ſpäter ergab, von einigen Grabhügeln aus⸗ 
gehoben worden. In den Dieben, von denen ſich einer den Namen 
„Schmidt“ beigelegt hatte, wurden die vielfach vorbeſtraften „Arbeiter“ 
Karl Biallas und Robert Undank ermittelt. Dieſelben wurden bereits 
ſeitens der Polizei wegen eines Kleiderdiebſtahls geſucht. 

Die Strafkammer legte dem heut abgegebenen Geſtändniß der Ange⸗ 
klagten gar keinen Werth bei, weil Letztere bereits durch die Zeugen-Aus⸗ 
ſagen für ausreichend überführt zu erachten waren. Der Gerichtshof vers 
uriheilte alſo Beide als „rückfällige Verbrecher“ und ohne Zubilligung 
mildernder Umſtände, und zwar den Biallas zu 2 Jahren Zuchthaus, 
3 Jahren Ehrverluſt und Zuläffigkeit von Polizelauſſicht, den Undank zu 
3 Jahren Zuchthaus, 4 Jahren Ehrnerluft und Polizetaufſicht, außerdem 
erhielten Biallas wegen Uebertretung des Feld- und Forſtſchutzgeſetzes 
4 Wochen Haft, und Undank für dieſelbe Uebertretung und Beilegung 
eines falſchen Namens 6 Wochen Haft zuerkannt. 2 

Vor einigen Monaten berichteten wir über einen Diebſtahl, welcher am 
2. December 1856 in dem am Rennplatz bei Scheitnig belegenen „Sattel⸗ 
hauſe“ ſtattgefunden hatte. Es waren daſelbſt aus der im Parterre bes 
findlichen Wohnung der Parkwärter Schneider'ſchen Eheleute zwei Bett⸗ 
decken, zwei Deckbetten und ſieben Kopfkiſſen geſtohlen worden. Während 

uerſt jede Spur der Thäter fehlte, zeigte 10 Tage ſpäter eine in der 
Meſſergaſſe wohnhafte Trödlerin bei der Polizei an, daß fie einzelne 
Stücke der in der amtlichen Bekanntmachung erwähnten Betten gekauft 
habe. Die Polizei fand nunmehr den Verkäufer und ermittelte auf biefe 
Weiſe die muthmaßlichen Diebe und auch die Hehler. Es wurden 
fpäter der Arbeiter Joſeph Mende und deſſen Ehefrau, ſowie 
deren „Schlafburſche“, der 69 jährige, vielfach beſtroſte Arbeiter Friedrich 
Grotike wegen dieſes Diebſtabis teipective wegen Hehlerei zu mehr 
jährigem Zuchthaus bezw. Gefängnißz verurtheilt. Alle drei hatten über 
einſtimmend als den Dieb der Betten den aus Wüſtendorf gebürtigen 
Arbeiter Wilhelm Handke bezeichnet. Derſelbe war zunächſt nicht aufzu⸗ 
finden geweſen. Im Mai d I. wurde er jedoch nach mehrmonatlicher 
Unterſuchungshaft ſeitens der Strafkammer wegen eines ſchweren, dem 
hier vorliegenden ganz ähnlichen Diebſtahls zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchk⸗ 
haus verurtheilt. Hierauf wurde die Unterſuchung aus dem Schneider'ſchen 
Diebſtabl gegen ihn eröffnet. Er beſtritt ap Theilnahme daran, währen 
die drei bereits verurtheilten Perſonen die Betten lediglich aus ſeinen 
Händen überkommen haben wollten. Auch in der heutigen Verhandlung 
deharrte Handke beim Leugnen. Das Strafkammer⸗Collegium hielt 2 
unbeeidet gebliebenen Ausfagen des Mende, der Ehefrau deſſelben und u 
Grottfe für vollkommen glaubwürdig und verurtheilte demgemäß ad 
Polt zu einer Zuſatzſtrafe von 2 ihren Zuchthaus, Ehrverluſt u 


olizeiauſſicht. 
Mit zwei Beilagen 


8 WIRT eg ER SW 


Wë wm eg vr eem 


"ef ep en ER Wë mb "e ep a "it ww web ww wë CR eg rg eg re "rh Së WW wWw vm eg 


A 


Erſte Beilage zu Nr. 523 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 30. Juli 1887. 


Breslau, 29. Juli. Se Beleidigung 
durch die Preſſe.] Vor dem im Zimmer Nr. 3 
Herrn Amtsgerichtsrath Kuhn tagenden Schöffengericht ſpielte ſich heute 
eine Verhandlung ab, welche man gewiſſermaßen als ein Nachſpiel zum 
Majeſtätsbeleidigungsproceß des Kaufmanns Louis Cohn bezeichnen kann. 
Angeklagt waren ber Herausgeber der Breslauer „Volksſtimme“, der 
frühere Maurer und Cigarrenhändler Robert Conrad und der Redacteur 
der (alten) Breslauer Gerichtszeitung“, Schriftſteller Paul Barſch. 
Beiden wurde zur Laſt gelegt, fie hätten durch einen Artikel in Nr. 23 
der Breslauer „Volksſtimme“ vom Sonntag, den 5. Juni, bezw. durch 
ein in derſelben Nummer enthaltenes Gedicht die Inhaber der (Neuen) 
„Breslauer Gerichtszeitung“, die Kaufleute Wilhelm Zimmer, Wilhelm 
Kuhnert und Wilhelm Störmer und den Schriftſetzer Aldert Hövel, außer⸗ 
dem aber die Mitglieder der hieſigen erſten Strafkammer beleidigt. 

Die vorerwähnte Nummer, welche 2 Tage nach der Verurtheilung des 
Kaufmanns Louis Cohn erſchienen iſt, beſprach in einem längeren Artikel, 
der mit der Spitzmarke „So iſt es denn geglückt“, verſehen war, speciell 
die derzeitigen und früheren perſönlichen Verhältniſſe der Herren Zimmer, 
Kuhnert, Störmer und Hövel. Der Schlußſatz dieſes Artikels lautete: 
„Arbeiter! Der Herr Louis Cohn, das Opfer der Denuncianten, iſt im 
Kerker. Daran iſt nichts mehr zu ändern. Und die Denuncianten trium⸗ 
phiren, ſie freuen ſich ihres Erfolges. Wollt Ihr gar nichts thun, damit 
ihnen das Lachen vergehen fol?" 

Das Gedicht, welches gleichfalls beleidigend ſein ſoll, lautet in der 
Ueberſchrift: „Das iſt die Beit .“ Es ſchließt mit den Worten: „Seht 
mich — und ſeht wer jene ſind!“ Rufſt Du wohl ſtolz und ſchmerzgequält, 
doch die Gerechtigkeit — — ſie wägt die Stimmen — — — 

Conrad und Barſch beſtritten, daß in den bezeichneten Stellen über⸗ 
haupt eine Beleidigung enthalten jet. Conrad verwahrte ſich ſpeciell bg: 
gegen, daß er überhaupt die Mitglieder des Gerichtshofes beleidigt haben 
könne. Sollte, ſo führte er weiter aus, eine Beleidigung der Herren 
Zimmer und Genoſſen in dem Artikel gefunden werden, ſo wolle er die⸗ 
jenige Strafe, welche das Schöffengericht für angemeſſen halte, gern auf 
ſich nehmen. Barſch war als Verfaſſer des Gedichts unter⸗ 
zeichnet und dem zu Folge unter Anklage gekommen. Er behauptete 
und ſtellte unter Beweis, daß er das Gedicht lange vor dem Cohn'ſchen 
Falle gemacht habe, es ſei dies nach der Verurtheilung des Richter⸗Mühl⸗ 
rädlitz geſchehen, aus dieſem Grunde wies Barſch den Vorwurf zurück, 
es könne ſein Gedicht auf die Herren Kuhnert und Genoſſen bezw. die 
Mitglieder der I. Strafkammer bezogen werden. Der Vertreter der An⸗ 
klage, Herr Staatsanwalt Lindenberg, begründete in längerer Ausführung 
die Strafwürdigkeit beider Angeklagten, Für Conrad brachte er 2 Monate, 
für Barſch 1 Monat Gefängniß in Antrag. 

Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Schreiber, plaidirte für die Frei⸗ 
ſprechung der Angeklagten, ſpeciell aber hielt er die Verurtheilung des 
Barich für ausgeſchloſſen. Der Gerichtshof ſprach in der That den Ange⸗ 
klagten Barſch von Strafe und Koſten frei, verurtheilte dagegen den 
Conrad zu einer Gelbftrafe von 500 M. event. 50 Tage Gefängniß. 

Die Verhandlung batte 4 Stunden in Anſpruch genommen. Der 
größere Theil dieſer Zeit fiel auf vie Ausführungen des Herrn Staats⸗ 
anwalts und des Vertheidigers. 

Hierbei geriethen beide Herren mehrere Male ſcharf an einander. Be⸗ 
treffs Barſch's erwähnte der Staatsanwalt, daß derſelbe bereits wegen 
Beleidigung eines Gerichtsbeamten, des Gerichtsdieners König, vorbeſtraft 

ei, er legte das betreffende Actenſtück vor. In Verſolg dieſes Antrages 

rte der Vertheidiger Folgendes aus: „Da ich die „Prätention“, mit der 
dieſes Urtheil vorgelegt ift, erkenne, fo bitte ich auch die Erkenntniß⸗ 
Wort P. zu verleſen ꝛc.“ Der Staatsanwalt hielt feine Ehre durch das 

ort Prätention für verletzt, er beantragte deshalb eine „Ordnungsſtrafe“ 
gegen den Vertheidiger, die Höhe derſelben ſtellte er dem Ermeſſen des 
Gerichtshofes anheim. 

Der Vorſitzende, Amtsgerichtsrath Kuhn, verkündete nach kurzer Be⸗ 
rathung, es ſei in den Worten des Vertheidigers in der That eine Un⸗ 
gebühr gefunden worden und habe das Gericht deshalb eine Ordnungs⸗ 
ſtrafe von 5 M. gegen denſelben feſtgeſetzt. . 

Wie wir hören, wird der Vertheidiger das Rechtsmittel der Beſchwerde 
gegen dieſen Beſchluß einlegen. 5 

Erwähnen wollen wir noch, daß zunächſt die Herren Zimmer u. Gen. 
bei der königlichen Staatsanwaltſchaft den Antrag auf Strafverfolgung ge⸗ 
ſtellt haben. Als hierauf das königl. Polizeipräſidium den Auftrag er⸗ 
hielt, den Thatbeſtand durch die erſten Vernehmungen feſtzuſtellen, machte 
ein höherer Polizeibeamter die Staatsanwaltſchaft darauf aufmerkſam, ob 
nicht in dem Artikel, bezw. dem Gebicht auch eine Beleidigung der erſten 
Strafkammer enthalten ſei. Die königl. Staatsanwaltſchaft hat dann 
dieſe Angelegenheit dem Herrn Landgerichtspräſidenten unterbreitet und iſt 


— deſſelben Namens der I. Strafkammer der Strafantrag geitellt 


L. Leipzig, 28. Juli. 


7 : [Wegen Majeſtäts-Beleidigung] war 
der Schloſſer Emil Engel in Breslau zu * empfindlichen Geſüngniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden, weil er das Bild des Kaiſers in feiner Wohnung 
von der Wand geriſſen und zur Erde geworfen halte wobei er noch rohe 
Worte ausſtieß. — Er hatte Reviſion verfolgt und Beſchränkung der Ver⸗ 
theidigung gerügt, aber das Reich gert konnte eine ſolche nicht als vor⸗ 
liegend erachten und verwarf am 27. Juli die Beſchwerde. 


Landwirthſchaftliches. 


„Aus der Provinz Poſen, 23. Juli. (Von der Ernte.] Auf den 
höher gelegenen Feldern hat, dem Landw.“ zufolge, die Roggenernte 
bereits begonnen und iſt dieſelbe im Allgemeinen vom Wetter begünſtigt. 
Da das Getreide dies Jahr ungemein langſam reift und die Körner ſehr 
lange weich bleiben, ſo hat ſich die Ernte ſehr verſpätet, verſpricht aber 
ſowohl an Stroh als an Körnern reiche Erträge; auch Gerſte, Weizen 
und Hafer ſtehen gut. Infolge des Regens hat ſich der Roggen ſtellen⸗ 
weiſe 2 iſt aber recht gut entwickelt. Die Heuernte war im Ganzen 
nicht befriedigend, da infolge des Hochwaſſers viel Gras und Heu ver⸗ 
e Page Die Kartoffeln ſtehen im Allgemeinen gut und blühen 
zahlreich. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 29. Juli. Prinz Wilhelm wird, wie es jetzt heißt, 
* nach 3 g 

Berlin, 29. Jul. Die „Poſt“ und die Kreuzzeitung beſprechen 
heut den Artikel des „Journal de St. i ad 
die ruſſiſchen Finanzen. Beide Blätter beharren bei ihren 
Warnungen vor ruſſiſchen Werthen. Die Kreuzzeitung ſagt: Wir 
zweifeln nicht im Mindeften daran, daß das ruſſiſche Reich noch 
Rieſenſchätze in feinem Boden ruhen hat, allein um fie zu heben, 
find eben neue Milliarden erforderlich und vor allen Dingen eine 
weſentlich andere Finanzverwaltung, als diejenige, in deren Joche 
Herr von Wyſchnegradsky ſich ebenſo umſonſt abmüht, als fein unferes 
Dafürhaltens weit begabterer Vorgänger. Selbſt das ca. 400 Millio⸗ 
nen betragende Vermögen des Hetrn Vanderbilt, der nach Petersburg 
unterwegs ſein ſoll, könne keine weſentliche Beſſerung bewirken. In 
ähnlicher Weiſe äußert ſich auch die „Köln. 31g.“. (Ueber die Aus: 
aſſungen der „Poſt“ ſ. w. u. Wolff ſches Telegramm.) 

Berlin, 29. Juli. Wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, ſoll 
ein Herr Barcillier im Departement Seine et Marne, der ſich 
bei Lebzeiten für das Opfer eines ungerechten Urtheils der franzöfl- 
ſchen Gerichte hielt, letztwillig fein ganzes Vermögen von über 
600 000 Franes dem Deutſchen Kronprinzen zur Gründung einer 
Ackerbaucolonie in Deutſchland hinterlaſſen haben. 

* Berlin, 29. Juli. Die „Colonial-Poltt. Correſpondenz“ ver: 


Öffentliht eine Erklärung des Directoriums der Oſtafrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft, wonach niemals irgend welche Vorſtellung 
im Sinne der Rückberufung des Herrn Dr. Peters ſeitens des Aus: 
wärtigen Amtes an fe er. agen fet und niemals irgend welche Gr 


wägungen über die Rückberufungen innerhalb der Geſellſchaft ftatt: 
gehabt hatten. l Sin Ly 


„Berlin, 29. Juli. 


Cultusminiſters, beruhend auf königliche Cabinets⸗ Ordre, ange: 
ordnet ſei. 

* Berlin, 29. Juli. In München iſt ein zweiſtöckiges Wohn: 
haus eingeſtürzt, zwei Perſonen ſind todt, mehrere verletzt. 


* Berlin, 29. Juli. In Thorn hat ein Piſtolenduell zwiſchen Lieutenant 
Lobienski ſtattgefunden. Letzterer 


v. Brederlow und dem Dr. jur. 
erhielt einen Schuß in den Unterleib. 


„ Berlin, 29. Juli. Dem emeritirten Lehrer Eiſenmeng er zu 
Schmiedeberg im Kreiſe Hirſchberg iſt der Adler der Inhaber des Haus⸗ 
ordens von Hohenzollern verliehen worden. 

Berlin, 29 Juli. Der Landgerichts⸗Präſident von Bismarck in 
Kottbus iſt zum Senats⸗Präſidenten bei dem Oberlandesgericht in Breslau, 
und der Landgerichtsdirector Ritgen in Kottbus zum Präſidenten des 
Landgerichts daſelbſt ernannt worden. — Der Landgerichtsdirector Ra m⸗ 
poldt zu Beuthen O. S. iſt in gleicher Amtseigenſchaft nach Hirſchberg 
verſetzt. — Dem Amtsgerichtsrath Sauer in Hermsdorf u. K. iſt die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt ertheilt worden. — Der 
Rechtsanwalt Berger in Breslau iſt fun Notar für den Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Breslau mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes zu Bres⸗ 
lau und der Rechtsanwalt Neukirchner in Tarnowitz zum Notar für 
den Bezirk des Oberlandesgerichts zu Breslau mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Tarnowitz ernannt worden. 

* Berlin, 29. Juli. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der vierten 
Klaſſe 176. Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen in der Vormittags⸗ 
ziehung Gewinne von 100000 M. auf Nr. 1752 34942, Gewinne von 
5000 M. auf Nr. 8933 29965, Gewinne von 3000 M. auf Nr. 3692 
10822 11470 13162 17697 19746 20001 32285 40091 49761 72498 75155 
86054 97216 100415 101045 103933 105302 112984 122636 123713 124877 
127813 136743 136792 146018 149266 158936 172554 178245, Gewinne 
von 1500 M. auf Nr. 3593 13500 14112 35001 36804 39094 39582 39796 
55410 60283 63134 66914 70169 82409 84026 90785 90910 93536 96411 
115473 120232 127741 130820 136669 138248 141988 149441 161849 
164361 168456 170769 171344 179242 186553 186761. In der Nach⸗ 
mittagsziehung fielen 1 Gewinn von 300000 M. auf Nr. 135420, 1 Gewinn 
von 15000 M. auf Nr. 187050, Gewinne von 5000 Mark auf Nr. 13277 
78219 80837 141596, Gewinne von 3000 M. auf Nr. 11540 15647 18290 
20565 22552 27453 42001 42034 44252 46988 50760 55152 58088 61326 
62551 66711 67886 74449 78832 80076 80206 86598 103498 112338 
118708 123185 127929 142126 153247 158327 166485 185170 187949, Ge⸗ 
winne von 1500 M. auf Nr. 5393 6956 8685 18660 22835 25186 25845 
26021 29034 55782 61896 62864 83256 82325 85006 91102 97478 101275 
105555 107285 113855 118854 120805 123075 124844 133328 134558 
141533 143301 149298 152032 162871 166012 166794 172511 179118 
181124 182189 184405 188068. 

* Wien, 29. Juli. Es beſtätigt ſich, daß Prinz Ferdinand 
von Coburg am 26. Juli mit ſeiner Mutter in Koburg geweſen 
iſt und auch den Herzog Ernſt beſucht hat. Telegramme aus Softa 
melden, daß der Prinz Anfangs Auguſt zur Eidesleiſtung in 
Tirnowa erwartet wird. Der Miniſter des Innern Dr. Stransky, 
hat bereits ein Circular an die Behörden bezüglich des Empfanges 
des Fürſten gerichtet. 

* Wien, 29. Juli. Die Nachrichten von dem Eintreffen des Prin⸗ 
zen Ferdinand von Coburg in Bulgarien zwiſchek deim 6. und 
10. Auguſt werden von informirter Seite beſtritten. Die Nachrichten 
werden blos in Umlauf geſetzt, um die Armee und Bevölkerung Bul⸗ 
gariens, in welcher eine hochgradige Spannung herrſche, zu beſchwich⸗ 
tigen. Miniſter Natſchewitſch habe den Auftrag, den Prinzen von 
Coburg zu ſofortiger Abreiſe nach Bulgarien zu bewegen oder ihm 
zu erklären, daß er durch längeres Zögern ſeine Candidatur bei dem 
bulgariſchen Volke gefährde. (Wie „W. T.⸗B.“ meldet, iſt Natſche⸗ 


witſch heute nach Schloß Ebenthal abgereiſt.) 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Gaſtein, 29. Juli. Der Kaiſer nahm heute Morgen ein Bad, 
machte in Begleitung des Oberſtlieutenants von Villaume und des 
Grafen Lehndorff einen Spaziergang auf der Kaiſerpromenade und 
nahm dann den Vortrag Albedyll's entgegen. Geſtern Mittag hielt 
Wilmowski einen Vortrag. Am Diner nahmen Theil Oberſtlieute⸗ 
mont von Villaume, Prinz von Thurn Taxis und General von Oſten⸗ 
Sacken. Geſtern Abend war Thee bei dem Grafen Lehndorff. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Berlin, 29. Juli. Die „Poſt“ ſagt, das „Petersburger Journal“ 
entblöde ſich nicht, in ſeiner letzten Kundgebung über die hieſigen 
Angriffe auf den ruſſiſchen Credit das Vorgehen eines erheblichen 
Theiles der deutſchen Preſſe als „einfaches Börſenmanödver“ zu be: 
zeichnen. Das Journal ſinkt dadurch auf den Standpunkt herab, zu 
dem die „Poſt“ ſich nicht herablaſſen wolle. Das Journal möge 
fortfahren, die Zweifler an der „loyauté“ der ruſſiſchen Finanz⸗ 
wirthſchaft zu beſchimpfen, der ruſſiſche Credit wird darum um nichts 
beſſer werden. Der Credit könne Dë oft wieder heben, wenn (wozu 
es vielleicht mehrerer Generationen bedürfe) das Rechtsgefühl fo tiefe 
Wurzeln in der ruſſiſchen Geſellſchaft geſchlagen haben werde, daß eine 
Rechtsverachtung, wie die in dem Ukas vom 26. März ausgeſprochene, 
zu einem Dinge der Unmöglichkeit geworden ſein wird. 


Lemberg, 29. Juli. Der Badeort Saſſow wurde geſtern von 
einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht, wobei auch mehrere Perſonen 
umkamen. Einige Leichen wurden bereits aufgefunden. 

Genf, 29. Juli. Bei der officiellen Eröffnung des inter⸗ 
nationalen Schützenfeſtes wies der Bundespräſident Droz darauf hin, 
daß Dank der Weisheit der leitenden Cabinete der Frieden geſſchert 
ſei. Die Völker wollten nicht den Krieg, ſondern eine friedliche Ent- 
wickelung. Die Schweiz wolle in dieſer Hinſicht vorangehen, es ſei 
aber eine Pflicht, alle Opfer zu bringen zur Aufrechthaltung der 
internationalen Pflichten. Einerſeits ihre Unabhängigkelt, andererſeits 
ihre Neutralität werde die Schweiz nicht nur durch Verträge, ſondern 
auch durch eigene Energie zu bewahren ſuchen. Hierzu trügen vor 
Allem die Verbeſſerung der militäriſchen Inſtitutionen, die Schägen: 
feſte, die Erziehung der Jugend und ein freier eidgenöſſiſcher 
Geiſt bei. 

Gech 29. Juli. Die Kammer lehnte mit 83 gegen 35 
Stimmen den Antrag Guillarv's, eine weitere Ausdehnung des Wahl: 
rechts in Erwägung zu nehmen, ab. 

Paris, 29. Jull. Das „Journal des Débats“ meldet, daß die 
Regierung ſich im Princip für die Theilnahme an der internationalen 
Conferenz über die Ausfuhrprämien, wozu England die Initiative 
ergriffen habe, ausſprach, nur verlange die Regierung, daß die der 
Conferenz zu unterbreitenden Fragen vorher genau feſtgeſtellt würden. 
— Dem Vernehmen nach wird der Kammer nach ihrem Wieder: 
zuſammentritt das Gelbbuch vorgelegt, welches die diplomatiſche Cor⸗ 
reſpondenz über die bulgariſche Frage, die Schnäbele⸗Angelegenheit 
und die egyptiſche Frage umfaſſen ſoll. 2 

London, 29. Juli. Unterhaus. Ferguſſon erklärt, die Regie: 
rung habe keine Bemühungen geſcheut, um Frankreich durch freund⸗ 
liche Vorſtellungen zur Erfüllung der formellen Verpflichtungen, be⸗ 
treffend die Neu- Hebriden, zu veranlaſſen, und bedauert tief den 
ungeregelten Zuſtand, in welchem die Frage noch verbleibt. 

Petersburg, 29. Juli. Anläßlich der Zeitungsmeldung von 
angeblichen Cholerafällen in Charkow macht das Medicinaldeparte⸗ 


Die „Köln. Volksztg.“ meldet, daß die] ment bekannt, daß nach amtlicher Erhebung daſelbſt keine Erkrankung 
7 unter Vorſitz des größere Freilegung des Domes im Süden durch Erlaß des faſiatiſcher Cholera vorgekommen fet. 


Der (Ruſſiſchen) „Petersburger Zeitung“ zufolge geht Anfang 
Auguſt eine ruſſiſche geiſtliche Miſſion, beſtehend aus einem Archi⸗ 
mandrit, drei Prieſtern und einer entſprechenden Anzahl niederer 
Cleriker, mit Kirchengeräthen und Büchern verſehen, nach Abyſſinien. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Melbourne, 29. Juli. Der Zoll auf Rübenzucker iſt um drei 

Pfund per Tonne erhöht. 


Handels- Zeitung. 
* Platzgeld auf preussischen Staatsbahnen. Der „V. Z.“ wird 
berichtet: Bei den preussischen Staatseisenbahnen kommt vom 1. August 


ab bis auf Weiteres das tarifmässig festgesetzte Platzgeld für vorüber- 
gehende Lagerung von Holz und anderen Rohmaterialien auch dann 
zur Erhebung, wenn diese Gegenstände nach Verladung auf einer mit 
einer Centesimalwaage nicht ausgerüsteten Station, bei Feststellung des 
Gewichts auf einer Unterwegrstation wegen Ueberlastung des Wagens 
abgeworfen und bis zur anderweiten Verladung vorübergehend nieder- 
gelegt bezw. dem Versender zur Verfügung gestellt werden müssen, 
sofern im Frachtbrief vom Versender die Verwiegung ausdrücklich 
beantragt oder die Angabe des Gewichts unterlassen war. 

„ Zinsfreie Lagerung von Mehl. Das königl. Eisenbahn-Betriebs- 
Amt Berlin O. macht bekannt, dass bei den gegenwärtigen Verkehrs- 
verhältnissen der ihm unterstellten Bahnen die zinsfreie Lagerfrist für 
Mehlsendungen auf den Getreidespeichern des dortigen Ostbahnhofes 
auf 14 Tage festgesetzt worden ist. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 29. Juli. Neueste Handelsnachrichten. Die Prolon- 
ationssätze stellten sich an heutiger Börse wie folgt: Oester- 
reichische Oreditactien 0,35—0,45 M. Deport, Franzosen 1,00—0,90 M. 
Dep., Lombarden 1,10 M. Deport, Disconto-Commandit-Antheile 0,075 
Mark Deport, Deutsche Bınk 0,05 M. Dep., Dortmunder Union 0,325 
Mark Dep., Laurahütte 0,225 M. Dep., Italiener 0,325 M. Dep., Ungarn 
0,25 M. Deport, gemischte Russen 0,2625 M. Deport, 1884er Russen 
0,25 M. Deport, 1880er Russen 0,1875 M. Deport, Örient-Anleihe 0,2875 
bis 0,3125 M. Dep., Russ. Noten 0,05—0,15 M. Dep. Alles mit Courtage. 
Geld war heute für Prolongationen mit ungefähr 2 pCt. zu haben. 
Die Ultimoregulirung ist übrigens heute als beendet zu betrachten. — 
In der heutigen Aufsichtsrathssitzung der Dampf-Wollwäscherei- 
Maschinenfabrik zu Crimmitschau wurde beschlossen, eine Divi- 
dende von 11 pCt, der Generalversammlung vorzuschlagen. — Die 
Dividende der Actienbrauerei Friedrichshöhe, vormals Patzen- 
yofer, wird auf ca. 65 pCt. geschätzt. 

Berlin, 29. Juli. Fondsbörse. Heute herrschte eine ausser- 
ordentliche Geschäftsstille, die auch Coursabschwächungen zur Folge 
hatte. Wenngleich der Artikel des „Journal de St. Pétersbourg“ heute 
eher eine beruhigende Wirkung zeigte, so meldete doch Wien lustlos, 
eine Richtung, der man hier gern folgte. Am Montanmarkt war die 
Haltung schwach, da starke Realisationen sehr wesentlich auf Course 
drückten. Die übrigen Gebiete wurden durch diese Stimmung gleich- 
falls beeinträchtigt. Creditactien, Berliner Handelsgesellschaft, Deutsche 
Bank und Disconto-Commandit waren gegen gestern fast ganz unver- 
ändert oder erlitten geringfügige Einbussen. Deutsche Fonds waren still 
und fest, Prioritäten auch fest, 4procentige gesucht, 3½procentige still. 
Von fremden Fonds waren Russen mässigt belebt, Cassawerthe blieben 
ruhig; Oesterreichische 1860er Loose beliebt und höher, Renten fest, 
Oesterreichisch - ungarische Anleihen gesucht, besonders Ungarische 
Eisenbahn, Investigations- und Wiener Communalanleihe. Von fremden 
Prioritäten sind nur russische als mässig belebt zu nennen, die anderen 
blieben still und fest. Inländische Eisenbahnen waren wenig belebt; 
Mecklenburger matt auf Gerüchte von schlechter Einnahme. Von 
fremden Bahnen waren Duxer flau, Elbethal auch schwächer, Schweizer 
still, Gotthard etwas schwächer, Montanwerthe waren ziemlich belebt 
und zogen nach schwachem Beginn etwas an, schlossen schwächer, 
Laura-Actien zu 811, um 1½ Procent, Dortmunder Union zu 
681, um ½ Procent, Bochumer Gussstahl zu 127½ um ò8 Procent 
schlechter als gestern. Am Cassa Markt zeigte sich eine 
ziemlich feste Stimmung. Höher waren Bismarckhütte 0,30; 
König Wilhelm 1, Lothring. Eisen 2, Oberschl. Bedf, 1 pCt. Niedriger 
notirten Berzelius 1,25, Niederlausitzer Kohlen 0,30 pCt. Industrie- 
papiere hatten eine feste Tendenz bei lebhaften Umsätzen. Besser 
waren Adler Cement 2, Dankberg 1, Eckert 1,75, Erdmaunsdorf 0,30, 
Harburg-Wien 2,50, Königstadt Brauerei 2, Gruson 2, Patzenhofer 6, 
Möbeltransport 2, Nienburg Eisen 1,15, Oppelner Cement 4, Schies. » 
Cement 2, Schöneb. Brauerei 2, Sentker 2,75, Spandauer Bergbr. 2, 
Stassfurt 1, Stettin Bredow 4, Titel 2, Westf. Draht 4,75. Nachgeben 
mussten Schwartzkopf 1,60, Keyling 1,6, Loewe 3, Reuss 1, Glosse 
Berliner Pferdebahn 1,50, Hartmann 1,50, Schering 2, Spinn 1 pCt. 

Berlin, 29. Juli. Produotenbörse. Flaue Berichte von auswür 
tigen Plätzen, sowie prachtvolles Wetter liessen auch heut keine freund- 
liche Stimmung aufkommen. Weizen loco ohne Umsatz; Termine 
etwas billiger als gestern. — Roggen loco geschäftslos; Termine 
wenig verändert, — Loco Hafer flau; Termine matter. — Roggen- 
mehl preishaltend.. — Mais und Kartoffelfabrikate still. — 
Rüböl ging zu schwach behaupteten Preisen wenig um. — Petro- 
leum geschäftslos. — Spiritus setzte mit mässigem Begehr fest ein 
und wurde durchgängig theurer bezahlt, hernach aber überwiegend 
angeboten und zu nachgebenden Preisen gehandelt, so dass die No- 
tirungen am Schlusse einen kleinen Abschlag gegen gestern nach- 
wiesen, 

Hamburg, 29. Juli, 2 Uhr 56 Min. Nachm. Kaffoe-Torminbörse 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 90% Pf., per December 
91 Pf., per März 91½ Pf. bez. u. Br, 

Magdeburg, 29. Juli. Zuokerbörse. Termine per Juli 12,70 M., 
per August 12,621/,—12,00—12,60—12,62!/; M. bez. u. Gd., 12,65 M. Br., 
per September 12,50-—12,52!/, M. bez., per October, October-December 
11,85 M. bez., per November-December 11,50 M. — Tendenz: Fest, 

Paris, 29. Juli. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 30,25 bis 
30,50, weisser Zucker fest, Nr. 3 per Juli 3300, per August 33,10, per 
October-Januar 33,30, per Januar-April 34,10. 

London, 29. Juli. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 13%, ruhig, 
Rüben-Rohsucker 12½, unregelmässig. r 8 

London, 29. Juli. Zuokerbörse. Sehr ruhig, prompt bas. 88° 
12—1½, Juli 12—6, August 12-6, neue Ernte 11—9. 

Glasgow, 29. Juli. Roheisen, | 0 29. 
(Schlussbericht.) Mixed numbres warrante [41 Sh. 10½ P.] 42 Sn. 1 P. 


Berlin, 29. Juli, 3 Uhr 10 Min (Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. Lustlos. August-Course, 
Cours vom 28. 29. Cours vom 28. 29. 
Oesterr. Credit. ult. 459 50459 Mecklenburger ult. 138 12136 25 
Disc.-Command. ult. 94 75194 75 Ungar. Goldrente alt, 82 — 81 75 
Franzosen ult 377 — 377 — | Mainz-Ludwigshaf.. 97 37| 8 
Lombarden. . ult. 140 50139 — | Russ. 1880er Anl. ult. 79 — 
Oonv Türk. Anleihe 14 25 14 25 Italiener ult. 97 75 
Lübeck-Büchen ult. 159 37159 — | Russ. II. Orient-A.ult 54 62) 54 62 
Egypter. 75 — 74 75 Laurahütte..... ult. 82 75 81 62 
Marienb.-Mlawka ult 44 25 44 25 Galizier ...... ult. 87 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 62 50| 62 25 Russ. Banknoten ult. 178 — 178 — 


Dortm. Union St.-Pr, 69 —| 68 12] Neueste Russ. Anl. 93 50 93 62 
wien, 29. Juli. [Schluss-Course,] Träge. 

Cours vom 28. 209. Cours vom 28. 29. 
Oredit-Actien . 282 60 282 45 [Marknoten 61 70] 61 62 
$t,-Eis.-A.-Oert. 232 60 231 60 4% Ungar. Goldrente 101 12/101 12 
Lomb. Eisenb.. 85 — 85 25 ISilberrente ...... 82 80) 82 80 
Galizier 214 — 214 75 [London 125 65125 50 


Napoleonsd’or 9 96 9 95½ [Ungar. Papierrente. 87 45 7 42 
Frankfurt a, M., 29. Juli. Mittags. Credit-Actien 228. 62. 

Staatsbahn 136, 62. Lombarden —, —. Galizier 174, 62. Ungarn 81,80, 

Zgypter 74, 90. Laura —, —. Credit —, —. Ziemlich fest. 
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Sehluss-Course.] Ziemlich 


si Cours vom 28, 29. 
. Schles. Rentenbriefe 103 90 103 90 
Mainz-Ludwigshaf. . 97 50 97 70 Posener Pfandbriefe 102 30102 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 700 87 70 do. do. 3½% 98 10] 98 20 
Cotthardt-Bahn . . 103 50103 20 Goth. From Pfabr.B. 105 20104 90 
Warschau-Wien.... 252 20251 50 do. do. 8. II 102 70102 80 

Lübeck-Büchen 159 — 159 40 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Elsenbahn-Stamm-Prlorlitäten. Brsl.-Freib. Pr. Ltr. H. 102 50102 60 
Breslau-Warschau.. 56 20 Oberschl.3½% Lit. E. 99 70 99 80 


nern, 29. Juli. [Amtliche 
fest, till. ` X 


Eisenbahn-Stamm-Actien, - 
Cours vom 29. 


d 


Ostpreuss. Südbahn. 105 50105 20 dor 40% . — —|102 60 
"Bank-Aotlen. , do. 4½% 1879 104 701105 — 
Bresl, Discontobank 93 —| 92 60|R.-O.-U.-Bahn Mul, — —| — — 
— 1 = 5 100 zm Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 52 40| 52 40 
eutsche Bank*.... 160 50160 70 
Disc.-Command. ult. 194 40194 50 bet e gg 79780 97 80 
Oest. Credit-Anstalt 459 — 459 —Oest. 4% Goldrente 91 20 91 20 
Schles“ Bankverein. 108 40108 30 do. 4¼½% Papierr. 65 70 65 80 
Industrle-Sesellschaften. do. Zi Silberr. 67 20 67 20 
Brel. Bierbr. Wiesner — —| — do. 1860er Loose. 115 20115 20 
do. Eisenb.Wagenb. 100 50,100 — | Poln. 5% Pfandbr. . ‚56 10] 58 30 
do. verein. Oelfabr. 67 — 67 — | do. Liqu.-Pfandbr. 51 70 51 60 
Hofm.Waggonfabfik 95 50| 95 20 Rum. 50% Staats-Obl. 94 30| 94 30 
Oppeln. Portl,-Cemt. 68 —| 67 20 do. 60% do. do. 105 90 105 80 
Schlesischer Cement 109 90112 50 Russ. 1800er Anleihe 78 80 79 — 
Erol, Pferdebahn . 130 — 130 — do. 1884er do. 93 20 93 60 
Erdmannsdrf. Spinn. 53 10} 54 —| do. Orient-Anl. II. 54 60 54 80 
Kramsta Leinen-Ind. 122 — 121 70 do. 4½ B.-Or.-Pfbr. 86 80 86 60 
Schles. Feuerversich. 1915— — 4 do. 1883er Goldr. 106 40 106 30 
Bismarckhütte..... 106 — 106 80 Türk. Consols conv. 14 10 — — 
Donnersmarckhütte 38 75] 39 — do. Tabaks-Actien 72 75] 73 — 
Dortm. Union St.-Pr. 68 201 68 30 do. Loose 29 70 29 90 
Laurahütte 82 25 81 60 [ung. 4% Goldrente 82 — 82 — 
do. A Kode 101 70/101 70 do. Papierrente. 71 10 71 10 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 123 20124 20 Serb. Rent» amort. 78 60 78 90 
Oberschl. Eisb.-Bed. 44 — 45 — Banknot 
Schl. Zinkh. St.-Act. 126 501126 50 ker s 


N Oest. Bankn, 100 Fl. 162 — 162 10 


der. tf | x 
Bochumer Gussstahl 128 50|127 50 | Fuss, Bankn.1008R. 127 90178 20 

inländische Fonds. Br SE E 
D. Reiche Anl. 44% 107 —|108 90 Wechsel, 


do. do. 3½% 99 80| 99 80 Amsterdam 8 T.... 168 50 
do. neue 35200 99 80] 99 80 London 1 Lotrl. 8 T. 20 35 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 153 70153 60] do. 1 „ 3 M. 20 27½ 
Pr 3½% St.-Schldsch 99 90 99 90 | Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 


Preuss. 4% cons. Anl. 106 60106 70 Wien 100 Fl. 8 T. 161 95 162 05 
Prss. 3½% cons. Anl. 99 90 99 90 do. 100 Fl. 2 M. 16105“ 16115 
Schl. 3½% Pfdbr.L.A 98 50| 98 50 Warschau 100 SRS T. 177 301 177 80 
Privat-Discont 13/49. 
Berlin, 29. Juli. [Schlussbericht.; 
Cours vom 28. 29. Cours vom 28. 29. 
Weizen. Schwankd. Rüböl. Matt. 
W F egal 43 80 43 60 
Septbr.-Octbr. . 153 50153 25] Septbr.-Oetbr..... 43 80 43 60 
Roggen. Matt. 
Juli-August 116 — 115 50] Spiritus. Matt. 
Septbr. Octbr. . 118 50118 25] looo 65 — 64 40 
Octbr.-Novbr. . . 119 75119 75] Juli-August 64 200 64 — 
Hafer. | August-September 64 30 64 — 
Juli-August 96 50 96 — | Septbr.-Octbr, ... 65 50] 65 20 
Septbr.-Octbr. ... 98 75! 98 25 
Stettin, 29. Juli. — Uhr — Min. 
Cours vom 28, 29. Cours vom 28, 29, 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Ruhig. 
Juli-Augnst..... 164 501164 — | Juli... 2... 45 50 45 50 
Septbr.-Octbr. ... 158 158 —| Septbr.-Octbr..... 44 50| 44 50 
Roggen. Matter. | Spiritus 
Juli-August...... 116 — 115 — ] loo 65 — 64 70 
Septbr.-Octbr. ... 116 501115 — ] Juli-August 64 — | 64 — 
August-deptember 64 —| 64 — 
Petroleum. | Septbr.-Oetbr. ... 64 50 64 80 
loco 10 35 10 35 1 
Faris, 29. Juli. 3% Rente 81. 30. Neueste Anleihe 1872 109, 37. 
Italiener 96, 95. Staatsbahn 478, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —. —. Egypter 376, —. Fest. 
Paris, 29. Juli, Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Course.] Ruhig. 
Cours vom 28. 29. Cours vom 28. 29. 
öproc. Rente 81 25| 81 25 Türken neue cons.. 14 32) 14 30 
Neue Anl. v. 1886. — —! — — [Türkische Loose... — —| — — 
Sproc. Anl. v. 1872 109 35!109 25 | Goldrente, österr... 92 —| 915); 


Ital. 5proc. Rente. 96 90 96 90 do. ungar. 4pCt. 81 31} 815, 
Oesterr. St.-E.-A. . . 477 50477 50 1877er Russen. 
Lomb. Eisb.-Act. 175 — 175 — | Egypter... .. .... 376 — 376 25 

London, 29. Juli. Consols WI, 11. 1873er Russen 93, 75. 
Egypter 74, 37. Regendrohend. 


London, 29. Juli, 2 Uhr 30 Min. Russen 9. 
London, 29. Juli. Nachm. 4 Uhr. 1 el Platz- 
dis sont 1½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Stel. Ruhig. 

Cours vom 28. 29. Cours vom 28. 29. 
Consols... . .. . 101 11/101 11 |Silberrente ........ 66 — ER — 
Preussische Consols 1041/, 104½ Ungar. Goldr. 4proc. 80% | 80%, 
Ital. 5proc. Rente. 96¼ | 964; Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden 67% [Berlin si. ge ade nen 20 50 — — 
5proc.Russendel8/1 94%, | 94 — [Hamburg 3 Monat. 20 50 — — 
&proc.Russen del873 93 | 94 — | Frankfurt a. M..... 2050| — — 
Ber [Wien 12 711 — — 
Turk. Anl., convert. 14½ | 14½ [Paris 25 410 — — 
Unifieirte Egypter. . 744g | 74% Petersburg.. 20 Del — — 


Köln, 29. Juli. [Getreidemarkt.] re 
loco —, per Juli 17, 40. per Nov. 16, 30. Roggen loco —, per Juli 
—, —, per Nov. 12, 25. Rüböl loco 25, —, per October 23, 60. 
Hafer loco 11, 75. 

Hamburg, 29. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 174-178. Roggen loco ruhig 
mecklenburgischer loco 128 - 134, russischer loco ruhig, 90—100. Rüböl 
still, loco 43. Spiritus matt, per Juli 23¼, per August-September 
23 ½, per September-October 24, per November-December 24. — 
Wetter: Heiss. 

Amsterdam, 29. Juli. [Schlussbericht.] Weizen loco 
siedriger, per November 201. Roggen loco flau, per October 113. 
Rüböl loco 26, per Herbst 25¼, per Mai 1888 —, —. 

Paris, 29. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizer 
ruhig, per Juli 23, 50, per August 23, —, per September-December 
22, 40, per November-Februar 22, 30. Mehl ruhig, per Juli 54, 80, 
1 August 53, 25, per September-December 49, —, per November 
"ebruar 49, —, —. Riibö] ruhig, per Juli 55, 25, per August 55 —, 
per Septbr.-December 56, 25. per Januar-April —, —. Spiritus ruhig, 
per Juli 43, 25, per August 42, 50, per September-December 40, 75, 
per Januar-April 40, 75. — Wetter: Heiss, 

London, 29. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
rubig, nominell, englischer ½ Sh. niedriger. Mehl fest. Uebriges 
ruhig, Vogt ` Fremde Zufuhren: Weizen 33160, Gerste 5100, Hafer 
96 110, — Wetter: Trübe. 

Liverpool, 29. Juli. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 890 
ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Träge. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 29. Juli, 7 Uhr — Min. Creditsctien 228, 25, 

Staatsbahn 187, 12. Lombarden 688%. Galizier —, —. Ungarische 

Goldrente —, —. Egypter 74, 85. Mainzer —, —. Portugiesen —, — 
4½proc. russ, innere Anleihe —. Tendenz: Still. 


Marktberichte. 

F. E. Breslau, 29. Juli. [Colonlalwaaren- Wochenbericht.) 
Auch in den gegenwärtig abgelaufenen acht Tagen zeigte sich im 
Handel am Platze selbst noch immer keine besondere Lebhaftigkeit, 
und war der Verkehr ausnahmslos in allen zur Waarenbranche ge- 
hörenden Artikeln lediglich für den momentanen Bedarf berechnet, 
Der Zuckermarkt in fertiger Waare war angesichts der Anfangs 
schwankenden, später sogar etwas abgeschwöchten Rohzuckernotiz sehr 
ruhig, und sind die von Fabriken und Grossinhabern gestellten vor- 


— 
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wöchentlichen Preise nur in wenigen Fällen bewilligt worden. Ge- 
mahlene Zucker wurden mehr als Brodzucker gehandelt, letztere jedoch 
preisfester als erstere gehalten, und Bruchzucker wie gute farbige 
Farine waren knapp angeboten. Der Kaffeehandel hatte im Ganzen 
ebenfalls sehr ruhigen Verlauf, die Notirungen für sämmtliche Marken 
sind indess recht stramm behauptet geblieben, und zumeist Campinas 
und andere mittlere Kaffeesorten gefragt gewesen. Von Gewürzen ist 
Singaporepfeffer loco fast gar nicht zu beschaffen gewesen und höher 
als in der Vorwoche bezahlt worden. Von Fett war die Marke Fair- 
bank mehr loco geworden und Inhaber verkaufswilliger. Von Fisch- 
waaren begegneten Sardellen recht guter Frage, und liessen sich 1885 er 
wie 1886er schlank begeben. Von Petroleum ist bei dem gegenwärtig 
sehr billigen Preisstand und dem noch immer sehr unbedeutenden 
Bedarf der Voıwocbe gegenüber keinerlei Veränderung zu berichten. 


Sagan, 28. Juli. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem letzten Wochenmarkte war die Zufuhr in Cerealien 
in Folge der Erntearbeiten und der geringer werdenden Bestände eine 
wenig belangreiche; Weizen und Gerste manquirten ganz und gar am 
Platze. Den amtlichen Preisnotirungen zufolge wurden bezahlt pro 
100 Kilogr. oder 200 Pfd. Weizen schwer — M., mittel — M., leicht 
— M., Roggen schwer 12,86 M., mittel 12,74 M., leicht 12,62 M., Gerste 
schwer - Mark, mittel — M., leicht — M., Hafer schwer 11,20 Mark, 
mittel — M., leicht 11,00 M., alte Kartoffeln 3,00 M., neue Kartoffeln 
6,00 M., Heu schwer 5,00 M., mittel — M., leicht — M., das Schock 
(& 600 Klgr.) Roggen-Langstroh 19,98 M., das Kilogr. Butter schwer 
1,60 Mark, mittel — M., leicht 1,40 M., das Schock Eier schwer 2,80 M., 
mittel — M., leicht 2,60 M. ; 

Ratibor, 28. Juli. [Marktbericht von E. Lustig.] Das 
schöne Wetter begünstigt die Erntearbeiten, welche bei uns im besten 
Gange sind, in Folge derer auch der heutige Wochenmarkt schwach 
befahren war. Bei mässigem Angebot wurden unveränderte Getreide- 
preise gezahlt und zwar ist zu notiren: Weizen 16,00—16,50 M., Roggen 
12,00—12,35 Mark, Gerste 10,00—12,00 Mark, Hafer 9,00—9,60 Mark, 
Raps 17 bis 18 M. pro 100 Kilogr. Netto. 

W. T. B. Bradford, 28. Juli. Wolle ruhig, aber stetig, Garne 
ruhig, Käufer warten aut Preisermässigung, Stoffe unverändert. 


Schififahrtsnachrichten. 


* Odersohifffahrt. Rhederei, Frankfurter Gütereisenbahn- 
Gesellschaft. Argekommen: Am 29. Juli: Dampfer „Hartlieb“, 
Capt. Schulz I, ab Stettin mit Schiffer König, Richter, Wiethe, Riedel, 
Mösgen, Rex und Simon beladen, mit Petroleum, Roheisen, Schwefel- 
kies und Baumwollabfälle». 

Abgegangen: Am 28. Juli: Dampfer „Cüstrin“. Ohne Dampf 
Schiffer Lange I mit Blei, Eisen, Zink, Schiffer Chr. Chräger, J. Krause, 
Wunderlich, beladen mit Fassdauben, Zucker, Kohlen und Kapsel- 
scherben nach Stettin. Am 29. Juli: Schiffer Hering, Fengler, Kalisch II, 
Kalläwe, beladen mit Kohlen für Stettin und Frankfurt. 

Neue Oderdampfschifffahrts-Gesellschaft Leichtentritt 
und Hoffmann. Eingetroffen am 29. Juli: ab Stettin Dampfer „Max“ 
mit 8 mit Roheisen, Schwetelkies, Reis, Oelen, Heringen, Maschinen- 
theilen und div. Gütern beladenen Fahrzeugen: Schiffer Tauchert, 
Klische, Schickholz, Liebs Ewald, Neubauer, Witzlack, Immer. 

Derselbe Dampfer retournirt am 30, Juli mit einem mit Eilgütern 
beladenen Kahn. 

Rhederei Chr. Priefert, Die bsreits gemeldeten Ladungen der 
Schleppzüge „Koinonia“ und „Wilhelm“ treffen voraussichtlich Sonn- 
abend und Sonntag ein. Ferner wird erwartet Dampfer „Albertine“, 
Capt. R. Vietzke, Stettin, diverse Güter, mit Strm. G. Labsch, Stettin, 
Reis, Baumwolle; R. Hahn, Stettin, Wolle, Kaffee, Knochenmehl; 
G. Altmann, Stettin, Roheisen, Jute; G. Deutschmann, Stettin, Petro- 
leum; Carl Lange, Stettin, Roheisen. Abgegangen sind am 27. d. M. 
die Dampfer „Alfred“ und „Agnes“. 

Rhederei Stehr & Schartmann. Dampfer „Deutschland“ traf 
heut, den 29. er., mit 12 leeren Fahrzeugen von Brieskow hier ein und 
tritt alsbald seine Rückreise nach Stettin wieder an. 
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Militär⸗Wochenblatt. Rehkopf, Major vom Oſtpreußiſchen Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiment Nr. 1, als Abtheilungs⸗Commandeur in das Weſt⸗ 
preußiſche Feld = Artillerie: Regiment Nr. 16 verſetzt. Walter, Seconde⸗ 
Lieutenant vom Niederſchleſ. Fuß⸗Art⸗Regt. Nr. 5, zum Prem.⸗Lt. befördert. 
Schwierz, Pr.⸗Lt. vom Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, ein Patent feiner 
Charge verliehen. Schmidt, Sec.⸗Lt. von der 2. Ing.⸗Inſp. zum Pr.⸗Lt. 
befördert. Wiener, Pr.⸗Lt. von der 2. Ing.⸗Inſp., in das Schiet, Pion.⸗ 
Bat. Nr. 6, Drieſel, Pr.⸗Lt. von der 2. Ing.⸗Inſp., in das Pion.⸗Bat. 
Nr. 15, Nerenz, Pr.⸗xt. von der 2. Ing Sn, in das Brandenburg. 
Pion.⸗Bat. Nr. 3, Mützell, Prem.⸗Lieut. von der 2. Ing.⸗Inſp., in das 
Magdeburg. Pion.⸗Bat. Nr. 4, Zöller, Pr.⸗Lt. von der 2. Ing.⸗Inſp. in 
das Heſſ. Pion.⸗Bat. Nr. 11, Wohlers, Pr.⸗Lt. von der 4. Ing.⸗Inſp., 
in das Niederſchl. Pion.⸗Bat. Nr. 5, von der Heyden, Sec. Lt. vom 
Brandenburg. Pion.⸗Bat. Nr. 3, in die 2. Ing.⸗Inſp., Witte, Port.⸗ 
Fähnr. vom Brandenburg. Pion.⸗Bat. Nr. 3, in das Niederſchleſ. Pion⸗ 
Bat. Nr. 5, Rückbeil, Waaolſtab, Port.⸗Fähnr. vom Brandenburg. 
Pion. Bat. Nr. 3, in das Schleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6 verſetzt. Fellbauſm, 
Prem.⸗wieut. vom Niederſchleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 5, in die 3. Ingen.⸗Inſp., 
Pfeiffer, Sec.⸗Lt. vom Schleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6, in die 4. Ing.⸗Indp., 
Strauß, Sce-Lieut. vom Schleswig⸗Holſtein. Pion.⸗Bat. Nr. 9, in die 
2. Ingen.⸗Inſp., Ar, Seconb.⸗Lt. vom Hannov. Pion.⸗Bat. Nr. 10, in die 
2. Ing. ⸗Inſp., Reinecke, Sec.⸗Lt. vom Heſſ. Pion.⸗Bat. Nr. Il, in die 
2. Ing.⸗Inſp, Garbſch, Pr.⸗Lt. vom Bad. Pion.⸗Bat. Nr. 14, in die 
2. Ing.⸗Inſp., Waas, Sec.-Lt. vom Pion.⸗Bat. Nr. 16, in die 2. Ing. 
Inſp., Suffert, Sec.⸗Lt. vom Niederſchl. Pion.⸗Bat. Nr. 5, in das 
Eiſendahn⸗Regt. verſetzt. v. Zarrzewski, Prem.⸗Lt. vom Niederſchleſ. 
Train⸗Bat Nr. 5, zum Rittmftr. und Comp.⸗Chef, Richter, Pr.⸗Lieut. 


à la suite des Niederſchl. Train⸗Bat. Nr. 5 und commandirt zur Dienſt⸗ D 


leiſtung als 2. Depot⸗Offizier bei dieſem Bat., zum Hauptmann befördert. 
Seiffert, Sec.-Lieut. vom Schleſ. Train⸗Bat. Nr. 6, unter Beförderung 
zum Prem.⸗LI., in das Niederſchleſ. Train⸗Bat. Nr. 5 verſetzt. Appuhn, 
Major und Comp.⸗Chef vom Heſſ. Train⸗Bat. Nr. 11, unter Verleihung 
eines Patents ſeiner Charge, zum Commandeur des Niederſchleſ. Train⸗ 
Bat. Nr. 5 ernannt. Rothenbücher, Oberſtlieut. und Brigadier der 
11. Gend.⸗Brigade, der Charakter als Oberſt verliehen. v. Wickede, 
Oberſtlt von der 10. Gendarmerie⸗Brigade, unter Verleihung eines Patents 
feiner Charge, zum Brigadier der 5. Gendarmerie Brigade ernannt. 
Elsner, Sec. Lt. von der Infanterie des 2. Bats. (Liegnitz) 2. Weit: 
preuz. Landw.⸗Regts. Nr. 7, Obſt, Hoffmeyer, Klewe, von Ro: 
zinski, Tſchirch, Sec. Lleutenants von der Infanterie des 1. Bats. 
(Poſen) 1. Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 18 zu Pr.⸗Lieutenants, Liman, 
Vicefeldw. von demſ. Bat., zum Sec.⸗Lt. der Ref. des 6. Brandenburg. 
Inf.⸗Regts. Nr. 52, Kauſch, ärt. von der Inf. des 1. Bataillons 
(MRawitſch) 4. Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 59, zum Hauptmann befördert. 
Kroniſch, Pr.⸗Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Ju pes 2. Weſtpreuß. 
Landw⸗Regts. Nr. 7, Weber, Pr.⸗Lt. von der Inf. des 1. Bataillons 
(Lauban) 2. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 47, ein Patent ihrer Dien 
verliehen. Hoffmann J., Sec.:£t. von der Ref. des 2. Oberſchleſ. In 
Regts. Nr. 23, Petzoldt, 


Sec.⸗Lt. von der Reſerve des 2. Schleſ. Huſ.⸗ 
Regis. Nr. 6, Koch, Baron, Sec⸗Lts. von der Inf. des Jeſ⸗Landw. 
Regts. (1. Breslau) Nr. 38, zu Pr.⸗Lieutenants, Theuner, Vicefeldwebel 
vom 1. Bat. (Glatz) 2. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 11, zum Sec. Lt. der 
Reſ. des Inf.⸗Regts. Nr. 132, Krautwurſt, Sec Lt. von der Inf. des 
1. Bats. (Rybnik) 1. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 22 zum Pe. ⸗Lieut., 
Berg, Vicefeldw. vom 2. Bat. (Ratibor) 1. Oberſchl. Landw.⸗Regts. 
Nr. 22, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des 4. Oberſchleſ. Inf⸗Regts. Nr. 63, 
Bieler, Sec. Lt. von der Cav. des 2. Bats. (Coſel) 3. Oberſchleſ. Land⸗ 
wehr⸗Regts. Nr. 62, Metzig, Sec.⸗Lt. von der Infanterie des 1. Bats. 
(Reiffe) 2. Oberfhlefiicen eech Nr 23 zu Pr.⸗Lts. befördert. 
Lücke, Vicefeldw. vom 2. Bat. (Wohlau) 1. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 10 
zum Sec.:Lt. der Rei. des 2. Schleſ. Jäger⸗Bats. Nr. 6, Peiker, Vice⸗ 
wachtm. vom Reſ.⸗Landw.⸗Bat. (Glogau) Nr. 37, zum Sec. Li. der Ref. 
des Niederſchleſ. Feld⸗Art⸗Regts. Nr. 5, Anders, Oberfeuerwerker vom 
1. Bat. (Görlitz) 1. Weſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 6, zum Sec.⸗Lt. der 
Landw.⸗Fuß⸗Art. Neugebauer, Sec. Lt. von ber Fuß⸗Art. des 1. Bats. 
Striegau) 1. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 10, Franz, Sec.⸗Lt. von der 


Fuß⸗Art. des 2. Bats. (Schweidnitz) 2. Schleſ. Landw.⸗Regls. 11, 


Werren, Sec⸗Lt. von der Fuß⸗Art. des Reſ.⸗Landw.⸗Bats. (Glogau) 
Nr. 37, zu Pr.Lts., Janetzki, Viceſeldw. vom 2 Bat. (Ratibor) 1. Ober: 
ſchleſ. Landw. ⸗Regts. Nr. 22, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des Eiſenbahn Regis., 

ielſcher, Pr.⸗Lt. vom Train des Reſ.⸗Landw.⸗Regts. (I. Breslau) 

r. 38, zum Rittm. befördert. Frhr. v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, 
Gen.⸗Major und Sommandeur der 61. Inf.⸗Brigade, in Genehmigung 
feines Abſchiedsgeſuches, als Gen.⸗Lt. mit Penſion, v. Prittwitz und 


WEE: 
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Gaffron, Gen.⸗Major und Commandeur der 36. Inf. Brigade, 
nehmigung feines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion zur Disp. geſtellt. von 
Cbagnian, Oberſt z. D., von der Stellung als Bez⸗Commandeur des 
1. Bats. Keen 5. Pomm. Landw⸗Regts. Nr. 42, Meyrick, Oberſtlt. 
A D, unter Verleihung des Charakters als Oberſt, von der Stellung als 
Bez.⸗Commandeur des 1. Bats. (Schlawe) 6. Pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 49 
entbunden. Bertram, Oberſtlt. mit dem Range als Regts.⸗Commandeur 
von, der Armee, als Oberſt mit Penſion zur Disp. geſtellt. Graf zu 
Solms⸗Sonnenwalde, Major und etalsmäßiger Stabsoffizier des 
Regts. der Gardes du Corps, mit Penſion und der Regts.⸗Uniform, von 
Bodungen, Major z. D., zuletzt Bez⸗Commandeur des 1. Bats. Schroda) 
2. Poſen. Landw⸗Regts. Nr. 19, mit feiner Penſton und der Erlaubniß 
zum ferneren Tragen der Uniform des Gren.⸗Regts. Prinz Carl von 
Preußen KE Brandenburg) Nr. 12, der Abſchied bewilligt. Frhr. von 
Wangenheim, Major z. D., zuletzt Hauptm. und Batterie⸗Chef im 
Magdeburg. Feld⸗Art⸗Regt. Nr. 4, mit der Erlaubniß zum ferneren Tragen 
der Uniform dieſes Regts. in die Kategorie der mit Penſion verabſchiedeten 
Offiziere zurückverſetzt. Kutzner, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 4. Poſen. 
Inf.⸗Regt. Nr. 59, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civil⸗ 
dienſt und der Regts.⸗Uniform, v. Kahlden, Major und Escadr.⸗Chef 
vom Weſtpreuß. Kür.⸗Regt. Nr. 5, mit Penſion und der Regts.⸗Uniform 
der Abſchied bewilligt. v. Walther⸗Croneck, Sec.⸗Lt. & la suite des 
1. Schleſ. Drag.⸗Regts. Nr. 4, ausgeſchieden und zu den Reſ.⸗Offizieren 
des Regts. übergetreten. Riegner, Major vom 1. Schleſ. Gren. Regt. 
Nr. 10, mit Penſton und der Uniform des 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regis. 
Nr. 62, Grundmann, Major vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, mit 
Penſion und der Regts.⸗Uniform, v. Jerin, Rittm. aggregirt dem Nen 
Schleſ. Huſaren⸗Regt. Nr. 6, mit Penſion und der Regts.⸗Uniform, von 
Bongs, Hauptm. und Comp. Chef vom 4. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 30, 
mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Unis 
form des Königs⸗Gren.⸗Regts. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, der Abſchied bewilligt. 
Zepf, Oberſt z. D., unter Entbindung von der Stellung als Bez.⸗Com⸗ 
mandeur des 1. Bats. (Erkelenz) 5. Rhein. Landw.⸗Regts. Nr. 65, mit 
ſeiner Penſion und der Uniform des 2. Naſſau. Inf.⸗Regts. Nr. 88 der 
Abſchied bewilligt. v. Leliwa, Oberſtlt. z. D., unter Ertheilung der Gr 
laubniß zum Tragen der Uniform des 7. We Aë Inf.⸗Regts. Nr. 60, 
von der Stellung als zweiter Stabsoffiz. beim Bez.⸗Commando des Reſ.⸗ 
Landw.⸗Regts. (Cöln) Nr. 40 entbunden. Materne, Oberſtlt. z. D., 
unter Entbindung von der Stellung als Bez⸗Commandeur des 1. Bals. 
(Hamburg) 2. Hanſeat. Landw.⸗Regts. Nr. 76, mit feiner Penſion und der 
Uniform des 5. Rhein. Inf⸗Regts. Nr. 65 der Abſchied bewilligt. Baron 
v. Nettelbladt, Oberſt z. D., unter Ertheilung der Erlaubniß zum 
Tragen der Uniform des Großherzogl. Mecklenburg. Gren.⸗Regts. Nr. 89, 
von der Stellung als Bez.⸗Commandeur des 1. Bats (Wismar) 2. Groß⸗ 
og Mecklenburg. Landw.:Regts. Nr. 90 entbunden. Knauer, Oberſtlt. 
K „zuletzt Major und Abtheil.⸗Commandeur im 2. Brandenburg. Feld⸗ 
2 rt⸗Regt. Nr. 18 (General⸗Feldzeugmeiſter), mit der Erlaubniß zum ferne⸗ 
ren Tragen der Uniform des 1. Hannov. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 10, in die 
Kategorie der mit Penſion verabſchiedeten Offiziere zurückoerſetzt. Beckh, 
Major und Abtheil⸗Commandeur vom Weſtpreuß. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 16, 
als Oberſtlt. mit Penſion und der Uniform des 1. Brandenburg. Feld⸗ 
Art⸗Regts. Nr. 3 (General⸗Feldzeugmeiſter), der Abſchied bewilligt. 
Schnackenberg, Oberſt und Commandeur des Niederſchleſ. Train⸗Bats. 
Nr. 5, mit Penſion und der Uniform des Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, 
v. Drygalski, Oberſt und Brigadier der 5. Gend.⸗Brig., mit Penſion 
und ber Uniform des 2. Poſ. Inf.⸗Regts. Nr. 19, der Abſchied bewilligt. 
Lewinski, Pr.⸗Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Poſen) 1. Poſ. Landw.⸗ 
Regts. Nr. 18, mit der Landw.⸗Armee⸗Uniform, Herrmann, Sec. Lt. 
von der Reſ. des 3. Poſ. Inf.⸗Regts. Nr. 58, v. Schickfus, Sec.⸗Lt. von 
der Reſ. des Leib⸗Kür.⸗Regts. (Schleſ.) Nr. 1, v. Köckritz, Pr.⸗Lt. von 
der Cav. des 1. Bats. (2. Breslau) 3. Niederſchleſ. Landw. ⸗Regts. Nr. 50, 
Frank, Pr.⸗Lt. von der Feld⸗Art. des 2. Bats. (Wohlau) 1. Schleſ. Landw⸗ 
Regts. Nr. 10, als Hauptm. mit feiner bisherigen Uniform, der Abſchied 
bewilligt. Neumann, Zahlmſtr. von der 2. Abtheilung Poſ. Feld⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 20, auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

Kaiſerliche Marine. Roeske, Maſchinen⸗Unter⸗Ing, m. Penſion 
nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und feiner bisherig. Uniform 
der Abſchied bewilligt. Becker I., Capitänlt., zum Corv.⸗Capitän, Ehr⸗ 
lich, Lt. zur See, zum Capitänlt., Zimmermann J., Unterlt. zur See, 
zum Lt. zur See, befördert. Frhr. v. d. Goltz, Corv.⸗Capitän, command. 
zur Dienſtleiſtung in der Admiralität, mit Penſion und ſeiner bisherigen 
Uniform, Ritter, Lt. zur See, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung 
im Cioildienſt und feiner bisherigen Uniform, der Abſchied bewilligt. 
Heye, Pr.⸗Lt. vom See⸗Bat., ein Patent feiner Charge verliehen. 


Bom Standes amte. 29. Juli. 
Standesamt II. Geist e Albert, Ku 
andesamt II. eisler, Albert, Kutſcher, k. i 29 
Becker, Karoline, k., ebenda. i { 9 dk Ba 
Sterbefälle. 


Standesamt I. Aſt, Gertrud, T. d. Schuhmachers Auguſt, 2 J. — 
Kühn, Robert, S. d. Zimmermanns Robert, 10 M. — Freitag, Mar⸗ 
garethe, T. d. Eiſenbahn⸗Bureau⸗Aſpiranten Max, 3 M. — Titzmann, 
Curt, S. d. Kellners Carl, 5 M. — Hoppe, Johann, S. d. Kärrners 
Johann, 3 M. — Knispel, Emma, T. d. Schuhmachers Paul, 10 M. — 
Garbe, Gertrud, T. d. Schloſſermeiſters Ferdinand. 6M. — Spaleck, 
Martha, T. d. Schuhm Gottlieb, 5 M. — Ruffert, Franz, Schuhmacher⸗ 
meifter, 80 J. — Kurzbach, Martha, T d. Bahnarb. Gottfried, 7 J. — 
een, e Wim GEN ejelle, 5 

Standesamt uzel, 2 
Bittner, Hedwig, T. d. Schuß machermſtrs⸗ Wilhelm, 1 J. — Rieloff, 
Walter, S. d. en n Auguſt, 1 J. — Schmidt, Friedrich, 
penf. Reg.⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter, 80 J. — Woytkowiak, Elifabet, T. d. 
Babnhofswäcters Franz 1 J. — Poſer, Hedwig, T. d. Arb. Wilhelm 
5 M. — Warthold, Maximilian, S. d. Böttchers Auguſt, 7 M 
abian, Elfriede, T. d. Haush. Adolf, 2 J. — Walter, Georg, S. d. 
Schmied Joſef, 6 W. — Andres, Wilh., Ausſchänker, 45 J. — Winzig, 
Ottilie, T. d. Eiſendrehers Heinrich, 3 M. — Wolf, Heinrich, Muſiklebrer, 
86 J. — Dentich, Gertrud, T. d. Schmied Herm., 8 M. — Skarabiſch, 
Arthur, S. d. Kutſchers Hermann, 3 M. — Drabe, Emma, geb. Kaſche, 
Tiſchlerfrau, 41 J. — Piontka, Eliſabet, T. d. Bremſers Joſef, IM. — 
Heinrich, Eduard, Militär: Invalide, 42 J. — Kintſcher, Hedwig, T. d. 
Arbeiters Franz, IM. — Kretſchmer, Guftao, Tiſchlerlehrling, 17 J. — 
Walter, Hermann, Arbeiter, 35 J. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

„ Conecert⸗Etabliſſement „Tivoli“. Sonnabend, 30. er., und 
Sonntag. 31., finden Monſtre⸗Concerte verbunden mit Feuerwerk auf den 
Alpen ſtatt. Für jeden der beiden Abende iſt ein Feuerwerksprogramm 
mit neuen Modificationen in Ausſicht geſtellt. Am, Sonnabend verab⸗ 
ſchiedet ſich zugleich die gaſtirende Capelle des Schleſ. Ulanen⸗Regiments 
Nr. 2 unter Leitung ihres Capellmeiſters, Piſtonvirtuoſen Herrn Fellen⸗ 
berg, welcher neue Solonummern zum Vortrag, Ji Am Sonntag 
concertiren das Trautmann’iche Orcheſter, die Leib⸗Küraſſiere und die 
Tyroler. — Am Montag, 1. Auguſt, beginn das Gaftipiel der Thurmſeil⸗ 
Aſcenſtoniſtin Donna Eroina, einer Schülerin des bekannten Niagara⸗ 
Ueberſchreiters Blond in. Nach den uns vorlie enden Berichten deutſcher 
und ausländiſcher Blätter find die Leiftungen dieſer Schülerin und Rivalin 
des „Königs des Thurmſeils“ einzig in ihrer Art daſtehend. Ohne Zweifel 
bietet die neue „Ueberraſchung“ des Tivoli ein hervorragendes Intereſſe. 
Um allen Beſuchern des Tivoli eine unbeeinträchtigte Ausſicht auf das 
Seilpodium zu ermöglichen, hat die Administration den an den Garten 
angrenzenden Brauereihof zum Schauplatz hinzugenommen und entſprechend 
eingerichtet. 

„Concert. Das am verfloſſenen Sonntage ſeitens der Frank⸗ 
furter Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in ihrem Erablifiement Villa 
Maſſelwitz veranftaltete Garten⸗Concert erfreute ſich ſeitens des 
Publikums ungetbeilten Beifalls. Genannte Geſellſchaft wird daher auch 
bei günſtiger Witterung künftigen Sonntag wieder ein Concert veran⸗ 
ftalten und Abends ein Feuerwerk abbrennen laſſen. (Näheres im 
Inſeratentheile dieſer Nummer.) 


Geſtreifte u. karr. Seidenſtoffe v. Mk. 1.35 
bis 9,80 pr. Met. (ca. 250 verſch. Dei.) — risallles, 


Armures, Cristalllque, Louisine, Glace, Mille-Carreaux, Changeant eto. 
— verf. roben⸗ und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das Seidenſabrik⸗ 
Dipöt 4. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürlen. Muſter 
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [6316] 


Ge o 


8 J. 
elir, S. d. Haushälters Robert, 8 M. — 


—— — er me * —— 


ees? 


Karoline Grauer, ] Statt jeder beſonderen 
Adolph Schleſinger, 8 Meldung. 
Namslan. Verlobte. Breslau. Geſtern, am 28. Juli, verſchied, 


aus Salzbrunn zurückgekehrt, zu 
Berlin nach langem Leiden, im Alter 
von 26 Jahren, unſer theurer Gatte, 
Sohn, Bruder und Enkelſohn, der 
Kaufmann 1908] 


Georg Weiner. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


und Frau Clara, geborene Auras. Berlin, Breslan, 
Breslau, den 28. Juli 1887. [1889] | Friedrichſtr. 235. Brüderſtr. 51. 


eee 
Wir erfüllen die traurige Pflicht, den Heimgang 
unseres langjährigen Vorsitzenden, 
Herrn 


Commerzien-Rath Wihard-Liebau, 


anzuzeigen, welcher mit seltener Treue und Hin- 
gebung die Interessen des Kreises wahrgenommen, 
und dessen Verlust wir aufrichtig bedauern. 

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. 


Landeshut i. Schles., den 28. Juli 1887. [1366] 


Die Handelskammer 
des Kreises Landeshut in Schlesien. 


Albert Schäffer, 
Wally Schäffer, 
geb. Sachs. 
Vermählte. 
Breslau, im Juli 1887. 
Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Knaben zeigen ergebenſt an 
Lehrer Eonftantin Schwartz 


11893] 


Nach langem schweren Leiden verschied am 27. Juli mein 
braver Schwager und Socius, der Kaufmann 


Herr Paul Levy. 


Ich betrauere in ihm einen treuen, lieben Freund, dessen 
uneigennütziges Walten ihm bei mir ein unvergessliches An- 


denken gesichert hat. [1903] 


Herrmann Meyer, 
in Firma Gebr. Levy & Co., Liqueurfabrik. 


Dankſagung. 
Für die vielen Aufmerkſamkeiten, die mir zu meinem 50 jährigen 
Bürgerjubiläum in ſo reichem Maße von nah und fern zu Theil geworden 
ſind, ſage Allen hierdurch meinen herzlichſten Dank. [1890] 


J. F. Aug. Heyn. 


Werkmeiſter-Bezirns- | Llebichs-Höhe. 


Verein Breslau. eat f Fefe 
Das Mitglied VB. Herbſt iſt ge: Grosses Concert 
ſtorben. Beerdigung Sonnabend,] ausgeführt von der Capelle des 
Nachmittag 2 Uhr, Trauerbaus | Schlef. Leib⸗Küraſſier⸗Reg. Nr. 1. 
Schweitzerſtraße 15. [1355] [ Stabstrompeter Herr Altmann. 


Beie. Theater. Ke 


Heute Sonnabend, den 30. Juli. 
„Morilla.“ 
Operette in 3 Acten von J. Hopp. 


D 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 


Heute vorletztes 
Auftreten der 


feſchen Wienerin 
Mirzl Lehner 


und des geſammten 


Künſtler⸗Enſembles. 


Anfang 7 Uhr. Entree 60 Pf. 


und [1352] 
Kaiser Wilhelmstrasse 20. 
Hente Sonnabend: 


Monſtre⸗Concert 
mit Feuerwerk 
auf den „Alpen“. 


Kaſſenpreis a Perſon 
OAI ? 


Kinder unter 10 Sahren 


Zeltgarten. 


eute: 
gei? x 


Eon 
Doppel⸗Concert 
von der Capelle des Poſen⸗ 
ſchen Ulauen⸗Rgts. Nr. 10 
aus Züllichau, 
Stabstrompeter Herr Tuzina, 
und der geſammten Capelle 
des 2. Schleſ. Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7 Uhr. (1351 
Eutree im Garten 20 Pf., 
im Saale 30 Pf. 


+ 
Vorverkauf ausgeſchloſſen. 


Pa Se- artouts a 
ee Giltigteit, ben 


1 
Anfang > 2 Uhr. 
Alles Andere beſagen die Placate. 


Neudorfstrasse 35 


und 
Kaiser Wilhelmstrasse 20, 
Senſationell! Senfationell ! 


Montag, 1. Auguſt: 
Erſtes Auftreten der welt⸗ 
berühmten Thurmſeil⸗ 
künſtlerin 


Donna Eroina, | 


Schülerin u. Rivalin des echteñ 


Chevaller Blondin, 
des Helden vom Niagara. 


Anfang 6 Uhr. [1360] 
Alles Andere beſagen die Plakate. 


— nn ne en nn nn 
V i l l a A 0 dl it Z Extrafahrt nach Margareth 


empfiehlt täglich friſch: 6%, Uhr früb, 1 
Beat, Schleie, Backſiſche, Aal, | Rückfahrt, 80 Pf. pro Perſon, Ki 
; Zander, Wels. 749)" 30 SCH, 4 ſon, Kinder 


Täglich Nachmittag von 11) 
ab regelmäßige Passagier. Dame 


1 
Morgen San 


Früh ⸗Concert 
in Wilhelmshafen. 


Dampferverbindung von 6 Uhr ab 
ſtündlich, nach dem Zoolog. Garten 


Yftündlid. Der um 6 Uhr abgebende 
Dampfer führt die Capelle an Bord. 

An Wochentagen um 2%, Uhr 
Nachmittag Paſſagier⸗ und Packet⸗ 
ſchifffahrt nach Ohlau. 


bunden 3 Mark. 


2 


Gatten u o De Haustelegraphen⸗ und Bade Verwaltung. 


Uhr Nachmittags] unter Garantie. 


PD FREE engt Mk) delt eg zs 


Bezirksverein der inneren Stadt, 
früher des nordweſtlichen Theils der inneren Stadt. 
Mittwoch, den 3. Auguſt, 7 Uhr 15 Min. Vorm. Abfahrt nur vom 
Rechten Oder⸗Ufer⸗Bahnhof, Oderthor: [1354] 


Großer Sommerausflug nach Trebnitz. 


Interimsbillets tour und retour à 1 Mark 10 Pfg. ſind bis Dinstag 
Abend 6 Uhr bei den Herren L. A. Schleſinger, Blücherplatz; M. Frank⸗ 
further, Graupenſtraße, und bei Buchhändler Herrn Eduard Scholz, 
Biſchofſtr. 12, zu haben. Ein Billet für Erwachſene gilt gleichzeitig für 
2 Kinder unter 10 Jahren. Das Vergnügungs⸗Comité. 


Zar ie EE 
Morgen Sonntag bei günftiger Witterung 
Villa Masselwitz 
Früh⸗Concert. 


Nachmittags von 4 Uhr ab: 
Garten: Concert, bei eintretender Dunkelheit: 
Großes Feuerwerk. 


Abfahrt früh 7 Uhr mit Muſikbegleitung. Nachmittags von 2 Uhr 
ab alle 40 Minuten nach Oswitz, Schwedenſchanze und Maſſelwitz. 
Letzte Rückfahrt Abends mit Muſik an Bord. 
Sonntags⸗Fahrpreiſe. 
Frankfurter Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Die Direction. [564] 

In der Zeit vom 28. Auguſt bis 1. September cr. findet aus Anlaß 
des 300 jährigen Jubiläums der Schützengilde ein Volksfeſt ſtatt. 

Die Beſitzer von Schau⸗ und Verkaufsbuden ꝛc., welche das Feſt 
beſuchen wollen, mögen ſich bis zum 15. Auguſt bei uns melden, 
zugleich unter Angabe der Größe des benöthigten Platzes. 

„Die Verpachtung an Ort und Stelle findet am 19. Auguſt, Bor: 
mittags von 9 Uhr an ſtatt. 

Striegau, den 28. Juli 1887. [1363] 


Der Vorſtand der Schützengilde. 
Verreiſt. Dr. Spitz. Liebermann's Kalender 


Vertretung in meiner Wohnung 5648 erſcheint am 1. Auguſt. 
zu erfragen. [563] 


Verreist. 11894] 
Prof. Dr. Auerbach. 
Verreiſt. ” 
Dr. Wilh. Sachs, en 
Zahnarzt. [1898] e 
Verreiſe vom 6. Auguſt bis echt Schweizer 
12. Seplember [1300] Sti ckereien 
Otto Fraustadt, billigte Fabritpreiſe. 
Zahntechniker, — 


Reuſcheſtraße Nr. 7. 


Hotel Deutsches Haus 


0 Trimmings u. Spitzen. 
Albert Fuchs, 


Sagan, 
renovirt, renovirt, „Kal. Dat, 
empfiehlt ſich dem Wier reiſenden Schweidn.⸗Str. 
Publikum. [561 49. 
PFrodehl g 


(der jetzige Inhaber). 
Grosses Lager von Büchern 


aus allen Zweigen 
der Literatur. 


Journal- came 
erlag vou uar rewendt 
Lesezirkel in Breslau. 
Die 


Censur des Landwirthes 
durch das richtige 
Soll BR Haben 


u. englische Literatur. 
Abonnements 

können täglich beginnen. 

Prospecte gratis und franco. 


er 
doppelten Buchführung. 
2. Auflage. 
Bearbeitet von 
W. von Fontaine, 
Ritterg.-Bes. auf Deutsch- Krawarn. 
Preis Mk. 3,75. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
DRM IDEALE 


Sommer⸗Buckslins, 


hochfeine, gezwirnte Stoffe, unter 
Koſtenpreis, Reſte zu Anzügen, Bein⸗ 

9. Auflage. Preis I Mark. kleidern im Ausverkauf Blücher⸗ 
Z. Z. einziger Führer mit einer] platz, Ecke Reuſcheſtraßße. (1850) 


in u. des Alterhume ne, Schwefelbad 
Trenesin 


Verlag von Eduard Trewendt 
litz. 


In Breslau. 
5 Tep 

Die Perle der Karpathen in Ober⸗ 
Ungarn iſt von der Eiſenbahn⸗Station 
Tepla⸗Trenchinteplitz der Waagthal⸗ 
Linie 20 Minuten entfernt, von Breslau 
in 9 Stunden erreichbar, hat 32° R; 
? und 9 das nr und 1 d 
gebe ich infolge des großen Um: [| geg rheumatiſch⸗gichtiſche Leiden, 
P P t 
ſatzes jetzt zu Fabrikpreiſen ab. bu geofen. fchönen Park, gute 


Wohnung., Hochquell.⸗Waſſerleitung, 
Hermann Leipziger, 


Le Reſtaurationen mit guter 
Schweidnitzerſtraße 7, 
Ecke Königsſtraßſe. 


illiger Koſt u. vorzüglichen Getränken 
[1358 


In neuer Auflage erschienen: 


Breslau. 
Ein Führer durch die Stadt 


für Einheimische und Fremde, 
Von Director Dr. H. Luchs, 
Mit einem farbigen lithogr. Plan 
der Stadt. 


Linoleum 
Kork-Teppiche 


und wunderſchöne Umgebung Saiſon⸗ 
Beginn 1. Mai. In Oderberg ſind 
Billets für die Hin⸗ und Herfahrt mit 
ſechswöchentlicherGiltigkeit und Preis⸗ 
ermäßigung zu bekommen. Illuſtrirte 
Programme verſendet gratis die 
herzogliche 4717 


Einricht fertige üß«„—»l. — 
Telephon⸗ zu ſeltden reisen 2—3 junge Mädchen ers 
7 ebildeter jüd. Familie vor: 

[9290] ge Benfton. Off. Dr. M. W. 


Umarbeitungen desgl. 
reslau hauptpoſtlagernd. [1909] 


Max Krause, Ring 9. 


Für die Reise-Saison! ` ` 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen: 
Liebenow, W., Vorsteher des kartographischen Bureaus im Minist, 

1. öff. Arb., Neue Speclalkarte der Grafschaft Glatz nebst 
angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen und Mähren, 

im Maassstabe von 1 : 150,000; 2. Aufl. 3 
Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden. 3 M. 
Derselbe, Specialkarte vom Riesen-Gebirge, im Maassstabe von 
1: 150.000, 9. revidirte Auflage. 1,50 M. 
Derselbe, Specialkarte der Schlesischen Sudeten. 2 Blatt. Maass- 
stab 1: 150,000. Auffezogen in elegantem Pappcarton. 6 M. 
Derselbe, Generalkarte von Schlesien, im Maassstabe von 1: 400,000 
in 2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maass- 
stabe von 1: 150.000 undgvom oberschlesischen Bergwerks- 
und Hütten-Revier im Maassstabe von 1: 100,000, sowie einem 
Plane der Umgegend von Breslau im Maassstabe von 1:50,000. 
Imperial Format, 8. Auflage. Mit colorirten Grenzen ZA . 
Dieselbe auf Leinwand gezogen und in engl. Leinencart. 7,60 M. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


ER Für die Sommers zeit, ſtets friſch. 


Bouillon-Extracte Maggi. 


Ein Eßlöffel Extract entſpricht der Bouillon von 100 Gramm beſtem, 
entfettetem Ochſenfleiſch ohne Knochen. 
Kräftigste Fleischbrühe — Goldkapſel — Extr. purum, 
Vorzügliehste Suppenwürze — grüne Kapſel — mit Suppen⸗ 
kräutern und Wurzelwerk, 
Hochfeine Saucen vürze — graue Kapſel — mit Trüffel 
— garantirt leim⸗ und fettfrei — 
empfehlen allen Hausfrauen beſtens: Traugott Geppert, Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße, Oscar Gießer, Hermann Gude's Nachfolger (Albrecht 
Roſſé), Kloſterſtr., Gebrüder Heck's Nachf., Oblauerſtr., E. Hielſcher, 
Reuſcheſtr. und Neue Taſchenſtr., Paul Neugebauer, Oblauerſtr. 40, 
Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtr., Eduard Scholz, Ohlauer⸗ 
ſtraße, C. L. Sonnenberg, Tauentzienſtr., Hermann Straka, Ring, 
am Rathhaus 10. [467] 


ilinersauerbrunn!® 
2 Altbewährte Heilquelle, 


vortrefflichstes : 
diätetisches Getränk. 


Depöts in allen Mineral- 
Wasserhandlungen. e 


N Preisgekrönt 


sterdam 


F 
eat ume 


Oberlahnstein/EmS 
Tafelgetränk Unübertroffen in vorzüglichem 


Sr. H. d. Königs d. Niederlande * Geschmack und Heilwirkung 


sowie vieler anderen fürstl. Häuser. auf Magen, Nerven etc., allseitig 
Jährl, Versandt über 4 Mill. Gefässe. ärztlich empfohlen. 


Zur Vermischung mit Milch, Wein und Spirituosen sehr geeignet. 
Niederlage in Breslau bei . G. Pauser, Hummerei 55, 
General-Vertrete: für Schlesien und Posen, [20] 


e 


— — 


ll. NESTLES KINDERMEHL 


19jähriger Erfolg. 


21 Auszeichnungen, N 


Zahlreiche | 

worunter Z E U 6 N I 8 N E | 

8 Ehrendiplome | 
der ersten \ 


und 


8 Goldene 
Medaillen. 


medicinischen 
Autoritäten. 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Eutwöhnen, 
leicht und vollständig verdaulich, deshalb auch ERWACHSENEN 
bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. Zum 
Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse 


[603] 


| 


die Unterschrift des Erfinders Henry Nestle, 
Verkauf in allen Apotheken und Drogen-Handlungen. 


, cc — 


Arnsdorf im Riesengebirge. 


Pensionat für chronisch Kranke, Reconvalescenten ete. [1344] 
Dr. Heidenhain. 


Verdingung von Locomotivkeſſeln. og, 
Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen 6 Stück vollſtändige 
Locomotivkeſſel beſchafft werden. Lieferungsbedingungen und Zeichnungen 
liegen in dem unterzeichneten Bureau zur Einſicht aus und werden von 
demſelben gegen poſtfreie Einſendung von 3 M. unfrankirt abgegeben. 
Die Angebote find verſchloſſen, poſtfrei und mit der Aufſchrift „Angebot 
auf Lieferung von Locomotivkeſſeln“ zu dem auf Mittwoch, den 
17. Auguſt 1887, Vormittags 11 Uhr, anberaumten Termine an das 
unterzeichnete Bureau, Brüderſtraße 36, einzureichen. Zuſchlagsfriſt 
3 Wochen. [1362] 
Breslau, den 27. Juli 1887. ker 35 
Maſchinentechniſches Bureau der Königl. Eiſenbahn⸗Direction. 


Eine alleinfteb. fein gebild. Wittwe 
ſucht behufs Verheirathung 
die Bekanntſchaft eines ebenſ., auch 
eiche Heiraths⸗ gemüth⸗ u. charakter v., nicht unverm. 

Partien, jedoch 

nur ſolche und 

der beſſeren 

Stände, vor: 

mittelt ſtreng reell u. dis: 
cret Adolf Wohlmann, 


Mannes im Alter von 45-55 Jahr. 
z. m. Anonyme Briefe unberüdiicht. 
Photographie erbeten. Off. u. V. 82 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbet. 


Gute Pension 


für Schüler des Gymnasiums und 

der Oberrealschule sowie Vorbe- 

reitungsunterricht ia Gleiwitz bei 
Dr. Mattersdorf. 


letzt nur Ernſtſtr. 6, II., 
Breslau. Saugiährigt 


Praxis auf dieſem Ge⸗ 
biete. Adreſſe erbitte 
genau. [6810] 


Vorzügl. jüd. Penſion m. eig. 
Zimmer in Dresden bei Schey, 
Waiſenhausſtr. 4, II. 1493] 
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BER éi Zu verkaufen: 
1) Leitſpindeldrehbank, 3,0 m. I., 0,32 Spigens 


höhe, 1 Schwungrad, 1,8) gr., ca. 4 Er. "ëmer, 


2) 1 ſtarke Doppelpumpe für Bauhandwerker. 
3) 50 Stck. Muldenkippwagen, 2. zu 


Inhalt. 


4) 30 Stck. Mul denkippwagen, 22 ett 


Spurw., 0,5 Cmtr. Inhalt. 


5) 1 Stck. Luftmotor von einer Pferdekraft mit Zubehör. 


Obige Gegenſtände befinden ſich auf einem Depotplatz Bahnhof Liegnitz. 
Näberes und Beſichtigung durch den Schloſſermeiſter Herrn II. Härtel 


in Liegnitz, Wallſtraße Nr. 19. 


1560 


Concurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Albert Kunick 
zu Jauer iſt in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
Eiag zu einem Zwangsvergleiche 
ergleichstermin 1337 
auf den 31. Auguſt 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Sitzungszimmer II. Etage 
Nr. 29, anberaumt. 
Jauer, den 21. Juli 1887. 
Kuſchmitz, 
Gerichtsſchreiben 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Koblau 
Band IV Blatt 121 auf den Namen 
des Gaſtwirths Salo Schönherz 
und deſſen Ebefrau Caroline, ge⸗ 
borenen Sonnenfeld, zu Hruſchau 
eingetragene Grundſtück (Wohn⸗ 
gebäude nebſt Hofraum, Acker und 
Wieſe) 

am 15. October 1887, 
Vormittags 8 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — im Termins⸗ 
zimmer Abtheilung II verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 9,62 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,49 Hektar zur Grundſteuer, mit 
300 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszüge aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund: 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abthei⸗ 
lung II, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [1348] 
am 15. October 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle im Terminszimmer 11 

verkündet werden. 

Hultſchin, den 18. Juli 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung II. 


Concurs verfahren. 

In dem Concursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
Emil Frey 

zu Königshütte iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bet der 
Vertheilung zu beröückſichtigenden For: 
GO und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin [1343] 

auf den 3. September 1887, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 4, beſtimmt. 

Königshütte, den 25. Juli 1887. 

Baryſch, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 137 die Firma [1350] 
Adam Jonczyk 
zu Königshütte und als deren Inhaber 
der Kaufmann Adam Jonrzyk zu 
Königshütte am 26. Juli 1887 ein⸗ 

getragen worden. 
Königshütte, den 26. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Fabrikbeſitzer Emil Wünſche 
zu Greiffenberg i. Schl. hat für das 
unter der Firma: [1336] 

J. G. Ihle 

beſtehende, unter Nr. 110 des bei 
dem hieſigen Amtsgericht geführten 

irmenregiſters eingetragene Handels⸗ 
geſchäft den Buchhaltern Otto Ihle 
und Albert Schmidt zu Greiffen⸗ 
berg i. Schl. Collectiv⸗Procura mit 
der Ermächtigung ertheilt, gemein⸗ 
ſchaſtlich ſeine Firma zu zeichnen. 

Dies iſt zufolge Verfügung vom 
20. Juli 1887 unter Nr. 24 unſeres 
Procurenregiſters heute eingetragen 
worden. 

Greiffenberg i. Schl., 

den 21. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Altes S 
Kohlen-Seichaft 


mit diverſen Neben⸗Branchen, zwanzig 
Jahre beſtehend, an der Bahn ge⸗ 
legen, eine halbe Stunde v. Breslau, 
mit ſchöner Villa, Remiſe, Stallung 
und Garten, ſofort zu verkaufen. N 
Selbfitäufer melden ſich sub Chiffre 
D. 81 i. der Exped. der Bresl. Ztg. 


Verdingung. 


Für den Um⸗ und Erweiterungs⸗ 
bau des Gerichtsgebäudes am 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben bier ſollen 
im Wege des öffentlichen Ausſchreibens 
die nachbezeichneten Arbeiten 
am Dinstag, den 9. Augnſt er., 
in dem Baubureau — Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben 4, part. — wie folgt, 
verdungen werden: 

1) Vormittags 10 Uhr: 
Be⸗ und Entwäſſerungsanlage. 
2) Vormittag 10% Uhr: 

Gasleitungsanlage. 
3) Vormittags 11 Uhr: 
Gipsgußdecken. 

Dem Ausſchreiben werden „die 
Bedingungen für die Bewerbung um 
Arbeiten und Lieferungen“, welche 
im Amtsblatt der Königl. Regierung 
hier, Jahrgang 1885, Stück 33 vom 
14. Auguſt, Seite 218 veröffentlicht 
find, zu Grunde gelegt. Die bezüg- 
lichen Anſchlagsauszüge, allgemeinen 
und beſonderen Bedingungen, ſowie 
Zeichnungen können werktäglich Vor⸗ 
mittags von 9-12 Uhr eingeſehen 
und ausſchließlich der Zeichnungen 
gegen Erſtattung der Abſchriftskoſten 
von dort entnommen werden. 

Die Angebote ſind geſchloſſen, mit 
der entſprechenden Aufſchrift verſehen, 
poſtfrei an den Unterzeichneten bis 
zu dem betreffenden Termine ein⸗ 
zureichen. [1340] 

Breslau, den 29. Juli 1887. 

Der Königliche 

Regierungs⸗Baumeiſter. 

Stool. 


® 
Verdingung. 

Die Pflaſterung der Straßen⸗ 
trottoirs vor dem neuen Poſtgebäude 
an der Albrechtsſtraße und Mäntler⸗ 
gaſſe, veranſchlagt zu 1330 M., ſoll 
im Wege des öffentlichen Angebots 
vergeben werden. 

Anbietungs⸗ 
Bedingungen, ſowie Preisverzeichniß 
liegen im Amtszimmer des Poſt⸗ 
bauinſpectork G. Böttger, Katha⸗ 
rinenſtraße 10, J., zur Einſicht aus 
und können gegen 75 Pf. Abſchreibe⸗ 
gebühr daſelbſt bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und 
mit einer den Inhalt kennzeichnenden 
Aufſchrift verſehen bis zum 10ten 
Auguſt 1887, Mittags 12 Uhr, 
an den Genannten frankirt ein⸗ 
zuſenden, in deſſen Amtszimmer zur 
bezeichneten Stunde die Eröffnung 
der eingegangenen Angebote in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter 
ſtattfinden wird. 1331 

Breslau, den eg Juli 1887. 


er 
Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 
In Vertretung: 
Maron. 


Ein intelligenter Kaufmann, An⸗ 
fangs der 30er Jahre (Colonial⸗ 
waarenhändler), möchte ſich gern durch 
Uebernahme eines bereits beſtehenden 
und nachweislich längere Zeit mit 
Erfolg betriebenen Geſchäftes gleicher 
oder verwandter Branche (Colontal⸗ 
waaren, Cigarren, Deſtillation ꝛc.) 
eine Selbſtſtändigkeit ſchaffen. 
Derſelbe verfügt über 6000 Mk. Er⸗ 
ſparniſſe. Geſchäftsinhaber, welche 
beabſicht., (br Geſchäft aufzugeb., werd. 
um gefl. Offerten unter M. 145 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, gebeten. 

Für den Oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtriebezirk und für Polen ſucht 
ein geachteter und ſeit 15 Jahren 
etablirter 
geeignete 


Vertretungen. 
Gefl. Offerten sub RK 150 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 
6000 Mark 
ländliche Hypotbek, innerhalb ?/, der 
gerichtlichen Taxe ſtehend, werden 
zu 5 Procent Zinſen pro term. 
1. October d. J. geſucht. Tax⸗Pro⸗ 
tokoll ſteht er nie e Gefl. 
Offerten werden unter R. S. 80 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


— 


Gaſthof Verkauf. 


Ein in Grünberg i. Schl., 
mitten in der Stadt, in ſchönſter 
Lage und in ſehr gutem er 
befindlicher großer Gaſthof II. Klaſſe 
mit 2 Reſtaurationen, in welchem 
die Gaſtwirthſchaft bis heut ſeit 
50 Jahren mit beſtem Erfolge be⸗ 
trieben worden, iſt krankheitsbalber 
für den dilligen Preis von 66 000 
Mark bei nur 18000 Mark An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. 

Offerten nimmt entgegen Senft- 
leben, Goncipient, Grünberg 
i. Schl., Berlinerſtr. 94. [1888] 


und Ausführungs⸗ 6 


ut ſituirter Kaufmann 
SP [447] 8 


Partie⸗Waaren. 


Diverie Poſten von zurückgeſetzten 
oder fehlerhaften Waaren, z. 
Flanelle, Umſchlagetücher, Züchen, 
Kleiderſtoffe ꝛc., werden gegen ſofortige 
Caſſa zu kaufen geſucht. (18861 

Offerten nebſt Muſter u. genaueſter 
Preisangabe an IA. May, Peters⸗ 
dorf bei Gleiwitz OS. 


Heute und morgen 


friſch. Hecht, Schleie, Backzand, 
Pfd. 45 Pf., nur Sonnenſtr. 17. 


1887er Himbeerſyrup 


in vorzüglicher Qualité 
offeriren Seidel & Co., Ring 27. 


Zur Saat 


empfehle ich in besten Qualitäten 
unter Garantie der Keimfähigkeit 
in Procenten laut Attest der Samen 
Control, Station des Landwirthschaft- 
lichen Vereins zu Breslau: 


Inkarnaiklee, 


seidefreien hochrothen schlesischen 


Buchweizen, 


echten silbergrauen u. gew. braunen 


Senf u. russ. Riesen-Knörich, 


Stoppelrüben, 


runde und lange weisse bairische, 


Engl. Riesen-Turnips 


in fünf der ertragreichsten Sorten, 


Grassamen, 


Klee- und Futterkränter zur Anlage 
und Verbesserung von Wiesen und 
Weiden. [632 


] 
Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz 5. 
Exaet wirkende, 


echt kaukasische 
geirochnete 
Kefyrpilze, 
höch-ter Qualität, vortheilhaft zu 
beziehen durch die Südrussische 
Pharmaceutische Handels - Gesell- 
schaft Kiew, Südrussland. [192] 


Die auerkaunt beiten, ſicher 
wirkenden u. unſchädlichen 


Haarfärbemittel 


für Kopfhaare u. Bart des 
bekannten Specialiſten Fr. 
Esenwein, Apotheker und 
Chemiker in Stuttgart, welche 
ſofort die urſprüngliche Farbe 
auch der ergrauteſten Haare 
von blond bis ſchwarz voll⸗ 
kommen naturgetreu wieder⸗ 
herſtellen, ſind zu haben bei: 
Wilhelm Ermer, Kgl. 
Hoflieferant Breslau, Schweid⸗ 
nitzerſtraße, Ecke der Junkern⸗ 
ſtraße. 559] 


2 
galicyipech 
Tam 
zum luftdichten Verschliessen 
eingelegter Früchte unentbehrlich, 


Otto Kahl, 


Drogerie: Neue Schweidnitzerstr. 2, 
vis à-vis Galisch’ Hötel, 


Ein Saug⸗Fohlen, 2 
12 W. alt, Kgl. Geſt.⸗Race, Hengſt, ſteht 
z. Verk. Sedanſtr. 34 bei Lattke. 
ECC ⁵˙¹ꝛ m ̃˙²—fÑ² ²ü ˙— Ä 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Gef.e.gepr.gut mufif., iſrael Erzieher in 
Lei g. Stell.z zwei Kindern. Vorſtellg. d. 
30.9½ Uhrb. Fr. Friedländer, Sonnenſt. 


E. Franzöſin, Bonne sup. m. vor. Zeug. 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


geb. Frau, o. j Anh. m. hervor. wirth⸗ 
ſchaftl. Kenntn, iſr., ſ. g. empfohl., ſucht 
Eng. b. beſch.Anſpr. d. Fr. Frledlaender. 


Gepr. Erzieherinn., Kindergärtn. u. 
inderpfleg. m. d. beſt. Zeugn. empfehle 
m. ſ. beſch. Anſpr. f. d. Nachmittage. 
Frau Frledlaender, Sonnenſtr. 25. 


Ein Commis 


für Lager und Comptoir findet in 

meiner Mühle pr. 1. October er. 

Engagement. 1339] 
Rybnik. C. Schultzik. 


Fus mein Specerei⸗ und Getreide⸗ 
Geſchäft ſuche einen tüchtigen 
Commis mit guter Handſchrift. 

Julius Rosenthal, 
1321 Zon, 


Ein tücht. Verkäufer und 
gewandt. Decorateur findet 
p. I. Septbr. in mein Manufact.⸗ 
u. Confectionsgeſchäft Stellung. 
Gehaltsanſpr. b. fr. Station n. 
Wohn. erb. J. Hirschfeld, 
Limbach i. Sachſen. [1343] 


Ein junger, tüchtiger und 
ewandter Comptoiriſt mit 
chöner Handſchrift per 1. Sep⸗ 


tember er. geſucht. d 
F. Klein & Co., 
Liegnitz. 


ür mein Galanterie-, Glas⸗, Por⸗ 
zellan⸗ und Spielwagren⸗Geſchäft 
ſuche pr. 1. October einen flotten 
Verkäufer und eine Verkäuferin. 


B. Nur ſolche, die mit den Branchen 


vertraut, werden berückſichtigt. Off. 
bitte Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. Marken ver⸗ 
beten. M. Relehmann, 
1368) Oppeln. 


Deſtillateur. 


Einen prakt. tüchtigen Deſtillateur 
mit ſchöner Handſchriſt ſuche ich zum 
baldigen Antritt. [1342] 
Julius Lommitz, 
Schweidnitz. 


Ein junger Maun, 
im Herren⸗Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft gewandt, auch in dieſer 
Branche ſchon mit Erfolg ge⸗ 
reiſt hat, w. z. bald. Antritt 
od. für ſpäter dë engagiren 
geſucht. Briefl. Offerten sub 
W. 202 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. [565] 


In mein Kohlen⸗ und Holz⸗Ge⸗ 
> ſchäft, verbunden mit Zucker⸗ 
rüben⸗Abnahme, kann bald ein 
junger Mann, welcher mit Buch⸗ 
führung und ſonſtigen ſchriftlichen 
Arbeiten vertraut, eintreten. 

Den Bewerbungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen iſt Abſchrift der Zeugniſſe 
ohne Freimarke beizulegen. 1356 

Münſterberg, im Juli 1887. 

Carl Seidel. 


Ein junger Mann aus der Spe⸗ 
ditionsbrauche mit vorzügl. 
Referenzen ſucht pr. bald od. 1. Oetbr. 
Stellung bei beſcheidenen Anſprüchen. 

Offerten unter W. 79 Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [1887] 


10—20 tüchtige 


Möbeltiſchler 
können ſofort eintreten. 


Verdienſt 
bei genügender Leiſtung pro Woche 
M. 18.— bis M. 24.— bei 10⸗ſtünd. 
Arbeit u. Maſchinenbetrieb. [558] 
J. A. Eysser, Möbelfabrik, 
Bayreuth. 


Ab Volontär für ein lebhaftes 
Poſamenten⸗, Weiß u. Woll⸗ 
waaren⸗Detailgeſchäft ſucht ein 
junger Mann Stellung, der bereits 
2 Jahre dieſe Branche erlernt hat 
und von ſeinem Lehrchef beſtens 
empfohlen wird. 1293] 

KE 2 erbitte unter E. M. 72 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Lehrling 


aus anſtändigem Haufe, mound, 
mit guten Schulkenntniſſen, findet 
in meinem Weiß⸗, Woll⸗ und Kurz⸗ 
waarengeſchäft bei freier Station per 
1. October Stellung. [1364] 
J. Blum, 
Strehlen in Schleſien. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Per ſofort oder 1. October iſt in 
meinem Modewaaren:, Tuch: u. 
Confections⸗Geſchäft eine Lehr⸗ 
lingsſtelle zu beſetzen. Bedingung: 
Gute Schulkenntniſſe. 552 

A, Schwerin, 
Hainau i. Schl. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, kathöliſch, 
mindeſtens mit guten Elementarſchul⸗ 
kenntniſſen, auch polniſch ſprechend, 
kann in meinem Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft, ohne Lehrgeld zu zahlen, 
ſofort Aufnahme finden. 1181] 
Julius Weiles, 
Kaufmann und Fabrikbeſitzer, 
Ruda Ober⸗Schl. 


* ` 
Lehrlingsſtelle 
ſuche ich für meinen dritten Sohn, 
15 Jahre alt, mit guter Schulbildung 
u. ſchöner Handſchrift, in einem hie⸗ 
ſigen nicht zu großen Geſchäfte. Gefl. 
Offerten erbeten unter H. 164 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 537 


Ein Lehrling 


wird zum ſofort. Antritt geſucht von 

Glücksmann & Rechnitz, 

walanteries, Glas- und Porzellan⸗ 
wagrengeſchäft, 

Ratibor. 11283] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Die erſte Etage [552] 


Weidenſtr. 33, 


beſtehend in 5 Zimmern, Cabinet, 
Küche, Entree, mit Bade⸗Einrichtung, 
iſt zu vermiethen. 

Dieſelbe iſt auch zu Comptoir od. 
Bureau geeignet. 


Trinitasſtr. 6, 


beim neuen Gymnaſium, iſt in 
ſchönſter freier Lage in 1. Etg. 
eine berrſchaftliche Wohnung von 
4 geräumig. Zimmern, gr. Cabinet, 
Küche ꝛc., mit Benutzung des hübſchen 
Gartens, f. 800 Mark zum Ten 
October zu vermiethen. 1365] 


Carlsſtr. 8 4. Etage 


1 kl. Wohn. per 1. October zu verm. 


Ohlauerſtraße 4 


1 Geſchäftslocal im parterrre 
und 1 do. in 1. Etage 


per October event. per Januar zu zu 


vermiethen. Näh. 1. Etage. 1030) 


Eisenbahn- und Dampfer- 


Course 
vom 1. Juni 1887 ab. 
Eisenbahn -Personenzüge. 


Kgl. Niederschles. - Märkische 
Eisenbahn. 
Nach bezw. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 Uhr 35 Min, Vorm. — 10 Uhr 18 Min. 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl, Bahn- 
hof). — 12 Uhr 35 Min. Nachm. — 2 Uhr 
45 Min, Nachm, (Schnellzug vom Oberschl, 
Bahnhof). — D Uhr 20 Min. Abds. (nur bis 
Görlitz). — 10 Uhr 30 Min, Abds. (Courier- 
zug vom Oberschles. Bahnhof). — 10 Uhr 
56 Min. Abde, (vom Oberschl. Bahahof). 

Ank. 6 Uhr 24 Min, Vorm. (Courierzug, 
Oberschl. Bahnhof). — 7 Uhr 30 Minuten 
Vorm. — 11 Uhr 18 Min. Vorm. — 4 Uhr 
Nachm. (Expresszug, Oberschl, Bahnhof), — 
5 Uhr 20 Min. Nachm, (Oberschl, Bahnhof), 
— 8 Uhr 23 Min. Abds. — 10 Uhr 50 Min. 
Abds. (Schnellzug Oberschles. Bahnhof), 


Nach bezw. ven Görlitz, Dresden, Hof: 


Abg. 6 Uhr 36 Min. Vorm. — 10 Uhr 18 Min, 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl, Bahn- 
not). — 2 Uhr 45 Min. Nachm. (Schnellzug 
vom Oberschl. Bahnhof nur bis Dresden), 
— 6 Uhr 20 Min. Abds. (nur bis Löbau), — 
10 Uhr 80 Min. Abds (Cotrierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof.) — 10 Uhr 50 Min. 
Abds, (vom Oberschl, Bahnhof), 

Ank, 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschles. Bahnhof), — 7 Uhr 30 Minuten 
Vorm. — 4 Uhr Nachm, (Expresszug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nach- 
mittag (Oberachl, Bahnhof), — 8 Uhr 23 Min, 
Abds. — 10 Uhr 50 Min. Abds. (Schnellzug, 
Oberschlesischer Bahnhof). 


Nach bezw. von 


Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 10 Uhr 15 Min, Vorm. (Expresszug 
vom Obersch!. Bahnhof über Kohlfurt-Sorau). 
— 10 Uhr 80 Min. Abds, (Courierzug vom 
Oberschlesischen Bahuhof über Görlitz). 

Ank, 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Obaerschi. Bahnhof über Görlitz. — 10 Uhr 
50 Min. Aids, (Schnellzug, Oberschles. Bahn- 
hof, über Sagan), 

Jeden Sonn- u, Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Lissa. — Abg. 
Niederschl,-Märk, Bahnhof 3 Uhr 15 Min, 
Nachm. 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Überschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abg. 6 Uhr 45 Min. fr. (nur bis Oppeln) — 

6 Uhr 40 Min. Vorm, (Courierzug). — 8 Uhr 
35 Min. Vorm. — 12 Ubr 15 Min, Nachm, 
4 Uhr "0 Min. Nachm. (Expresszug), -- 

4 Uhr 20 Min. Nachm. (nur bis Ohlau). — 
6 Uhr 30 Min, Abds, — 11 Uhr > Min. Abde, 

(nur bis Oppeln), 

Ank, 6 Uhr 41 Min, Vormittag (nur von 
Ohlau). — 8 Uhr 30 Min. Vorm. (nur von 
ek — 10 Uhr Vormittag (Expresszug). 
— 2 Uhr Nachm, (nur von Oppeln). — 
2 Uhr 25 Min. Nachm, — % Uhr 5 Min, 
Abds. — 9 Uhr 2 Min, Abds. — 10 Uhr 
% Min, Abda, (Conrierzug). 


Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. 
Abg. 6 Uhr 45 Min. Vorm. — I Une 12 a, 
Nachm. — 7 Uhr 10 Min. Abds, — 11 Uhr 

30 Min. Abds. 

Ank. 5 Uhr 85 Min. fr. — 8 Uhr 43 Min, 
Vorm. — 2 Ur. 37 e Nachm. — 8 Uhr 
2 Min, Abd». 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Pers onenzug nach Obernigk. — 
Abg. 2 Uh 4 Min. Nuchm. Auk, 9 Uhr 
5 Min. Abds. 


Breslau, Glatz, Mittelwalde: 
Abg. 6 Uhr 50 Min. Vorm. — 10 Uhr 20 Min, 
Vorm. — 1 Uhr Nach, (nur bis Glatz), — 
5 Uhr 40 Min, Nachm, — 8 Uhr 10 Min 
Abde, (nur bis Münsterberg). E 
Ank. 7 Uhr 38 Min, Vorm. (nur von Münster- 
berg). — 9 Uhr 50 Min. Vorm. — 2 Uhr 20 Min, 
Nacha, — 6 Uh 25 Min, Abde, (nur von 
Glatz). — 9 Uhr ko Min. Aids 
Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzüge nach Mittelwalde. Abg. 
5 Uhr 45 Min. Vorm,, Ank, Il Uhr 30 Min. 
Nachts. 
Brestau—Zobten—Ströbel, 
Abg. 7 Uhr 25 Minuten Vorm. — 1 Uhr 
45 Min, Nachm. — 7 Uur 15 Min. Abds. 
Ank, 8 Uhr 19 Min, Vorm. — 2 Ui) 
34 Min, Nachm, — 8 Uhr 5 Min. Abds 


Breiteſtraße 4 u. 5 
die 1. Etage, beit. aus 8 Zimmer 
Küche ꝛc., geeignet zum Möbelg 
ſchäft, auch im Ganzen od. gethei. 
Wohnung p. 1. October z. ger 
Näh. bei Stern, Ring 50, II. 


Extra- Personenzug nach Zobten. 
Abg. Breslau 08.-Bahnhof: 6 Or Vorn 


r 


Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres) „ 


Ank. Breslau 10 Uhr 7 Miu. Abds. 1 


Breslau-Freiburger Eisenbahn. 
Nach bezw. von ` 
Königszeit, Dittersbach, Hirschberg. 


Abg. 5 Uhr 30 Min. Vorm. — 9 Uh. 1 
10 Min. Vorm. — 1 Uhr 5 Min. Nachm. ` 
3 Uhr 20 Min, Nachm. — 6 Uhr 35 Min, Nm 

Ank. 8 br 16 Minuten Vorm. (nur vor! 
Dittersbach). 11 Ubr 45 Min. Vorm, — | 
4 Uhr 13 Min. Nxchm. — 9 Uhr 80 Minuten 
Abends. — 10 Uhr 33 Min. Abends. 


Nach bezw. von Halbstadt, Braunau, 


Chotzen, Prag, Carisbad. 

Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 
10 Min. Vorm. (nur bis Chotzen), — I Uhr 
5 Mid. Nachm. — 6 Uhr 35 Min. Nachm. 
ur bis Halbstadt). 

Ank. 8 Uhr 16 Min. Vorm. (nur von Halb- 
stadt). — Il Uhr 45 Min. Vorm. (nur von 
Chotzen). 4 Uhr 13 Min, Nachm, — 
9 Uhr 30 Min. Nachm, 


Nach bezw. von Brünn, Wien 


Wa ‚(über Halbstadt). 

g. r 30 Minuten Vorm. — 9 U 
eeng Vorm. > 
nk. 4 Uhr 13 Minuten Nachm, — 9 U 
30 Min, Nachm, e 
Jeden Bou: u. Feiertag bis auf Woiteres 
a A Persoueuzug nach Canth, Mettkau, 
roiburg,Sorgau, Salabrunn, Friedland, Halb- 
stadt, Weckeladus f, Braunau, — Breslau: Abg. 
rüh 5 U, 10 in., Ank Abds. 11 Uhr 25 Min, 


Slogau, Reppen, Frankfurt a. 3 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 Uhr 18 Min. Vorm. — 10 Uhr 23 Kin. 
Vorm. — 3 Uhr 15 Mın, Nachm. — 9 Che 
Abds, (Niederschles.-Märk, Bahnh.) 

Ark, 7 Uhr 30 Minuten Vorm. (nur von 
Wohlan). — 9 Uhr 49 Min Vorm. — | Uhr 
% Min. Nachm, — 6 Uhr 21 Min, Nachm, — 
11 Uhr Abde, 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Bzieditz, 

Abg. von Mochbern: 6 Uhr 18 Miu. Vo. 
— 3 Uhr 66 Min, Nachm. — 5 Uhr 20 Min, 
Nach. — Vom Niederschleg. MA Z. 
Bahnhofe: 6 Uhr 22 Min, Vorm. — 1 Im 
25 Min, Vorm. — 10 Uhr 30 Min. Vin 
1 Uhr 55 Min. Nachm. — 5 Uhr 55 Min. 
Rach, — 5 Uh 55 Min, Abds, — Vom 
Oderthor-Bahnliefe: 6 Uur 36 Min. 
Vom. — 8 Uhr 39 Min. Vorm. — 10 Uhr 
44 Miv. Vorm. — 2 Uhr 13 Min, Nachm. — 
6 Um 11 Mir. Abds. — 9 Uhr 13 Min, Abda, 

Ank. Oderthor- Bahnhof: 7 Uhr 31 Kin. 
Vorm. — 9 Uhr 57 Min. Vorm. — II Uhr 
58 Min. Vorm. — 1 Uhr 20 Min. Nachm. — 
5 Uhr 35 Min. Nachm. — 7 Uhr 54 Min. 
Abends. — 10 Uhr 1 Minute Abends, 
— Niederechles. Märk. Bahauuf: 
7 Uhr 50 Min, Vorm. — 10 Uhr II Min, 
Vorm. — 12 Gr 15 Min. Nachm, — 2 Uhr 
28 Min Nachm. — 5 Uhr 51 Min. Nachm. 
8 Ubı Min. Abde. - 10 Uhr 14 Min. Ahda, 
— in Kuchbarn 1% Uhr 13 Min, Vorm. 
— 2 Dirr 30 un, Nachm. — 10 Uhr 
21 Min. Abde. 

Anschluss nach und von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn, Abf. von Oels: 7 U. 
30 M. Vm. - 11 U. 63 M. Vm. — 7 U. 19 M. 
Abds, Ank. in Oels: 9 U. 4 M. More, — 
1 U. 27 M. Nm. — 8 U. 57 Mu. Abde, 

Anschluss nach und von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, Abg. von Oels: 9 U. 
36 M. Vo- m. — 11 U. 43 rm 710 
- Ank. in Oels: 9 U, 10 M. Vm. 
Nachm, — 7 U, Abds 
Anschluss nach und von der Posen- 
Kreuzburger Eisenbahn, Abf. von Kreu® 
burg: 5 U. 15 M. fr. 8 U. 62 M. Vm. — 
I U, II M. Nm. — 8 U. 50 M. Abends. — 
Ank. in Kreuzburg: #8 U, 32 M. Vm. — 
12 U. 33 M. Nm. 7 U. 47 M. Abds. 


Breslau-Trebnitz. 

Abf. Oderthorbahnhof 7 U. 15 M. Vm. — 
1 U. 55 M. Nm. — 9 U. 40 M. Abds. 

Ank. Oderthorbahnhof 6 U. 63 M. Vm. 
- I U. 39 M. Nm. — 9 U. 18 M. Abde, 
Passagier- und Fracht- 

Dampfer-Cours 
von Breslau nach Ohlau und retour, 
ausser Sonntags 

an aller Zwischen-Statiouen anlegend. 
Abg. von Breslau Nachm. 3 Uhr 15 Min. 
Ankunft in Ohlau 7 Uhr Abends, 
Abfahrt vou Ohlau Morgens 5 Uhr, 
Ankunft in Breslan 8 Uhr Vorm. 


* 


Telegraphische Witterungsberichte vom 29. Juli, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


823 323 
ep 338 8 2 5 
Ort wël 25 905 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
3323 5 
ä Ek? 85 
Mullagmohre 751 14 WSW D wolkig. 
Aberdeen 752 158 4 wolkig | 
Ohristiansund | 758 | 15 0SO 3 bedeckt. 
Kopenhagen 766 20 8 2 wolkenlos, | 
Stockholm 764 | 19 88W 2 |heiter. j 
Haparanda .. .| 758 18 NW 2 wolkenlos. | 
Petersburg. 762 18 |-SW 1 |h. bedeckt. 
Moskau... . | 762 16 [NNW 1 h. bedeckt. 
Cork, Qucenst. 757 16 WSW 4 h. bedeckt, 
Brest. 762 16 8W 4 wolkenlos. 
Helder 763 2181 heiter. 
Det E e 764 20 880 1 (heiter, 
Hamburg .. ..| 765 2180 3 heiter. Thau. 
Swinemünde 766 | 218 2 Dunst. Nachts Thau. 
Neufahrwasser | 767 21 N 1 heiter. | 
Memel. | 766 19 WNW 2 Wolkenlos. Thau. 
Paris V 4 760 18 8 1 h. bedeckt. 
Münster 764 21 |Sw 2 wolkenlos. 
Karlsruhe. 766 24 80 2 wolkenlos. 
Wiesbaden 766 22 | still wolkenlos. 
München ..... 768 20 NO 3 wolkenlos. 
Chemnitz... :.| 766 23 |SO 1 heiter, Thau. 
Berlin 766 23 880 3 heiter. 
Wien. 766 23 NW I wolkenlos. 
Breslau. .....| 776 22 still [ wolkenlos. 
Isle d' Aix. .| 765 20 N { h. bedeckt, 
Nizezaaa 764 25 0 1 wolkenlos. 
Triest .| 764 27 NO 1 wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 leicht, 3 = schwach, 


4 müssig, 
10 = leichter Sturm, 


den Hebriden, während eine bre 


5 — frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Stun, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 


Ein Minimum unter 745 mm lieg 2 beten. Ia 
te Zone ohen ` 


bei 


t, nordostwärts fortschreitend, 
über 


H 


765 mm von den Pyrenäen nach dem südlichen Ostseegebiete sich d 


streckt. Ueber Central-Europa ist 


und warm. 


das Wetter ruhig, heiter, trocke® 


Gewitter werden nicht gemeldet. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil (in Vertretung) 


sowie für das Feuilleton: 


ar! Vollrath; 


tur den Inseratentheil: Oscar Melt zer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Oo, (W. Friedrich) in Breslau. 


Aufkündigung Schleſiſcher Pfandbriefe. 


Die nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe ſollen im Zinstermine Weihnachten 1887 von der Landſchaft eingelöſt werden. Unter Hinweiſung auf die den Regierungs⸗ 


Amtsblättern inſerirte Kündigungs⸗ Bekanntmachung vom heutigen Tage fordern wir die Inhaber dieſer Pfandbriefe auf, ſelbige nebſt denjenigen Zinskupons, welche 
auf einen ſpateren als den Fälligkeitstermin lauten, beziehungsweiſe mit den vorausgereichten Talons, unverzüglich — und zwar die im Verzeichniß bei BIVbI 
aufgeführten „zur Ausführung der Konvertirung nach dem III. Generallandtags⸗Beſchluß von 1883“ gekündigten 4 prozentigen Neuen Pfandbriefe an uns, die übrigen 
aber an uns oder an eine der Fürſtenthumslandſchaften — einzuliefern und dagegen die für fie auszufertigenden Einziehungs-Rekognitionen in Empfang zu nehmen, 
gegen deren Rückgabe im Fälligkeitstermine die Valuta verausfolgt werden wird. 

Die Inhaber der zur Ausführung der Konvertirung gekündigten Neuen Pfandbriefe gehen des Rechts, nach ihrer Wahl Baarzahlung oder Umtauſch gegen 
gleichhaltige nach dem jetzt gültigen Regulativ vom 22. November 1867 nebſt Nachträgen auszufertigende 4prozentige Neue Pfandbriefe zu beanſpruchen, verluſtig, 
wenn fie dieſe Pfandbriefe bis zum 1. September 1887 nicht oder doch nicht unter ſchriftlicher und beſtimmter Ausübung ihres en einliefern und es 
wird alsdann von ihnen angenommen werden, daß fie die Baarzahlung des Pfandbrief⸗Nennwerthes verlangen. 


Schleſiſche Generallandihafts- Direktion. 
Verzeichniß gekündigter, an Weihnachten 1887 einzulöſender ſchleſiſcher Pfandbriefe. 


A. Durch Umtauſch gegen gleichhaltige Pfandbriefe einzulöſende altlandſchaftliche Pfandbriefe. 


Breslau, am 15. Juli 1887. 


* 


Altwaſſer ae Nieder SJ. 
6. 30. 33. 44. 45. 47. 49 
51. 52. 57. 58 


62. 
69. 70. 71. 72. 73. 74 
Cunzendorf, Schloß Antheil G8. 11. R 
2 
Girbigsdorf GSS SSS. 2.7 


34. 35. 39. 42. 44. 46. 48 


Srbiſch OS. Se 
Guhren GSS. 12 


38. 40 


Hermsdorf, Kreis Glogau S8. 39 


errudorf LW. ee 
ben 13. 14. 17. 24 
34 
EU 


Markersdorf II NG 


a. 3 ½ prozentige. 
A Au 
Jänowitz Klein LV. 17 200 ] noch: Mallmitz u. Zug. GS.. . 331 
28 50 350. 351 
48. 50 200 387. 396 
57 100 412 
83 50 Neudorf, Kr. Goldberg LW......... 18 
91. 97 30 26 
100. 101 20 33. 34 
Kobelau BB. SE 1 DON e an ru ee 14 
2 40 27 
3.6 50 51 
12. 14 100 67 
15 DER Meng G 9 
28 20 22. 23 
30. 31 30 24 
34. 35. 37. 38. 40. 43. 45. 46. 49 50 26 
50. 51. 52. 53. 57. 60. 63. 64. 66. 100 | Schräbsdorf, Herrſchaft MG. . 52 
69. 70. 72 „ 61 
73. 74. 77. 79 500 69. 73 
83 | 1000 79. 91 
Lohnau und Blazeowitz OS.... 15. 16 800 95. 96 
Mallmitz u. Zug. GS 22. 38. 40 1000 Siegrolh Ober Nieder BB. ......... 10 
67 100 29. 30 
77. 93 | 1000 37 
1 500 83 
123. 125 400 | Stiebendorf oss. 17 
2 300 19 
189 100 32 
212 | 1000 44 
252 200 141 
258. 267 100 147 
b. Aprtozentige, 
A Ru A Ri 
r 8 100 Riſſen u. Zug. G88. . 33. 35 1000 
20 30 45. 46 200 
21 20 50. 54. 65. 67. 68 100 
25. 26 100 


noch: Riſſen u. Zug. GS. 


noch: e R 161 
redn BB. e 1.23 


23. 33. 35. 44 


han Neu GS. 41 


Albersdorf W 30 
56. 61 


69. 76 


78 
100. 101. 111 
Wierſewitz Klein LW. ........... 89 
Zobten u. Zug. 8 )). = 


1 
152. 155. 156 


220. 226 


a RU 

.70, 75. 76 50 
78. 79 30 

85. 90 20 


B. Durch Baarzahlung des Nenuwerthes einzulöſende Pfandbriefe, und zwar: 
L Durch Baarzahlung des Nennwerthes einzulöſende altlandſchaftliche Pfandbriefe. 


177 · 0 4. 5 

7. 8. 9 

a: 2 14 

18 

Bee fr. dosen San, 
etzt 


Aw q 2 1I. 


32. 33. 34. 35. 36 
37. 39. 41. 42 


54. 55. 56. 57. 58. 59. 60. 61. 62. 
63. 64 

65. 66. 67 

70. 71. 72 

73. 74 

75. 76. 77. 80. 82 


86. 87 
88. 90 


A. 


och: e Lo * Bisthums⸗ 
Landſchaft, jetzt N 92 


ä — 2 8 


ermsdorf u. Bug. 8 MER 
ertwigswaldau ieder 8). .. 165. 182 


entſch, fr. Bisth. Ee CN jetzt NG. 4 


Kerr RENERT 


8 
9 


10 
108. de 


Laaſan u. Zug. S J)... 

, 50. 54. 66. 72 
Märzdorf, Kreis D SJ. 367 
Möhnersdorf S )...... 14 
Nowag NG. de 1. 3 


5. 6 
9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16 


3 / prozentige. 

A Rh 
noch: Nowag NG... 17. 18. 19 
300 20. 21 
200 22. 23 
50 24. 25 
200 26 
100 27. 28 
1000 29. 30 
1000 31. 32. 34. 35. 36. 37 
400 38. 39. 40 
300 41 
200 42 

50 
400 Pluskau und Oſtrave LW. 8 
300 11. 12 
200 14. 15. 16 
100 18. 19 
30 20. 21. 22. 23 
200 30. 32. 33. 34. 35. 36 
100 38 
44. 40 

41. 43. 

od 45. 46. 47 
48 
54. 55. 57 
200 58. 59 
500 62. 65 
100 66. 67. 68. 71. 72. 73. 74. 75. 78. 
20 79. 80. 81 
300 83. 84. 85. 88. 89. 91. 92. 94. 95 
1000 98. 102. 103. 104. 105. 106 
500 111. 113. 116. 118. 119 
100 123. 125. 127. 129. 131. 133. 134 


noch: Pluskau und Oſtrave LW. . 136 
137. 138. 
140. 141. 142 


143. 144. 145 
146. 148 


154. 155 


Schwiebedawe auch Schwiebedowa OM. 4 


Tcchauſchwib N W rennen. 1 


1 6. 
11. 12 
13. 16. 15. 15 SW 22 
23. 25. 26 


25. 
35. 36. 38 


40 
42. 43. 44. 46. 47 
54. 


Ten keng 235 
Zawada, Kreis Pleß OSS 15 
29. 


Dr 


noch: durch Baarzahlung des Neunwerthes einzulöſende altlandſchaftliche Pfandbriefe. 
b. 4 prozentige. 
A Ku a Ku A Kult A Su: 
Althof⸗Dürr BB 27 30 | noch: Goglau SJ. .. 309. 310. 311. 312 | 100 | noch: Muſchten II. Anth. G8. 109. 110. | 100 Scheibe G 22 500 
37 50 314. 315. 316 50 111. 112. 113. 114. 115. 116. 117. 5 95 30 
Andersdorf G8. 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 1000 317. 318. 319 30 118. 119. 120. 121. 122. 123. 124. a Schöbetirch BB. 27. 28. 29. 30. 31. 32, 20 
ger 320. 321. 322. 323 20 126. 127. 128. 129. 130. 132. 133. Hi 33. 34. 35 „ 
13. 14. 15. 16. 17. 18 500 | Großenbohrau ſiehe Bohrau . 134. 135. 136. 138. 139. 140. 142 „ 36. 37. 38. 39. 40. 41. 42. 43. 44 30 
19. 20. 21. 22. 24 | 200 | Herrndorf Nieder GS 90 | 1000 145. 147. 148. 149. 150. 151. 152. 153. 50 45. 46. 47. 48. 49. 50. 51. 52. 53 50 
25. 26. 27. 28. 29. 30. 31. 33. 34. 35. 100 581 28 500 154. 155. 157. 158. 159. 160. 161. 3 54. 55. 56. 57. 58. 59. 60. 61. 62. | 100 
36. 37. 38. 39. 40. 41. 42. 43. 44. „ 30 162. 163. 164. 165. 166. 167. 168.) „ 63. 64. 65. 66. 67. 68. 69. 70. 71. „ 
45. 46. 47. 48. 49. 50. 51. 52. 53. o Jacobsdorf Ober Nieder, Kr. aun 169. 170 et 72. 73. 74. 75. 76. 77. 78. A 80. A 
55 Bi Lee E E 100 171.172. 173. 174. 176. 178. 179. 180. 30 EC | ee 
56. 57. 58. 59. 60. 61. 62. 68. 64. 50 91 500 181. 182. 183. 184. 185. 186. 187. d 83. 84. 85. 86. 87. 88 200 
65 n o an te 107 500 188. 189. 190. 191. 192. 193. 194. 55 89. 90. 91. 92 500 
67. 95 69. 70. 71. 72. 73. 75 30 113 200 195. 197 1 93. 94. 95. 96. 97. 98. 99. 100. 101. | 1000 
78. 79. 80. 81. 82. 83. 84. 85. 86 20 228 30 198. 199. 200. 201. 202. 203. 204. 20 102. 103. 104 „ 
e et E EE 50 | 1000 Juppendorf GS. 30. 31 1000 205. 206. 207. 208, 210. 211. 212. m Schosnitz BB. 110. 111. 126. 2 100 
111 50 68 50 213. 214. 215. 217. 218. 219, 220. # Schreibersdorf B.. 50 
Baumgarten, Kr. Breslau BB. 43. 48 50 . e 120 100 221. 222. 223. 224 S et 100 
58. 64. 72 | 100 | Keltſch Gut 08. 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 1000 225 10 | Schüttlau Nieder und genau, ech blos 
Baumgarten Groß, Kr. Ohlau BB. 281 30 9. 10. II. 12 13. 1 15. 18 17 8 226 30 Nieder⸗Schüttlau G88. 208 100 
225 50 18. 19. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 26. „ Siekhtetet 88. ug E = | 1000 36 20 
39. 241. 256. 257 100 27. 28. 29. 30. 31. 32. 33. 34. 35 „ Niewiadom Ober OS — 38 1000 Schwein Klein und Ubud auch blos 
Biſchdorf, gr. Wartenberg BB. 48. 49. 100 36. 37. 38. 39. 40. 41. 42. 43. 44. 500 Oggerſchütz GS 105. 183 100 Klein⸗Schwein SSS. 83 100 
30 „ 45. 46. 47. 48. 49 „ 193 30 | Slawikau OSS... 273 500 
Blankenſee G88. 16 1000 50. 51. 52. 53. 54. 55. 56. 57. 58. 200 | Peltſchütz, Kr. Ohlau BB. 65 100 343. SEA 100 
35 200 59. 60. 61. 62 D Petersdorf BB 8 26 30 | Sprottiſchdorf GSS 30 
Bogenau BB. . .. 33. 34. 35. 36. 37. 38 20 63. 64. 65. 66. 67. 68. 69. 70. 71. 72. 100 47. 56 50 181 20 
39. 40. 41. 42. 43. 44 30 73. 74. 75. 76. 77. 78. 79. 80. 8 l. „ 05: 51 100 | Sudan G8 een 51 50 
45. 46. 47. 48. 49. 50 50 82. 83. 84. 85. 86. 87. 88. 89. 90. 1 Fus 0 Eet 22 | 500 Tſchammendorf Ober BB. 21. 22. 23. 24. 20 
51. 52. 53. 54. 55. 56. 57. 58. 59. 100 91. 92. 93. 94. 95. 96. 97. 98. 99. „ Bir ton Sean G8. 70. 71. 72. 73. 1000 25 d 
60. 61. 62. 8. 64. 65. 66 „ 100. 101. 102. 103. 104. 105. 106. „ . 78. 79. 80. 81. 82. „ 26. 27. 28. 29. 30 30 
5 7. 68. 69. 70 200 107. 108. 109. 110. 111. 112. 113 S 83. 84. 85. 86. 97 | „ 31. 32. 33. 34. 35. 36 50 
. dk 72. 73. 74 | 500 114. 115. 116. 117. 118. 119. 120 S 88. 89. 90. 91. 92. 93. 94. 95 | 500 37. 38. 39. 40. 41. 42. 43. 44. 45. | 100 
8 75. 76. 77. 78. 79 1000 121. 122. 123. 124. 125. 126. 127 sg 96. 97. 98. 99. 100. 101. 102. 103. | 200 46. 47. 48. 49. 50. 51 d 
85 Bohrau, Großen Ober Mittel auch Ober⸗ 128. 129. 130. 131. 132. 133. 184 S 104. 105 d 52 200 
K Mittel⸗Großenbohrau GS 42 1000 135. 136. 137. 138. 139. 140. 141. „, 106. 107. 108. 109. 110. 111. 112. | 100 54.55 | 500 
F 35 200 142. 143. 144. 145. 146 7 113. 114. 115. 116. 117. 118. 119. „ 56. 57. 58. 59. 60. 61. 62 1000 
E Bohrau, Großen Nieder auch Nieder- 147. 148. 149. 150. 151. 152. 153. 154. 50 120. 121. 122. 123. 124. 125. 126. 1 chütz G88. 68. = 1000 
K Großenbohrau G88. 28 500 155. 156. 157. 158. 159. 160. 161. „ 127. 128. 129. 130. 131. 132. 133. „ Wichelsdorf Ab 200 
A 103 10 162. 163. 164. 165. 166. 167. 168. | „ 134. 135. 136. 137. 138. 139. 140. 5 108. 120. 13 100 
. Breſa Groß BB 120 50 169. 170. 171. 172. 173. 174 „ 141. 142. 143. 144. 145. 146. 147. „ 20 
. 130. 141 100 175. 176. 177. 178. 179. 180. 181. 182. 30 48. 149. 150 „ Wiersbel o 172 30 
Breſa Klein, Kr. Breslau BB. 85 | 1000 183. 184. 185. 186. 187. 188. 189. 55 151. 152. 153. 154. 155. 156. 157. 50 | Wieſau'er lä: Die Wi: x. G8. 
d Sech Klein, Kr. . BR 165. | 100 190. 191. 192. 193. 194. 195. 196. „ 158. 159. 160. 161. 162. 163. 164. 5 216. 217. 218. 219. 221. 222. 1000 
5 . 175 3 197. 198. 199. 200. 201. 202 „ 165 A 223. 224 225. 226. 227 228. 229. “ 
Ki Brienike ꝛc. OM. 78. 79. 80. KR 82. 83 |- 1000 203.204.205. 206. 207. 208. 209. 210. 20 166. 167. 168. 169, 170. 171. 230. 232. 233 a 
5 84. 85 500 211. 212. 213. 214. 215. 216. 217. „ 173. 174. 175. 176. 177. 178. 179. 180 5 235. 236. 237. 238. 239. 240. 241. 
$ 86. 87. 88 200 218. 219. 220. 221. 222. 223. 224. 1 188 182. 183. 184. 185. 186. 187. 20 243 „ 
89. 90. 91. 92. 93. 94. 95. 96. 97. 98. | 100 225. 226. 227. 228 „ - 88. 189. 190. 191. 192. 193. 194. 195 a d 245. 249. 250 200 
E 99. 100. 101. 102. 103. 104 K ie Pefewade NG... 2 100 ech Mittel 68. 1. 3. 4. 5. 6. 7. | 1000 251. 252. 253. 254. 255. 256. 257 100 
= 106. 107. 108. 109 Ge N) see ee 1000 SH 15 258. 259. 260. 261. 262. 263. 264 = 
g 110. 111. 112. 113 30 Sek WW ees 1735 500 13. 14. 16 500 265. 266. 267. 268. 269. 270. 271 e 
S 114. 116. 117. 118 20 | Krippitz u. Ultſche BB... 161 30 17. 18. 20. 21. 22 200 272. 274. 276. 278. 279. 280. 281 5 
Broslawitz o.... 119 1000 169 50 23. 24. 25. 27. 28. 30. 32. 33. 34. | 100 284. 285. 286. 288. 289. 290. 291 5 
S Brzeczinka O8... 3 68 | 1000 100 35. 36. 37. 39. 40. 41. 42. 43. 44. „ 292. 293. 294. 295. 296 „ 
br 91. 98 | 100 | Kurzwitz OM... 200 45. 46. 47. 48. 49. 51 G 298. 299 301. 303. 305. 306 50 
130 20 Laſſoth Nieder NG 100 53. 54. 55. 56. 57. 58. 59. 60 50 308. 310. 311 2 
RK 000 189 | 1000 eſſendorf GS 20 61. 62. 63. 64. 65. 66. 69 30 312. 313. 314. 316. 317. 319. 320. 30 
5 214 | 100 | Liptin O8. ..... 1000 71. 72. 73. 75. 78. 79 20 321. 322. 323. 324. 326. 327. 328 „ 
5 Buchwald MMW... 29. 30. 31. 32 1000 Lubie Nieder 08. 30 Puſchine OW 106. 135 1000 330. 331. 332. 334. 335. 336. 5 20 
$ 34 | 500 20 240 10 339. 340. 341. 342. 33 | „ 
7 35. 36 200 Lubie Ober W 11 30 297 30 den € W ss 20 
Ä 38. 39. 40. 41. 42. 43. 44. 45. 46 100 | Lubſchau 08. 8 26. 112. 120 1000 | Raatau GSS 145. 150 30 Si au Ober u. Nieder BB, WW" 30 30 
3 48. 49. 50 50 100 167. 175 20 2. 124 100 
V 51. 52. 53 30 BEN 1 A 9 8 38 100 Rayersdorf, Reyersdorf, auch EE 150. 160 200 
LS 54, 55. 56. 57 20 arſchwitz, e e Eer e aan EA Wirchland S8 182 20 
hb Cattern I. Anth. BBB 6 50 Marſchwitz, Kr. Ohlau BB. 81. 90 100 Riſſen Gs. W ER 100 Wohlen „ 3 100 
. Coſtau B.. 89. 100 100 Matzdorf B33 62 30 Sa 50 Wontſchüß OM. 1.2, 3,4383 A 7| 1000 
d 106 | "00 112. 126 | 100 | Rohrlach SJ. 60. 61. 62. 63. 64.65.66. | 1000 8.9.10 | 500 
2 Czieſchowa Oo 110 30 Mechau og . 62. 63 20 0. 71. 73. 74. 76. 77. 78 12. 13. 14 200 
` Diersdorf Ober BBB. 258 100 | gegen Ober 88 +... 80 100 79. SR 2 83. 84. 85. 86. 87. 89 | 300 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 10 
= 82 | 200 | Merzdorf Klein, Kr. Schweidnitz 8J. 42. | 1000 90. 91. 92. 93. 94. 96 | 200 24. 25. 26. 27. 28. 29 15 
’ Dirſchel o 15 | 1000 ue E 98. 99. 100. 101. 103. 105. 106. | 100 80 38. 34 3 8 8 
S 33 100 E 108. 109. 111. 112. 113. 114. 115. „ 5. 36. 37. 38 | 30 
g Doberſchau Ober Nieder LW....... 27 500 45 200 117. 118. 119. 120. 121. 122. 123. 0 39. 40. 41. 42 20 
4 63. 64 100 49. 50 | 100 124. 125. 127. 128. 129. 130. 131. „ 44 200 
` Drogelwitz OG8. 1 2 ` 131 2 53 50 132. 133. 134. 141 137. 138. 140. 75 15 Sr 
S 161 20 | Muſchten I. Anth. GS Ren N 142. 143. 144 
* Dyierfno Wieder (9, ne eg ee EE 46. 47. 48. 49. 50 | 1000 
2 Ellguth bei Maſſel OM..... 52. 53. E 1000 E M x o WE We: ai) a 159. 160 Sl. 2 500 
N uſchten An 5. * d 
59. 61 100 6. 8. 9. 10. 13. 14. 15. 16. 17. 18. „ 164. 165. 166. 167. 169. 1 fe, 55. 56. 57. 58. 59. 60. 61. 62. 63. 100 
` 65 30 15. 20. 21. 22. 28. 25. 26. 27. BD 178. 180. 181. 182. 18 184, | 20 64. 65. 6 | „ 
7 Gabel, Kr. Guhrau G8. gel 50 29. 30. 31. 33 „ e 1186. 187. 188. 186. 190, 101 | „ 67. 68. 69. 70 50 
P Gandau Poln. B... 19 100 35. 36. 37. 38. 39. 40. 41. 42. 43. 192 50 71. 72. 73. 74 30 
4 35 500 44. 45. 46. 47 „ , 75. 76. 77. 78 20 
K Geppersdorf und zen auch nur 49. 50. 51. 52. 53. 54. 55. 56. 57. Roſchkowitz, I. Anth., Kr. Kreutzburg BB. aolſchan oo... 40 100 
. Geppersdorf OSS. 48 1000 58. 59. 60. 61. 2 | „ 6 200 auche Ober G88... 145 20 
E 20 63. 64. 65. 67. 68. 69. 70. 71. 72. 73. 100 Roſchkowitz, II. Anth., Kr. ee BB. „ß e 43 100 
f Goglau SJ. . ... 291. 292. 293. 294. 205 1000 74. 75. 76. 77. 78. 79. 80. 81. 82. „ 11 | 20 100 30 
k 297. 298 500 83. 84. 85. 86. 87. 90. 91. 92. 93. S Rothenburg ER NE: 101 100 R 123. 130 20 
* 299 200 94. 95. 96. 97. 98. 99. 100. 101. „ 106 50 | Zwornogoſchütz BBB... 30 500 
| 301. 302. 303. 304. 305. 306. 307. | 100 102. 103. 104. 105. 106. 107. 108. “ Rothfürben BB. ................ 224 100 
oi 
E ? 
* e * 
II. Durch Baarzahlung des Nennwerthes einzulöſende Pfandbriefe Litt. A. 
5 \ * 
E a. 3 prozentige. 
x 8 
In Reichs - Gold - Währung. 
1 A Mark à Mark 
© rr ˙ . 1% i EE, KEE 6 600 
S b. 4 prozeutige. 
1. in Thaler⸗Währung. 
2 Kit a Ak | a So a Ru 
119. 149. 157. 160. 201. | 1000 | Ser. II. 13. 70. 174. 353. 358. 361. | 500 noch: Bar: au 1054. 1060. 1125. 1165. | 100 | noch: Ser. III. 23782400. 2486. 2497. 2571 100 
l Bla 71. 81 946. 982. 1007. „ 412. 702. 712. 783. 857 „ 89. 1191. 1249. 1256. 1326. „ Ser. IV. 4. 25. 37. 175. 194. 196. 197. 50 
1166. 1256. 1298. 1373. 1419. 1460. „ Ser. III. 23. 27. 50. 160. 272. 329. 100 1331. 1341. 1428. 1451. 1526. „ 218. 272. 419. 493. 525. 531. 545. „ 
1658. 2024. 2062. 2100. 2113. 2139. „ 469. 549. 557. 603. 690. 712. 718. „ 1538. 1726. 1809. 1862. 1919. 7 548. 570. 586. 889. 999. 1060. 1063. a 
d 770. 805. 806. 812. 871. 1017. „ 1924. 1955. 2178. 2292. 2377. = 1137. 1156. 1191. 1422. 1464. 1532 | „ 


2155. 2161. 2409. 2456. 2524 


2. in Reichs⸗Gold⸗ Währung. 

A Mark 

noch: Ser. I. 4096. 4099. 4141. 3000 
4196. 4263. 4284. 4337. 4344. „ 


4545. 4554. 4555. 4558. 4559. | „ 
4636. 4651. 4679. 4719. 4759. | „ 


— 
noch: Ser. I. 5199. 5200. 5234. | 3000 


och: Ser. I. 4785. 4786. 4804. | 3000 
. 5242. 5293. 5322. 5323. 5326. „ 


I. 3289. 3381. 3389. 3471. 3472. | 3000 
e 4856. 4863. 4864. 4881. 4884. „ 


3474. 3476. 3618. 3689. 3729. 3767. „ 
3917. 3965. 3979. 3980. 3983. 3987. 
4006. 4042. 4056. 4061. 4064. 4071. | „ 


4899. 4930. 4939. 4940. 5013. „ 5331. 5342. 5374. 5451. 5557. „ 
5620. 5661. 5682. 5818. 5891. | „ 


5042. 5074. 5089. 5149. 5189. D 


noch: durch Baarzahlung des Neunwerthes 
à Mark 


einzulöſende Aprozentige Pfandbriefe Litt. A. (in Reichs⸗Gold⸗Währung). 


| a Mark | A Mark 
— —— — 

noch: Ser. I. 5905. 5999. 6085. 3000 | noch: Ser. I. 19379. 19399. | 3000 | noch: Ser. III. 5266. 5296. 5402. 300 noch: Ser. III. 21541. 21602. 21680. 

6117. 6119. 6120. 6168. 6342. „ 19431. 19446. 19520. A 5414. 5423. 5469. 5493. 5494. „ 21796. 21960. 21983. 22118. 
6384. 6388. 6517. 6807. 6823. „ 19577. 19609. 19691. 2 5527. 5528. 5565. 5592. 5618. | „ 22302. 22414. 22463. 22507. 
6857. 6916. 6948. 7075. 7147. „ 19785. 19810. 19842. 10 5622. 5768. 5825. 5875. 5889. „ 22509. 22511. 22865. 23062. 23237. 
7215. 7217. 7234. 7288. 7323. 7380. G 19900. 19915. 19934. e 5903. 5935. 6044. 6125. 6132. 6141. 15 23251. 23286. 23326. 23441. 23498. 
7422. 7439. 7553. 7657. 7692. 7700. „ 19935. 20010. 20024 8 6143. 6512. 6518. 6672. 6733. 6834. „ 23500. 23576. 23707. 23899. 23939. 
7761. 7764. 7807. 7887. 7903. 7978. 6869. 6902. 7001. 7046. 7059. 7250. „ 24246. 24341. 24348. 24460. 24717. 
8011. 8026. 8101. 8113. 8128. 8140. | „ Ser. II. 1206. 1238. 1260. 1408. 1514. | 1500 7255. 7260. 7275. 7312. 7325. 7330. „ 24755. 25224. 25333. 25378. 25484. 
8142. 8149. 8176. 8178. 8182. 8274. „ 1569. 1633. 1644. 1653. 1657. 1724. d 7360. 7460. 7588. 7603. 7680. 7711. 25805. 26131. 26268. 26523. 26555. 
8327. 8400. 8463. 8491. 8625. 8684. | ` 1752. 1797. 1841. 1871. 1910. 2004. H 7780. 7892. 8176. 8251. 8265. 8411. „ 26693. 26752. 26809. 27093. 27137, 
8685. 8856. 8862. 8949. 8999. 9002. | . 2010. 2033. 2083. 2102. 2111. 2113. x 8602. 8707. 8749. 8750. 886 l. 8988. „ 27346. 27357. 27379. 27473. 27532. 
9173. 9825. 9987. 10296. 10327. „ 2129. 2138. 2161. 2184. 2185. 2187. 5 9161. 9169. 9198. 9299. 9320. 9403. „ 27550. 27807. 27859. 27895. 28221. 
10493. 10672. 10710. 10942. 11039. | „ 2316. 2319. 2324. 2325. 2359. 2360. 3 9466. 9474. 9501. 9510. 9522. 9541. 28562. 28585. 28629. 28632. 28686. 
11040. 11191. 11208. 11308. 11403. „ 2363. 2411. 2473. 2552. 2555. 2569. + 9542. 9554. 9555. 9676. 9790. 9811. | „ 28695. 28881. 28893. 28928. 28952. 
11471. 11491. 11538. 11545. 11564. „ 2687. 2754. 2825. 2848. 2879. 2887. 5 9862. 9866. 9955. 9963. 9964. 9965. | „ 28964. 28970. 29034. 29058. 29068. 
11567. 11895. 12055. 12131. 12182. „ 3101. 3123. 3146. 3180. 3190. 3302. 2 9969. 9972. 9974. 9977. 9980. 10075. „ 29072. 29176. 29223. 29284. 29307. 
12305. 12340. 12342. 12349. 12416. „ 3340. 3401. 3531. 3623. 3663. 3683. 3 10165. 10175. 10351. 10365. 10391. „ 29347. 29432. 29465. 29473. 29568. 
12569. 12745. 12817. 12895. 13051. „ 3701. 3718. 3787. 3793. 3809. 3824. e 10428. 10430. 10474. 10496. 10550. | „ 29587. 29621. 29630. 29692. 29723. 
13331. 13447. 13518. 13609. 13631. | „ 3884. 3893. 3905. 4093. 4119. 4142, e 10552. 10875. 11005. 11172. 11197. „ 29842. 29913. 31008, 31014. 
13662. 13727. 13760. 13874. 13896. | „, 4144. 4167. 4216. 4263. 4318. 4423. E 11352. 11372. 11434. 11572. 11690. | „ 31089. 31158. 31216. 
13903. 13959. 14081. 14128. 14169. „ 4480. 4590. 4613. 4739. 4764. 4780. d 11733. 11786. 11830. 11956. 12194. „ 31219. 31230. 31240. 
14303. 14320. 14362. 14554. 14672. „ 4791. 4833. 4843. 5016. 5059. 5131. e 12537. 12593. 12634. 12674. 12677. „ 31259. 31272. 31275. 
14735. 14861. 15065. 15067. 15159. „ 5168. 5218. 5225. 5244. 5268. 5272. e 12807. 12808. 13111. 13130. 13131. | „ 31298. 31347. 31453. | 
15206. 15219. 15271. 15295. 15467. „ 5274. 5332. 5386. 5430. 5468. 5480. S 13148. 13278. 13491. 13505. 13509. | „ 31489. 31492. 31510. 
15469. 15587. 15617. 15645. 15793. „ 5490. 5602. 5659. 5787. 5788. 5800. d 13559. 13563. 13571. 13573. 13597. 31604. 31663. 31681. 
15886. 15976. 16001. 16106. 16288. | 5842. 5956. 5959. 5984. 6027. 6066. 4 13646. 13703. 13832. 13847. 13850. 32041. 32042. 32136 
16478. 16502. 16629. 16630. 16643. „ 6176. 6217. 6242. 6251. 6275. 6276. 3 13981. 14083. 14343. 14397. 14424. | „ 

16661. 16663. 16670. 16755. 16756. „ 6299. 6302. 6303. 6340. 6474. 6518 S 14477. 14479. 14480. 14481. 14482. „ Ser. IV. 2103. 2114. 2157. 2302. 2305, 
16772. 16782. 16784. 16787. 16790. „ 6547. 6562. 6574. 6595. 6633. 6636 S 14509. 14708. 14847. 14852. 14857. | „ 2311. 2609. 2769. 3374. 3467. 3704. 
16798. 16823. 16827. 16831. 16832. „ 6660. 6871. 6887. 6909. 6997. 7051. 9 14867. 14990. 15193. 15326. 15389. 3745. 3874. 4020. 4168. 4194. 4560: 
16837. 16872. 16917. 16919. 16933. | „ 7080. 7100. 7138. 7170. 7212. 1 15451. 15530. 15933. 15934. 15969. „ 4915. 5477. 5746. 5865. 5892. 5946. | 
16973. 17020. 17105. 17108. 17129. | „ 7518. 7524. 7536. 7552. £ 16095. 16127. 16649. 16707. 16715. | „ 6320. 6442. 6656. 6828. 6998. 7148. 
17138. 17205. 17215. 17221. 17223. „ 27562. 7574. 7766. 7990. e 16794. 17250. 17261. 17360. 17621. 7287. 7289. 7393. 7642. 7727. 8130. 
17226. 17318. 17414. 17500. 17584. „ 8131 e 17626. 17736. 17881. 18150. 18283. | 8177. 8282. 8418. 8582. 8737. 9391. 
17611. 17710. 17830. 17916. 17971. | „ ? 0 18442. 18458. 18636. 18842. 18859. „ 9630. 9976. 9978. 10020. 10279. 
17989. 18069. 18091. 18185. 18189. „ Ser. III. 3851. 3855. 3863. 3868. 3909. 300 18883. 19011. 19156. 19236. 19276. 10489. 10591. 10842. 11088. 11492. 
18252. 18298. 18315. 18379. 18385. n 3924. 3941. 3991. 4019. 4218. 4400. 5 19559. 19715. 19803. 19815. 19850. 15 11521. 11596. 11658. 11689. 12312. 
18444. 18502. 18572. 18589. 18628. | „ 4415. 4420. 4468. 4492. 4547. 4549. K 19909. 19910. 20232. 20419. 20464. „ 12339. 12423. 14055. 14098. 
18639. 18650. 18653. 18672. 18685. o 4558. 4570. 4619. 4666. 4691. 4705. 5 20503. 20509. 20725. 20775. 20818. S 14108, 14212. 14230 
18715. 18723. 18737. 18740. 18802. 7 4733. 4780. 4859. 4863. 4889. 4914. 2 20819. 20891. 20899. 21049. 21259. g 
19348. 19374. 19378. 4953. 5028. 5048. 5073. 5110. 5144. a 21273. 21276. 21374. 21498. Ser. V. 13. 32. 50. 65. 178. 217 
* 
c. 4 ½ prozentige. 
1. in Thaler⸗Währung. 
a Su a K a Aus 
R 430. 450. 544 1000 | Ser. III. 106. 133. 525. 673. 1164. 100 | noch: Ser. III. 1398. 1480 100 
2. in Reichs⸗Gold⸗ Währung. 

a Mark A Mark A Mark 

Ser. I. 1884. 1919. 2032. 2252. 2801. | 3000 | Ser. III. 2569. 2800. 3026. 3469. 4184. 300 | noch: Ser. III. 10509. 11450. 11491. 300 noch: Ser. IV. 2797. 2830. 3175. 3572. 
2808. 5499. 5603. 5613. 5649. 6150. | „ 4260. 4409. 4492. 4729. 4772. 6924. „ 12282. 12493. 12499 „ 3660. 3688. 3782. 3838. 4251. 4281. 

6604. 6672. 6677 2 7304. 7544. 7775. 7821. 8703. 8891. . 4557. 4573. 5396. 5682. 5796 | 

Ser. II. 1415. 2056. 2307. 2656 | 1500 9052. 9265. 9466. 9623. 10214. | „ Ser. IV. 1922. 1985. 2249. 2446. 2675. 150 | Ser. Ww... 189. 286 | 

H * L 
III. Durch Baarzahlung des Nennwerthes einzulöſende Pfandbriefe Litt. C. 
a. 3½ prozeutige. 
In Reichs⸗Gold⸗Währung. 
à Mark a Mark A Mark 

Ser. IL. 628. 720. 823. 906. | 3000 | noch: Ser. I. 23480. 3823. 2824. 3000 | noch: Ser. II. 1215 | 1500 | noch: Ser. III. 3590. 3624. 3634. 
917. 965. 974. 987.988. 32525. 3831. 3846. 4213. Ser. III. 57. 64. 65. 66. 85. 300 3635. 3636. 3637. 
1124. 1222. 1262. 1293. „ 24814. 4222. 4856. 303. 443. 444. 445. 544. „ 3638. 3639. 3645. 
1344. 14290. 1296. 1422. „ 448. 4348. 4543.4544. 645. 682. 687. 690. 665. 3646. 3647. 3280. 
1450. 1426. 1485. 1497. „ 4656 | „ 780. 814. 836. 900. 964. 3781. 3872. 4168. 4172. | 
1662. 1854. 1856. 1897. „ Ser. II. #66. 130, 142. 169. | 1500 1140. 1488. 1522. 1615. „ 24198. 4265.42 2 2. 5501. 
1922. 1923. 2038. 2042. x 177. 241. 260. *497. „ 1625. 1644. 1665. 1667. 23618. *5634. *5635. 
2103. 2143. 2144. 2145. 2512. 707. 281. 723. „ 1212. 1243. 1932. 2163. 5637. 5638. 35218. 
2188. 2156. 2157. 2138. * 47. 289. 290. 845. „ 2174. 2264. 2618. 2802. „ 6264 
2 E 2187.2204. „ 846. 996. 1034. 1035. „ 2803. 2810. 2846. 26847. „ Ser. IV. 261. 330. 387. 491. 
322. ed EE 1087. 1088. 1089. 109 0. 2848. 2849.72880.2882. „ 212. 694. 721. 725. 

"eege Bes 1091. 1097. 1098. 1105. 2883. 2884. 2022. 3860. 805. 816. 1212. 1605. 
2764. 2847. 2949. 3083. „ 1106. 1107. 1154. 1155. 3574. 3572 7. 3580. 3581. 1722. 1950. 2302 
b. Aprozeutige. 
1. in Thaler⸗Währung (Ser. 1 — III und VI IX). 
E A Rus a gu 
Ser. I. 870. 910. 979. 981. 989. 1093. | 1000 | Ser. II. 536. 554. 567. 574. 599. 877. | 500 | Ser. III. 2615. 2616. 2646. 2735. 2737. 100 | Ser. VIIIdOLLOLsss· 410 
1156 „ 1052 „ 2742. 2949 „ 
2. in Reichs⸗Gold⸗Währung (Ser. I—V), 

A Mark a Mark A Mark 

— — — — 

Ser. I. 225. 271. 375. 388. 449. 467. | 3000 | noch: Ser. I. 6067. 6135. 6166. 6189. 6210. 3000 | noch: Ser. III. 1029. 1229. 1264. 300 | noch: Ser. III. 4758. 5462. 5558. 
498. ech Ge Sé 2 778 so KS 6216. 6856. 62 24. 6291. „ 1370. 1404. 1424. 1443. 1482. „ 5784. 6102. 6207. 6264. 6490. 
889. fe, 1178. 1204, 1870. 1097| * 6293. 6300. 63201 „ 1526. 1632. 1814. 1828. 1883. „ 6995. 7034. 7064. 2094. 
E, J ee Ser. II. 192. 226. 265. 276. 288. 345. 1500 1900. 1996. 1997. 2109. 2154. „ 7117. 7601. 7923. 8059. 8354. 
1706. 1738. 1 „ 348. 355. 424. 463. 468. 473. 474. „ 2158. 2234. 2264. 2286. 2336. 2350. „ 8457. 9234. 9434. 9490. 9668. 
1976. 1989. 20 3327. 3453. 4337. D 489. 506. 520. 816. 1230. 1317. 55 * 2406. 2410. 2482. 2501. — 9730. 9782. 9891. 9906. 9975. | 
9414. 2584. 3160. ne 1491. 1682. 1741. 1827. 2221. 2310. „ 2504. 2753. 2770. 2780. 2785. „ 10459. 10537. 11250. 11275 
4349. 4512. 4590. 4660. er D 2324. 2339. „2320. 2377. 2398. 75 22854. 2874. 2876. 3168. 3235. K Ser. IV. 33. 245. 246. 263. 283. 339. | 
5134. 5440. 5451. 5461. 5495. 5504. | „, 2402. 2425. 2465. 2474. 2487 „ 3256. 3268. 3277. 3286. 3316. „ 434. 462. 674. 680. 787. 863. 985. 
5519. 5628. 5648. 5663. 5682. 5781. „ Ser. III. 29. 36. 75. 76. 147. 301. 385. 300 *3526. 3656. 3693. 4023. 4035. „ 1010. 1229. 1607. 1661. 1668. 1760, 
5798. 5882. 5894. 5903. 5909. 6025. „ 507. 511. 655. 901. 993. 1002. 1025. „ 4057. 4171. 4196. 4220. 4418. 4465 Ge 1955. 3433 

1 D 
C. 4½ prozentige. 
1. in Thaler⸗Währung (Ser. IV VI. 
A Ru A Su DR 
e E e ee ele Sé 45. 137 | 1000 N 24 500 BERNER Re sense de 193. 732 100 
2. in Reichs⸗Gold⸗Währung (Ser. I—V). 
à Mark A Mark à Mark 

Ser. I. 709. 961. 984. 1055. 1155. 1361. 3000 | Ser. II.. 339. 596. 598 | 1500 | noch: Ser. III. 2094. 2129. 2140. | 300 | noch: Ser. III. 3079. 3092. 3124 

1418. 1431. 1450. 1457. 1484. 1485. | „ Ser. III. 283. 738. 936. 1020. 1203. 300 2248. 2304. 2314. 2325. 2326. „ 
1555 „ 1498. 1598. 1612. 1634. 1647. 1663. „ 2390. 2399. 2434. 2472. 2490. „ Ser. IV. 322. 402. 423. 463. 546. 654. 
1703. 1722. 1817. 1929. 2070. 2081. „ 2505. 2624. 3062. 3063. 3075. „ 719. 916 


A Mark 
| 300 
150 


Wi 


— 


TRITT RT D 


IV 


Durch Baarzahlung des Nennwerthes einzulöſende Neue ſchleſiſche Pfandbriefe. 
a. 3 ½ prozentige. 


In Reichs⸗Gold⸗Währung (Ser. 1 V). 


à Mark | à Mark a Mark à Mark 
EE — —— | 3000 noch: Ser. I. * 802. 3822 3000 | Ser. GE Ze N Feng 2285 300 | noch: Ser. III. 1654. 4314 300 
2681. 835. 1640. 1641. | Ser. II. 38. 34s. *585. 686. 1500 2589. „234. 924. 1063. | Ser. IV......*505. 31. 1342 150 
1789. 1730. 284714. * 17. S863. 1300. 2214 „ 1025. 1213. 1292. 
b. Aprozentige. 
.in Thaler⸗Währung (Ser. I-II, IX - XVI und XVI - XV). 
j a Ru a Ru a Nute A Ak 
Br. VII 13. 648. 75.800 |* 30 | Ser. IX. 166. 202. 217. 244. 321.323 1000 | Ser. XII. 2. 54 48 205; 8 100 Ser. EN 53. 5. 83. 198 | 128 
Srr VII.... A E N 55 X D Ser. 5 d 

Ser. VIII. 258. 277. 781. 1127. 1402. 20 | Ser. ... 21. 119. 12. 15 300 Ser. XIII.. *79. 114 50 221. EI A 
re Ban. EE 10. 14 200 | Ser. XIV. 189 90 ][ Ser. . EE, 1. 51. 56 50 

— SS 
ASS (Hierzu noc nagſichelde zur Ausführung der Konvertirung nach dem III. General⸗Landtags⸗Beſchlußf 88 
A E j PR = * 
2 von 1883 gekündigte 4prozentige Neue Pfandbriefe in Thaler⸗Währung (Serie I— VIII): 2 
SS E 4 K. oe? 8 
228 — —— 2385 
S2 F 336. 769 1000 | Ser. IV. 462. 790. 1045. 2791. 3125. 100 2 
323 Foo 223 500 3329. 3362. 3905 „ 2 22 
EES Ba HL et det, Ap 634. 1186 | 20 | Ser. v.. 10. 452. 654. 1412. 1450 SS 

sa an 


2. in Reichs⸗Gold⸗Währung (Ser. I—V). 


SE 
8885 
SEW 
SS, 
885 
E . 
888 
SS Si 
— E tet œ—4ͤ — 


. A Mark à Mark A Mark a Mark 
Ser. I. 50. 69. 77. 180. 136. 207. 3000 noch: Ser. I. 5592. 5651. 5653. | 3000 noch: Ser. III. 1930. 2118. 2150. 300 | noch: Ser. II. 7774. 7833. 7856. 300 
228. 242. 270. 271. 274. 294. 331. „ 5669. 570i. 5757. 5778. 5779. „ 2190. 2222. 2235. 2240. „ 2860. 7933. *7963. 7968. | „ 
337. 356. 358. 376. 391. 437. 5866. 5915. 6189. 23833. 6373. | ` 2256. 2272. „341. 2366. „ 2991. 8020. 3248. 8326. 
464. 509. 524. 540. 618. 668.742. 6731. 6757. 6762. 26814. 2370. 2392. 2410. 2415. 2433. „ 8328. 8144. 8484. 8513. 8584. 
737. 771. 821. 828. 887. 897. 955. 6969. 7118. 7137. 2682. 2436. 2441. 2445. 2515. 2529. „ 8568. 8668. 8740. 8770. 8997. 
1016. 1077. 1082. 1124. 1168. 1231. | 5 7710. 7745. 7900. 8091 | „ 2586. 2592. 2602. 2033. 2636. ` 9017. *9043. 9156. 9160. 
1319. 1370. 410. e Ser. 1, 345.50. 8. 91. 108. 191.) 150 | Sins 2057. 2300 8. 0% „ „ tr SEN 
1433. 1449. 1492. 1519. 1526. 1010. "316. 2585.57. 440. 461. 7 8043. 3098. e, 5168. 284. . „ Ber. IV. 88 41, Gr. 70 87. 122. 100. 150 
ee e 481. 404. 495. 533. 578. 595. 508. % r Ma ank “ees -I10 307, 
1958. 1974: 204. 204 2108. 2138. ` 509. 618. 625. 652, 604. 679. 702 | 3267. 3728. 815. 3010. 4097. 7 . 102. 196. ` 
CC 732. 736. 758. 770. 799. al "` FC 656. 699. 727. 734. 736. 746. 777. ` 
2228. 2333. 2347. 2370. 2451. 2462. ne 4038. 4955. 5024. 5108. 5117. 5121. „ 793. 84. 911. 'n. Ha. 98. „ 
FFC 997. 998. 1007. 1043. 1056. 1065. 1 1039. 1062. 1081. 109. 110. 
F 1082. 1116, 1157. 1178. 1207. ` B e a a a 1117. 1120. 1130. 1198. 1322. | ` 
Br 1259. 1268. 1278. 1280. 1287. 1300. | CCC 1460. 1483. 1484. 1568. 1618. 
0 1403. 1446. 1500. 1501. 1519. 1572 E EN BD a 1700. 12725. 1789. 1801. 1819. | ` 
ae a 3190 8238. 3206. 1 1584. 1591. 1613, 1032. 1634. 1670. | 5866. 590%. 5580. 0024. % „ 1999. 2008. 2008. 2019. 2153. 2164. ` 
3370. 3381. 3462. 3491. 3586. 3589. 1000. EE 1781. 1707..1815..| u 6181. 6215. 6280. 6275. 6371. „ 2249. 2250. 2289. 2202. 
FFF 1824. 1827. 21939. 1942. 1081. «0218, SE OT tg 2310. 2341. 2393. 2452. 3507. 
3626. 3632. 3660. 3672. 3687. 3736. . 6477. 6478. 6497. 6548. 688 5. hier a 
1 3753. 3763. 3787. 302. C 6576.8 580, 6581. 6658.60. . r 
r 3927. 3953. 3988. 3988. 4057 reg ic 6661. 6734. 6739. 6753. 6759. 6770 2781. 2808, 2826, EE . 
2 4162. 4163. 4169. 24188, 424. 307; ie 6800. G88. 6901. 6930. 6943. | " 2961. 3046. 3072. 3075. 30%. . 
g 4282. 4311. 4394. 4414. 4494. 4497. Ser. III. 4 1. 90. 104. 178. 228. 243. | 300 6987. 7007. 7008. 7010. 7087. 7013. gr) azıs. 326; 418 sc a 
N 221, 4655 4672. 400 408% 7 137. 208. 190. 812. 881. 7185. 7228. 7287, 7984. 7977.7397. 7 3473. 3490. 3545. 3600. 3646. 3661. |» 
d 4710. 4713. 4719. 4721. 4738. 4817. „ 530. 575. 690. 755. 780. 822. 7416. 7423. 7427. 7432. 7493. 7494. „ SM. 3851. 3006. 408. „ 
E 4883. 4896. 4965. 4982. 5002. „ 993. 1027. 1068. 1244. 1290. „ 7504. 7524. 7541. 7542. 7561. 7609. „ #066. *5139. 5143. 5271| „ 
25081. 5094. 5136. 5218. 5 860. 1380. 1418.14 1. 1471. 1422. „ 7611. 7612, 7613. 7631. 7634| „ 5272. 5273. 5274. 5334 „ 
ö 5293. 5338. 5391. 5485. 5487. 5497. „ 1504. 1508. 1612, 1724. 1729. 1844. „ *2665. 7667. 7673. 7728. 7769. | „ Ser. V ENNEN 82 600 
ö 5 
e 4½ ptozeutige. 
D 
1. in Thaler⸗Währung (Ser. XXI XXIV). 
e A Sp a Sp a Au 
| Ser. XXI. 67. 76. 78. 108. 112. 120 | 1000 | Ser. XXIII. . 150. 190. 200. 209. 210 | 100 | Ser. XXIV ... 6| 50 
$ ` 2. in Reichs⸗Gold⸗Währung (Ser. I—V), 
à Mark A Mark à Mark A Mark 
Ser. I. U. 18, 77. 05. 98. 115, 212, | 3000 noch: Ber. I. 1770. Jam 18s ie | 3000 | nech, Ser. ur 668. 707, 772 | 300 noc Ser. III. 2 o. 80 , | 300 
238. 257. 290. 396. 434. 465. 497. 1888. 1894 | „ 185. 886. 876. 905.012. 5. | 2904. 3262. 3515 „ 
590. 607. 635. 647. 662. 673. 677. „ d 2. 985. 986. 1023. 
681. 702. 745. 754. 786. 797. 806. wg Bas eer o a eech Ve 1155. 1103. 1168. 1181. 1814 | „ Ser. As ed 38. 8 61. 19 
850. 853. 908. 935. 953. 957. 990. PTV . 1381. 1489. 1512. 1514. . 496. 588. 5%. 616. 
1015. 1073. 1078. 1166. 1240. 1248. an sheet) DR, 1612. 1613. 128, 178. „ 643. 764. Sag. 871. 895. 931. | „ 
1258. 1279. 1295. 1298. 1307. 1313. | „Ser. III. I. 56. 64. 107.188. 151. | 300 1802. 1811. 1818. 1874. 1966. 1970. | „ 1000. 1106. 1107. 1176 | „ 
1323. 1377. 1402. 1475. 1490. | „ 162. 199. 222. 285. 287. 28. „ 1996. 2002. 2006. 2064. 2131. 
*1517. 1603. 1689.1702.*1731. x 297. 381. 422. 473. 577. 638. 660. 3 2134. 2159. 2186. 2256. 2269. 75 Ser, Nan Ee 7. 12. 42. 48 600 


Anmerkung zu II. Die durch fetten Druck ausgezeichneten Pfandbriefe find für die Amortiſations⸗ reſp. Sicherheits⸗FJonds, die übrigen zur Kaſſation gekündigt. 5 
Breslau, den 15. Juli 188 7. 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direltion. d 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


